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Nr. 72 u. 73. Morgen⸗Ausgabe. 


Ahounements⸗Einladung. 
Faür die Zeit vom 14. Februar bis alt. März d. J. 
eröffnen wir ein neues Abonnement. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in 
Breslau 1 Thlr., auswärts incluſtve des Portozuſchlages 
1 Thlr. 15 Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollftändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 15 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 13. Februar 1867. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die directe Wahl. 


Daß die Ausübung des directen Wahlrechts in den Städten keine 
beſonderen Schwierigkeiten hervorrufen würde, war vorauszuſehen, aber 
auch auf dem Lande ſcheint ſich das Ding ſehr viel leichter zu machen, 
als man anfänglich auf allen Seiten befürchtete. Schwierigkeiten fehlen 
allerdings nicht und werden auch in der nächſten Zukunft nicht ganz 
fehlen. „Ihr ſollt diesmal keine Wahlmänner wählen, ſondern Ihr ſelber 
ſollt den Mann wählen, der für Euch nach Berlin geht“ — der Satz 
iſt leicht ausgeſprochen und anſcheinend einfach und leicht zu begreifen. 
Aber dem Bauernverſtand will er nicht überall ſogleich in den Kopf. 
Daß die Erde ſich um die Sonne dreht und dieſe ſtill ſteht, iſt ein Satz, 
der anſcheinend ſehr leicht zu begreifen iſt, aber obwohl er feit dreihun⸗ 
dert Jahren gepredigt wird, giebt es doch viele Leute, denen er nicht 
anſchaulich geworden iſt. Der Bauer weiß ſehr gut, wer ſein Schulze 
und wer fein Landrath iſt, aber wie er dazu kommen ſoll, den ihm uns 
bekannten Namen des Profeſſors oder des Juſtizraths in der Stadt auf 
einen Zettel zu ſchreiben, das begreift ſich ſchwer. Und dennoch! leb⸗ 
hafter als man vorausſehen durfte, iſt die Agitation geworden, und 
wenn es nicht ſo wäre, wir ſagten: Gott ſei Dank, daß der Anfang ge⸗ 
macht iſt. 

Si directe Wahl war im Jahre 1848 ein Schiboleth der Li⸗ 
beralen; die Conſervativen bekannten ſich zum Princip der indirecten 
Wahlen. Seit 19 Jahren ift die Frage wenig ventilirt; ein ernsthafter 

Verſuch, das directe Wahlrecht wieder zu gewinnen, iſt nie gemacht wor: 
den. Wir find nun der Anſicht, daß die directe Wahl weder ein libe⸗ 
rales noch ein conſervatives Princip, ſondern ein logiſcher Weiſe von 

allen Parteien gleichmäßig zu erſtrebender Modus iſt und daß die in⸗ 
directe Wahl den Ausfall weder conſervativer noch liberaler macht, ſon⸗ 
dern ihn einfach fälſcht. Wir reden hier weniger von der mathema⸗ 
tiſchen Verfälſchung, obwohl auch dieſe ins Gewicht fällt. Wenn in 
100 Bezirken je 100 Wähler ihre Stimmen abgeben und in 60 davon 
je 60 für eine Partei ſtimmen, die übrigen geſchloſſen für die Gegen⸗ 
partei, ſo iſt 3600 mehr als 6400. Solche Falle kommen vor, und 
wenn wir ihnen auch kein übertriebenes Gewicht beilegen wollen, ſo iſt 
doch die moraliſche Wahlfälſchung wichtiger als die mathematiſche. 

Durch die indireete Wahl kommt ein fremder Geiſt in das Ber: 
fahren. Die Wahlmannſchaft ſchießt ſofort zu einer Clique, zu einer 
Coterie zuſammen, die nicht allzu ſelten ſich mit einer gewiſſen Ueberhe⸗ 
bung über den ſchlichten Urwählerſtand hinwegſetzt. Die Metropole der 
Intelligenz hat mehr als einmal in der Auswahl der Candidaten das 
Seltſamſte geleiſtet. Wir erinnern an einen Abgeordneten, zu deſſen 
Gunſten ſchlechterdings nichts Anderes angeführt werden konnte, als daß 
er in Hinterpommern gegen einen Junker durchgefallen war; wir er⸗ 
innern an einen Andern, der, als ſeine Wiederwahl Oppoſition fand, 
erklärte, falls man ihn nicht wiederwähle, würde er ja bei der Reaction 
beſſere Geſchäfte gemacht haben. Solche — gelinde ausgedrückt — 
Mißgriffe begeht nie eine Urwählerſchaft, ſondern nur ein Collegium 
von Wahlmännern. . 

Der chemiſch reie Wahlmann ift ein Product unferer politiſchen 
Entwickelung, das vielleicht bald nicht mehr in natura zu ſtudiren ſein 
wird; die Poeſie hat uns glücklicher Weiſe ſeinen Typus rein aufbewahrt. 
Es iſt Philipp Piepenbrinck, der grobe Weinhändler in den Journaliſten, 
hat eine häßliche Frau und eine hübſche Tochter, iſt feſt durchdrungen 
davon, eine magiſche Qualität durch ſeine Wahl zum Wahlmann auf 
feinen Scheitel erhalten zu haben, und wenn er auch nicht immer fo 
toll hinter das Licht geführt wird, ſo ſchützt ihn davor nicht das Partei⸗ 
bewußtſein, nicht die Parteidisciplin, ſondern hoͤchſtens die Parteidreſſur. 
Es iſt ſehr gefährlich, Rechte zu übertragen, denen nicht die Ueber⸗ 
nahme von Pflichten, nicht eine Verantwortlichkeit, nicht die geringſte 
Controle der Befähigung zur Seite geht. 

Die directe Wahl bat die Wogen des Parteitreibens um Vieles 
tiefer getrieben, fie viel breiter und mächtiger gemacht als je zuvor eine 
Wahlbewegung. Und das halten wir für ein Glück, das parlamen⸗ 
tariſche und Wahltreiben fol bewirten, daß die Gelege von den Beſten 
und Tüchtigſten verbreitet werden, das iſt eine Seite; es ſtellt einen 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


gewirkt. Jede Partei iſt zarter in Beziehung auf das, was die Gegen⸗ 
partei, als was ſie ſelber leiſtet. Jeder Partei paſſirt es, daß, während 
ſie nur die politiſchen Schwächen der Gegencandidaten ganz objectio in 
das Licht ſetzt, ihre eigenen Candidaten von der Gegenpartei perſönlich 
verdächtigt und geſchmäht werden. Dieſe Nervenſchwäche wird ſich im 
Kampfe mildern und wir Alle werden aus demſelben gekräftigt hervor⸗ 
gehen. Das heimiſche indirecte Wahlrecht werden wir bald Alle gern zu 
den Todten werfen. 


Breslau, 12. Februar. 


Die „Nordd. A. 3.” ſucht heute zu beweiſen, daß ihre Auslaſſungen über 
die Druckfreiheit der Parlamentsberichte mit der geſtern von uns mitgetheilten 
Note des „Staatsanz.“ vollſtändig übereinſtimmen; ſie beweiſt aber im Gegen⸗ 
theil, daß ſie ſich mit dem amtlichen Organe der Regierung im graden Wider⸗ 
ſpruch befindet, den fie auch heute nicht löͤſt. Denn während der „Staatsanz.“ 
klar und deutlich behauptet: „die Verhandlungen des Parlaments fallen in 
derſelben Weiſe und mit derſel ben Freiheit der Oeffentlichkeit an⸗ 
heim, wie die des preußiſchen Landtags“, ſchreibt heute die „Nordd. A. Z.“: 

Es bleiben die beiden Gegenſätze beſtehen: einmal, daß es durchaus nütz⸗ 
lich iſt, dem Volke getreue Berichte über die Verhandlungen des Parlaments 
zu liefern; das andere Mal, daß es dem Weſen der Bundeseinheit, welche 
wir in dem Parlamente anſtreben, durchaus zuwiderlaufen wollte, würde es 
durch ein beſonderes Geſetz geſtattet, daß die Preſſe etwaige Angriffe auf 
die Ehre und das Anſehen der einzelnen Bundesglieder ungehindert col⸗ 
portire. 

Nach dem amtlichen Organe der preußiſchen Regierung beſteht aber ein 
ſolcher Gegenſatz nicht, denn darnach kann die Preſſe, wenn ſie nur wahr⸗ 
heit Sgetreu berichtet, etwaige Angriffe auf die Ehre und das Anſehen der 
einzelnen Bundesglieder ungehindert colportiren. Die „Nordd. A. 3.“ 
fährt fort: 

In dieſer Lage wird, wie die Note des „Staatsanzeigers“ ergiebt, die 
Regierung ihre Organe anweiſen, den ſchonendſten, rückſichtsvollſten Gebrauch 
von der beſtehenden Geſetzgebung zu machen, während Letztere gleichzeitig 
ausreichend fein wird, jene möglichen Ausſchreitungen zu verhindern, wie 
fie der Hr. Min iſterpräſident in feiner Rede im Herrenhauſe erwähnte und 
welche wir in unſerem letzten Artikel als eine wenig wünſchenswerthe Zu⸗ 
gabe der parlamentariſchen Ver ſammlungen bezeichneten. 

Von alledem ergiebt die Note des „Staats⸗Anz.“ auch nicht Eine Silbe; 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt mit Abſicht und mit Bewußtſein die Unwahr⸗ 
heit. Von „Anweiſung an die Regierungsorgane, den ſchonendſten, rückſichts⸗ 
vollſten Gebrauch von der beſtehenden Geſetzgebung zu machen“, iſt im „Staats⸗ 
Anzeiger“ auch nicht im Entfernteſten die Rede, ebenſo wenig von „Verhin⸗ 


derung möglicher Ausſchreitungen“. Auch iſt alles das nicht nothwendig, ſo⸗ 


bald der „Staats⸗Anz.“ als amtliches Organ die Wahrheit ſagt, daß nämlich 
die Verhandlungen des Parlaments in derſelben Weiſe und mit der⸗ 
ſelben Freiheit der Oeffentlichkeit anheimfallen, wie die des preußiſchen 
Landtages. Etwas Weiteres verlangt die Preſſe nicht und hat fie nie ver⸗ 
langt. 2 2 i 

Die Agitation für die Wahlen ſcheint in Berlin, wie aus der unten fol⸗ 
genden =sCorrefpondenz hervorgeht, außerordentlich zu fein; in einer Ver⸗ 
ſammlung find die Conſervativen  felbft{unter einander in Streit gerathen. 
Auch in Breslau dürfte die Betheiligung eine bei Weitem größere ſein als 
je vorher. 

Unſer Wiener „ Correſpondent, auf deſſen unten folgenden Brief wir 
verweiſen, ſetzt auf die Neugeſtaltung des öſterreichiſchen Miniſteriums, 
unter den Auſpicien des Herrn v. Beuſt, ſehr geringe Hoffnung; er meint, 
1 von Beuſt über die feudal⸗clericalen Kreiſe nicht hinausgreifen 
werde. \ 

In Italien iſt der Vertrag mit Langrand⸗Dumonceau bereits als begra⸗ 
ben zu betrachten, nachdem die Special⸗Commiſſton des Abgeordnetenhauſes 
für den Geſetzentwurf über die Liquidation der Kirchengüter und die Freiheit 
der Kirche ſich gegen die miniſterielle Vorlage ausgeſprochen hat. Crispi, 
welcher von der Commiſſion zum Berichterſtatter gewählt wurde, erhielt die 
Weiſung, den Geſetzentwurf bezüglich ſeines politiſchen Theiles, inſofern es 
ſich um die vollſtändige Emancipation der katholiſchen Kirchengenoſſenſchaft 
vom Staate handelte, zu verwerfen; einſtimmig hat ſie den finanziellen Theil 
zurückgewieſen und mit 5 gegen 4 Stimmen den Antrag auf Einbringung 
eines Gegenprojectes fallen laſſen. Da das Miniſterium, wie bereits telegra⸗ 
phiſch gemeldet wurde (ſiehe die Tel. Depeſche), feine Entlaſſung eingereicht 
hat, ſo iſt man begierig, ob das neue Cabinet vielleicht auf das frühere 
Minghetti'ſche Project noch zurückgreifen wird. Daß das Geſetz über die Frei⸗ 
heit der Kirche, das auf noch mehr Widerſtand geſtoßen iſt als jenes Finanz⸗ 
project, vor der Hand vertagt bleibt, verſteht ſich unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen von ſelbſt. 

Aus Venetien meldet man, daß General Möring, nachdem die öfter- 
reichiſche Militär⸗Commiſſion für die Uebergabe des Kriegsmaterials in den 
venetianiſchen Feſtungen ihre Arbeit vollendet hat, Venedig in dieſen Tagen 
verläßt. Nur eine kleine Commiſſion bleibt zur Erledigung der Rückſtände 
zurück. Die meiſten bei der Commiſſion beſchäftigt geweſenen öſterreichiſchen 
Offiziere haben italieniſche Orden erhalten. Sehr unerfreulich für Oeſterreich 
lauten die Nachrichten aus Südtirol, wo das Treiben der Actionspartei ein 
ſo provocirendes und feindſeliges iſt, daß die Regierung ſich zu den ſtrengſten 
Maßregeln veranlaßt geſehen hat. Bei den tumultuariſchen Scenen, welche 
in Roveredo am 31. v. Mts. ſtattfanden, vernahm man unter Anderem die 
Rufe: „Viva Vittorio Emmanuele, viva Garibaldi, abasso “Austria, morte 
a H Austria, abasso Aquila.“ Schließlich flogen einzelne Steine gegen das 
kaiſerliche Wappen. Wie es heißt, wollte man durch dieſen Tumult dem 
Einverſtändniß und der Befriedigung mit dem anti⸗oöſterreichiſchen Wahlreſul⸗ 
tate der Stadt Roveredo Ausdruck geben. Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. 2 

In Frankreich wird die Stimmung zuſehends unruhiger, obwohl die 
äußere Ruhe ſich nicht im Mindeſten geſtört zeigt. Noch keiner Seſſion hat 
man ſeit dem Staatsſtreiche mit ſolcher Spannung entgegengeſehen und man 
iſt höchſt begierig, ob die Majorität auch jetzt wieder in der bekannten La⸗ 
kaienjacke gegen die anftrömende Oppoſition zu Felde ziehen wird. Zu den 
Fragen in Betreff der Heeresreform, der Preßgeſetzgebung und der Reform 
des Verſammlungsrechts, welche das große Publikum ohnehin ſchon hin⸗ 
länglich aufgeregt haben, iſt nun jetzt noch die Mittheilung über die Ver⸗ 
letzung des Briefgeheimniſſes gekommen und nur ein Blinder kann läugnen, 
daß ſich das Kaiſerreich allerdings keiner angenehmen Situation gegenüber 
befindet. — Hinſichtlich der äußeren Politik iſt nur zu bemerken, daß die 
preußiſche Thronrede einen guten Eindruck in Frankreich gemacht hat und daß 
die öffentliche Meinung und ſelbſt die anfangs feindlich geſinnten demokrati⸗ 
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net an L. Bamberger iſt nur als ein bereinzelter Ausdruck dieſer 
um ſich greifenden Anſchauung zu betrachten. 0 

Das engliſche Miniſterium hat ſich bekanntlich entſchloſſen, zur Löfung 
der Parlamentsreformfrage keine Bill, ſondern eine Reihe don Reſolutionen 


vorzulegen. Man iſt überzeugt. daß die tonangebenden Liberalen im Parla⸗ = 
ment — mit Ausnahme vielleicht Bright's und feiner Freunde — gegen den 
Reſolutionsweg, jo langwierig und ſchwierig er auch ift, nichts einwenden 
werden. Gewiß iſt, daß die Majorität der Liberalconſervativen mit Freuden 
auch die zahmſte Reformbill von den Tories annehmen mochte, um nur die 
leidige Frage los zu fein. Conſervative und Liberale fühlen gleich ſehr, daß⸗ 
ein weiterer Auſſchub zu Forderungen führen würde, die es eben jo geſähr 
lich wäre zu verweigern wie zu bewilligen. — Was die Einleitung des Pros 
ceſſes gegen Mr. Eyre und Genoſſen (aus der Jamaica⸗Affafte) betrifft, jo 
wird dieſelbe von den Journalen ſehr verſchieden beurtheilt. Die „Times 
bleibt dabei, daß die Ankläger durch den Proceß eine abſtracte conſtitutionelle 
Frage löſen wollen. Damit harmonire auch ihr ſchonungsvolles Auftreten 
gegen die Perſönlichkeit der beiden Offiziere; der Vorſchlag, den Mr. Stephen 
ſelber dem Polizeirichter machte, fie gegen Bürgſchaft auf freiem Fuße zu 
laſſen, ihnen jeden Umglimpf zu erfparen u. ſ. w. Wann ſei man je ge 
gen wirkliche Mörder ſo ritterlich und zart geweſen? — 
Der „Advertiſer“ charakteriſirt dieſe Anſicht der „Times“, Manche Leute 
wünſchen, daß das Land die jamaicaniſchen Offiziere ohne Umſtände nicht 
ſchuldig erkläre, fie aber ermahne, es nicht wieder zu thun. Der „Herald“ iſt 
entrüftet, empört und angeekelt: es ſei wegen der Hinrichtung des zwieſe ＋ 
tigen Rebellen (Gordons) kein Schatten einer Spur von einem Grunde u 
einer gerichtlichen Untersuchung vorhanden. Der Proceß fei ein abf 977 
Poſſenſpiel e. Dagegen ſagt „Daily News“: Ehre und Dank verdient der 
moraliſche Muth, mit welchem Mr. J. St. Mill und Mr. P. A. Taylor als 
Ankläger auftreten von Männern, welche die Regierung beſchützt, das Parla- 
ment nicht tadeln will, die Geſellſchaft aber begünſtigt. Die auf dem Spiele 
ſtehenden Intereſſen gelten dem ganzen britiſchen Reiche. Was in Jamaica 
geſchehen iſt, kann ſich in Indien, in Irland, in London wiederholen. Die 
zu entſcheidende praktiſche Frage iſt, ob das Verfahren Mr. Cyre's und feiner 
Helfer ein maßgebendes Beiſpiel oder eine Warnung fein ſoll . Der 
Proceß kann, wie viele nicht ſehr genau unterrichtete Leute prophezeien, . 
fehlſchlagen. Selbſt dann wird er nicht nothwendig ohne Nutzen geweſen fein. 
Aus Amerika liegen keine Nachrichten von Bedeutung vor, außer daß 
das Reconſtructions⸗Comite eine Bill empfohlen hat, nach welcher die Staaten, 
die ſich an der Rebellion betheiligt haben, in 5 Militärdiſtricte unter militäri⸗ 
ſcher Regierung eingetheilt werden ſollen — ſowie daß die Legislatur 
von Louiſiana das conftitutionelle Amendement verworfen hat. Nach einer 
Meldung der „Cronica“ aus Newyork hätten die Vereinigten Staaten endlich 
ihr lange angeſtrebtes Ziel, einen Stützpunkt auf den Antillen zu gewinnen, 
erreicht und von der Republik San Domingo die Halbinſel Samana erworben, 
um dort eine Flottenjtabie 12 
Deut ſchlan d. 1 
Berlin, 10. 8 [Amtliches] Seine Majeftät der König hat dm 
li vollmäch⸗ 
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bisherigen königlich italieniſchen außerordentlichen Geſandten und bei ! 
tigten Minifter, Grafen de Barral de Monteaubratd, eine Private 
Audienz ertheilt und aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. Majeftät des Nböaigs 
von Italien entgegengenommen, wodurch derſelbe von ſeinem Poſten zu an⸗ 
deren Dienſtverrichturgen abberufen wird. e { 
Se. Majeftät der König hat dem Regierungs⸗ und Baurath Brieſt 0 
Potsdam den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath verliehen; den Stadt⸗ 
und Kreisrichter Krüger in Wolmirſtedt zum Stadt: und Kreisgerichts⸗Rath 
ernannt; dem Oberbergamts⸗Secretär Illgen zu Halle a. S. den Charakten 
als Kanzlei⸗Rath und dem Salinen⸗Kaſſen⸗Rendanten Gru no w zu 0 
beck den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen und den Kaufmann 
Cardozo auf der Cap Verdi⸗Inſel Maio zum Conſul daſelbſt ernannt. 
[Bekanntmachung.] Zu St. Wendel im Regierungs⸗Bezirke Trier 
wird am 10. Februar d. J. eine Telegraphen⸗Station mit beſchränktem Tages⸗ 
dienſt eröffnet werden. 5 wa 
Bei der königlichen Staatsdruckerei find der Baumeiſter Buſſe als Stel, 
vertreter und Aſſiſtent des Directors, der Oberfactor Ringer und der Cal⸗ 
culator und Expedient Klar definitiv angeſtellt worden. 4 
Bekanntmachung.] In Gemäßheit des § 112 der Bank⸗Ordnung vom 
5. October 1846 iſt von mir die Errichtung einer Commandite der preußischen 
Bank in Altona beſchloſſen worden. Ueber den Geſchäftsumfang und die 
3 derſelben wird das Haupt⸗Bank⸗Directorium das Nähere bekannt 
machen. . 
[S. M. Brigg „Rover “] iſt am 7. d. M. auf der Rhede von Livornddn 
eingetroffen. Sry 2 
Berlin, 9. Februar. [Se. Majeſtät der König) empfingen 
heute die Vorträge des General⸗Adſutanten, General⸗Majors v. Tresckow, 


des Oberſten Kletz vom Kriegs⸗Miniſterium, des Geheimen Cabinets⸗ 
Raths von Mühler. 2 
— 11. Februar. [Seine Majeſtät der König] arbeiteten von 
½ 11 Uhr ab mit dem Geheimen Cabinets⸗Rath von Mühler, nahmen 
um 12 Uhr die Meldung des General⸗Majors von Schwarzhoff, Com 


Miniſters des königlichen Hauſes Freiherrn von Schleinitz und um 1, 
den des Ober⸗Ceremonienmeiſters Grafen von Stillfried entgegen. 
um 2 uhr empfingen Se. Majeſtät den General der Cavallerie 
Freiherrn von Manteuffel und begaben Allerhöchſtſich nach dem Kaſernen-⸗ 
hofe der Gardes du Corps, um neue Uniforms⸗Proben in Augenſchein 
zu nehmen. a ri 
Abends werden Se. Majeftät der Soiree bei Ihren Königl. Hoheiten 
dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin beiwohnen. I 
[Ihre Majeſtät die Königin] war vorgeſtern in der 6. Vor 
leſung des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. — Geſtern wohnte Aller: 
hoͤchſidieſelbe dem Gottesdienſte in der St. Marienkirche bei. — Das 
Familien⸗Diner fand bei Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Carl ſtatt. 
[Bei Ihren Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen 
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E morgenden Wahlen, im Vertrauen auf die oft bewährte Partei⸗Tactik 

und Disciplin, eine impoſante Ruhe an den Tag, kaum daß man in 
den letzten Tagen noch die Verbreitung von Stimmzetteln betrieb. Dle 
Conſervativen dagegen beſchwoͤren Himmel und Erde und haben es in 
ihrem Elfer geſtern glücklich zu einer Prügelei in optima forma und 


vi zwar nicht etwa gegen die Liberalen, ſondern unter einander gebracht, 
11 dergeſtalt und alſo, daß die Polizei die Verſammlung ſchließen und den 
. Saal räumen mußte! — Im hieſigen VI. Wahlbezirk nämlich war 
10 der General v. Stein metz von den Conſervativen aufgeſtellt, plotzlich 
„ bildete ſich unter Führung des Fabrikbeſitzers Schwarzkopf eine Partei, 
welche nicht den General v. Steinmetz, ſondern den Grafen Bismarck 
. aufſtellte! Zwiſchen dieſen beiden Gegnerſchaften kam es geſtern zu argen 
SE Reibungen, welchen durch das Einſchreiten der Polizei ein Ziel geſetzt 
15 wurde. Herr Schwarzkopf machte ſich ſchon bei den letzten Wahlen 
5 11 um Abgeordnetenhauſe als Wahlmann im III. Berliner Bezirk geltend, 
. indem er Herrn Schulze⸗Delitzſch als Candidaten die Frage vorlegte, 
* aus welchen feiner Parteigenoſſen Letzterer ein Miniſterium bilden wollte! 
AZ3Baur ſelben Zeit, wo die conſervative Verſammlung aufgelöſt wurde, 
ſſprach Schulze⸗Delitzſch in der Alhambra vor 3000 feiner Wähler 
5 5 die ihm mit Enthuſiasmus entgegenkamen. Seine Wahl iſt zweifellos, 


ſie erfolgt im größten Arbeiterviertel Berlin's, ja vielleicht Preußens 
oder gar Deutſchlands, und daß nach verliehenem allgemeinem und direc⸗ 
tem Stimmrecht aus dieſer Wahl ein Gegner des Laſſalleanismus ber- 
vorgeht, iſt doch ein Triumph für das Syſtem des letzteren, welches jetzt 
auch die lang erſehnte und angeſtrebte geſetzliche Grundlage erhalten hat. 
— Im Herrenhauſe haben die Einrichtungen für die Sitzungen des 
Parlaments bereits begonnen, Tag und Nacht wird mit zahlreichen 
Kräften gearbeitet. Seltſamer Weiſe wollen ſich daneben noch immer 
die Gerüchte nicht zum Schweigen bringen laſſen, daß trotz alledem 
Auund alledem die Berathungen im Abgeordnetenhauſe flattfinden ſollen. 
— Das in Potsdam ſtehende Lehrbataillon, zu welchem bisher Offtziere 
ö und Mannſchaften aller preußiſchen Regimenter commandirt wurden, 
ſoll nun auch einen Zuwachs aus den Contingenten der deutſchen Bun⸗ 
desarmeen erhalten. — In der Spandauer Gewehrfabrik werden jetzt 
ca. 70—80,000 im letzten Kriege erbeuteter Gewehre in Zündnadel⸗ 


5 Gewehre umgearbeitet. 

a Berlin, 11. Februar. [Das künftige Parteiverhält⸗ 
nmiß im Reichstage. — Die Hoffnungen und Befürchtun⸗ 
gen der Regierung. — Das Horoskop für den Reichstag. 
er Conſervative Wahlagitation. — Stenographiſche 
Reichstagsberichte. — Abgeordneter Michelis (Allen⸗ 
ſtein).] Nehmen Sie es als gewiß an, daß man weder in leitenden 
40 Reegierungskreiſen noch im Hauptquartier der liberalen Partei einen 
halbwegs poſitiven Anhaltspunkt für den Ausfall der Wahlen im 


Lande hat. Zwiſchen den peſſimiſtiſchen und optimiſtiſchen Combinatio⸗ 
nen über das künftige Parteiverhältniß im Reichstage behauptet ſich 
jene A ſicht zumeiſt, welche das Zahlenverhältniß der Fractionen umge: 
fahr jenen gleichſtellt, wie es gegenwärtig im Abgeordnetenhauſe be: 
fehl. Dieſe Auffaſſung mißfällt indeſſen in gouvernementalen Kreiſen. 
Man overhehlt nicht, daß die Hoffnungen des Miniſteriums auf einer 
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. 
feſtgegliederten Majorität der alten Provinzen beruhen, weil die Oppo⸗ 
ſtion ohnehin durch Particulariſten und zweifelhafte Großpreußen aus 
den annectirten und bundesgenöſſiſchen Ländern verſtarkt wird. Was 
dann geſchehen müßte, wenn ſich der Regierung eine compacte liberale 
O ppoſitionsmajorität gegenüber befinde, darauf ſcheint noch kein Bedacht 
genommen zu fein. Wir hören nur von bewährter Seite die Annahme 
Lentiſchieden niederlegen, als wäre für ſolchen Fall eine Auflöſung in 
Ausſicht genommen; die conſtitutive Natur des Reichstages, ſagt man, 
verbietet von vornherein eine ſolche Annahme. Ohnehin ſei von der 
Bundesconferenz nur eine proviſoriſche Bundesverfaſſung und kein de⸗ 
finitiver Bundesvertrag unterzeichnet worden. Damit ſei auch die ter⸗ 
Titoriale Ausdehnung des gegenwärtigen Bundesgebietes nicht in feſte 
Vertragsgrenzen gebannt und damit ſei hinlänglich angedeutet, wie im 
vorkommenden Falle der gegenwärtige Rahmen der Bundesverfaſſung 
und des Reichstages den Anforderungen auf die weitere Einigung 
Dieutſchlands nicht entſprechen könnte. — Heute bringen die Regie- 
rrungsblätter große Beilagen, welche blos aus Stimmzetteln befichen, 
die ſich die Herren Conſervativen etwa wie Coupons ſelbſt abſchneiden 
konnen. Gleichzeitig überſchwemmen Hunderttauſende conſervativer Flug⸗ 
ſchriften, biographiſche oder verſiſicirte Lobpreiſungen der Dotatare, end: 
lich im Daubitzſtyl gehaltene Candidatenempfehlungen, mit und ohne 
Portrait die ſämmtlichen Wahlbezirke Berlins. Briefträger und Dienſt⸗ 
männer, fliegende Buchhändler und Zeitungsſpediteure colportiren in 


ö Ungariſche Silhouetten. 
Be II. Freiheit und Verfaſſung. 
Ben Peſt, 7. Februar. 
„Was iſt Wahrheit?“ fragte Pontius Pilatus. R 
Die Antwort wäre nicht ſchwerer geweſen als der Beſcheid auf die 
Frage: „Was ift Freiheit?“ Jeder Polinker, jede Partei handelt unter 
der Firma „Freiheit“, und gerade die Vertheidiger aller Unterdrückungs⸗ 
Maßregeln führen die Freiheit unabläſſig im Munde. Die englischen 
Tories geben vor, die alte engliſche Freiheit gegen die Bedrohungen durch 
die Reformbewegung zu vertheidigen. Johnſon ſchützt, wie er wenigſtens 
behauptet, die Freiheit gegen die Republikaner. Perſigny erklärte: 
Liempire Cest la liberté! Die grande nation hat die Mericaner, 
die Madagascen und Cochinchineſen befreit. Rußland hat die Einoer⸗ 
leibung Polens nur vollzogen, um das polniſche Volk frei zu machen. 
Callot d Herbois machte Lyon dem Erdboden gleich und nannte es dann 
eine commune affranchie. Der Rundſchauer Gerlach ſah die wahre 
Freiheit in der Beeinfluſſung. is 
2 1 ein Nee Gi mit Stolz nenne ich mich ſeinen Lands: 
mann — hatte den Muth, das liberale Feigenblatt wegzuwerfen und 
feine: feudale Blöße aller Welt zu zeigen. Baron Otto v. Manteuffel 
zeigte ſchon als Miniſterpräfident dieſelbe Offenheit, mit welcher er, der 
ein Rittergut, ein prächtiges Schloß und eine reiche Penſton beſitzt, den 
beute hier eingetroffenen Zeitungen zufolge den Arbeitern ihr trockenes 
Brdt oder, wie er es nennt, ihren „Luxus“ mißgönnt. Weit ſchöner 
b als das Wort „Freiheit“ — fo erklärte er einmal — klinge ihm das 
Wort „Dienſt“. . 
Hier in Ungarn wachſen allerdings die Barone wild wie die Fliegen⸗ 
bike, aber die Offenherzigkeit gedeiht auf den Pußten nicht ſo gut wie 
in den märkiſchen Sandwüſſen. Kein Hochtory erklärt hier, daß der 
Menſch zum Dienen, für Maulkorb und Kette geboren ſei; der geſammte 
Adel ſchwärmt für die Freiheit und iſt bereit — nicht nur bei den 
Feſteſſen, ſondern in der Wirklichkeit — mit Gut und Blut für fie 
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| Parlamentariſches.] Die biefigen Liberalen legen angeſichts der großen Stößen die Producte der conſervativen Yubfichi, 


Man iftjlohe, dem der Großherzog von Baden buchſtäblich 
weder in feiner Wohnung noch auf der Straße ſicher, daß Einem die] gegenkam, wird durch e wenig gehoben werden.“ 
ſchon einmal erhaltenen conſervativen Flugblätter und Stimmzettel noch! Stuktgart, 8. Febr. [Die Agkkation für Einberufung 
weitere zehn Mal octroyirt werden. Von daher kommt es, daß auf einer Landesverſammlungl nach dem Geſeze vom 1. Juli 1849 


inigen lebhaften Punkten der Stadt, wo die conſervativen Stimmzettel | nun bei den Anhängern der deutſchen Partei überall im Lande in 
Sea 9 75 Wandelnden immer wieder in 155 Hand gedrückt ae vollem Gange. Auch find bereits Adreſſen, z. B. von Debringen, 
den, das Straßenpflaſter von den zerriſſenen Wahlzetteln wie mit] Kappel, Buchau, mit Unterſchriften eingelaufen. (S. Volksz.) 
Schnee bedeckt erſcheint. Ob dieſe Zugmittel auch ihre Kraft bewährt Oeſterreich. 

haben, das werden wir erſt in vier Tagen erfahren, aber verhehlen „ Wien, 10. Febr. [Die Reconſtruction des Miniſte⸗ 
läßt es ſich nicht, daß die aufdringliche und marktſchreieriſche Art, mitriums.] Die Ungarn alſo hätten erreicht, was ſie wollten! Ein aus⸗ 
welcher die Organe der Kreuzzeitungspartei die Wahlmanipulation lei⸗ ſchließlich den Reihen der deakiſtiſchen Landtags majorität entnommenes, 
teten, nicht wenig dazu beigetragen hat, die Wähler zu verſtimmen. — verantwortliches Miniftertum wird die Länder jenſeits der Leitha regieren. 
Bekanntlich find die ſtenographiſchen Berichte und ſonſtigen Druckſachen] Wenn fie noch durch den loſen Faden einiger Geſammtſtaatsangelegen⸗ 
des Abgeordnetenhauſes aus einer Privatdruckerei hervorgegangen. 
züglich der ſtenographiſchen Berichte des norddeutſchen Parlamentes iſt] die ſie vorläufig allerdings der abſolutiſtiſchen Spitze zur Erledigung 
jedoch die Verfügung getroffen worden, daß dieſelben ſeitens der Re- haben anheimgeben müſſen, doch fo enge bemeſſen, daß fie ſich dadurch 
daction der „Nordd. Allg. Ztg.“ zum Druck übernommen, während die zu Hauſe nicht allzu ſehr beirrt fühlen und alle Hoffnung haben, dies 


Bez heiten mit dem Reiche zuſammenhängen, fo iſt der Kreis dieſer letzteren, 


ken Wege n, 
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vorrufen. 
gegenüber jede Antwort. Er fei ein freier Ungar und wolle nach un⸗ 


e gariſchem Rechte gerichtet werden. 
dad fe 105 5 


übrigen Parlamentsvorlagen von einer anderen Druckerei beſorgt mer: | mürbe Band bei erſter Gelegenheit durchreißen zu konnen. 
Von dem Abg. Prof. Michelis (Allenſtein) erſcheinen dem⸗ fühlt man die letztere Gefahr auch bei Hofe: demgemäß muß man — 


den. — 


Natürlich 


nächſt „Neue Briefe an die deutſche Nation“ nach dem Muſter von in demſelben Momente, wo man den Magyaren die Zügel hinwirft — 


Fichtes Briefen. 


in den Erblanden fie um fo feſter anziehen, um für die Zeit gerüſtet 


[Die „Vineta“.] Von einem auf der Schrauben⸗Corvette „Vi⸗ dazuſtehen, wo man auch den Ungarn wieder den Kappzaum über: 
neta“ befindlichen Danziger find, der „Danz. Ztg.“ zufolge, Privat⸗ werfen müſſen wird, wenn man es nicht vorzieht, fie völlig frei zu 


mittheilungen eingetroffen, nach welchen das genannte Schiff am 2. Sept. 
v. J. nach Callao, am 6. November nach Honolulu kam, dort als 
erſtes preußiſches Kriegsſchiff ſehr freundlich aufgenommen wurde, am 
24. November die dortige Station verließ und am 11. Dezember pr. 
in Shanghai eintraf. Weitere Ordres find der Monnſchaft bis zum 
Datum des Briefes (21. Dezember pr.) noch nicht mitgetheilt worden. 
Der große Maſt des Schiffes iſt einer Reparatur bedürftig, die ca. 
4—6 Wochen dauern wird; 3—4 Monate, glaubt Berichterſtatter, 
werde die „Vineta“ beſtimmt in Shanghai zubringen; Briefe wären 
jetzt alſo nach Shanghai zu dirigiren und konnten noch rechtzeitig dort 
ankommen. Nach den getroffenen Maßregeln zur Ergänzung der Schiffs⸗ 
materialien und des Proviants, die ein Transportdampfer nach dort 
bringen wird, zu urtheilen, dürfte die Abweſenheit der „Vineta“ noch 
etwa 1 Jahr dauern. 

Hannover, 9. Febr. [Strafe.] Wegen Majeftätsbeleidigung 
wurde geſtern von der Strafkammer des hieſigen Obergerichts der 
16jährige Laufburſche Heuer zu 14tägiger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 
Derſelbe hatte ein Beleidigungen des Königs von Preußen enthaltendes 
Lied auf offener Straße in Gegenwart eines Offiziers geſungen. Guts⸗ 
beſitzer von Alten⸗Hemmingen iſt der fernere Aufenthalt im Hannover⸗ 
ſchen geſtattet, wenn er ſich verpflichtet, ſich aller Wahlagitationen ꝛc. zu 
enthalten. 

Nordhauſen, 7. Febr. [Hausſuchung.] Heute Morgen fand, 
wie die „Nordh. Ztg.“ meldet, bei den Mitgliedern des liberalen Wahl⸗ 
Comite's polizeiliche Hausſuchung behufs Beſchlagnahme des Flugblattes: 
„An die Gewehre“, welches ſeit Wochen unbeanſtandet circulirt hat, 
ſtatt. Im Ganzen ſind, wie es ſcheint, nur wenig Exemplare gefun⸗ 
den worden. g 


München, 9. Febr. [Die Stuttgarter Gonferenzen] haben 
allen Anzeichen nach den Fürſten Hohenlohe nicht ganz befriedigt. Am 
wenigſten haben ſeine militäriſchen Reformvorſchläge vollen Anklang ge⸗ 
funden. Eine Interpellation war in der Kammer der Abgeordneten 
an die Regierung beabſichtigt, um über Zweck und Ergebniß der Con⸗ 
ferenzen authentiſchen Aufſchluß zu erhalten, ſie wird jedoch auf den 
dringenden Wunſch des Fürſten Hohenlohe unterbleiben. Dagegen wird 
die Kammer auf Anlaß einer Petition der Arbeiter von Nürnberg und 
Augsburg ſich demnächſt mit der Frage des allgemeinen Wahlrechts zu 
beſchäftigen haben, wenn nicht, wie zu erwarten iſt, die Vertagung der 
Kammern inzwiſchen erfolgt. Ich glaube nicht, daß dieſe Ausdehnung 
des Wahlrechts die Majorität erhalten wird, ſelbſt nicht bei der preußi⸗ 
ſchen Linken. (B.- u. 9.3.) 

Der „Augsburger Abendztg.“ ſchreibt ihr Stuttgarter Correſpondent 
unterm 7.: Y 

„Diejenigen, welche trotz der deutlichen Erklärungen des Fürften Hohen: 
lohe in der baieriſchen Kammer hofften oder fürchteten, es möchte aus der 
Süͤdſtaaten⸗Conferenz eine Art von Südbund hervorgehen, dürften ſich durch 
die Haltung Badens beruhigen laſſen, von dem man ſagt, daß es Allem, 
was einer Erſchwerung der künftigen organiſchen Verbindung des Südbundes 
mit dem Nordbund etwa hätte dienlich ſein können, kräftigen Widerſtand ge⸗ 
leiſtet habe. Die geſtrige Zuſammenkunft des Fürſten don Hobenlobe mit 
dem Großherzog von Baden dürfte ein Unterpfand ſein, daß jene Hoffnungen 
oder Befürchtungen ungegründet find. Das Anſehen des Fürſten von Hohen⸗ 


Der Ungar will ferner Freiheit von der Sittlichkeit. Wien, 

das deutſche Capum, iſt im Vergleich mit den ungariſchen Städten ein 
Tempel, errichtet für die Heiligung des ſechsten Gebotes. Hans Wachen⸗ 
huſen, der im Berliner „Hausfreund“ die Reſultate feiner über die 
Demimonde in allen europäiſchen Ländern gemachten Studien mittheilt, 
wußte ſich vor Entzücken über die hieſigen Sittenzuſtände nicht zu laſſen. 
Faſt in jedem ungarischen Dorfe iſt ein öffentliches Hus zu finden. In 
Deutſch⸗Oeſterreich können die Stätten des Laſters polizeilich geſchloſſen 
werden; der Magyar duldet keine „Eingriffe der Büreaukratie“; hier 
ſtehen die Freudenhäuſer ungeſtört als Wahrzeichen der „tauſendjährigen“ 
Verfaſſung, als eine Art von Freiheitsbäumen. : 
Die Freiheit macht den Magyaren, wenigſtens den adligen, frei 
vom Civilrechte. Das vom Wiener Miniſterium eingeführte deutſche 
Wechſelrecht iſt, als deutſch und inconſtitutionell, abgeſchafft worden. 
Der Junker kann wieder den Juden, der das „Papierche“ präfentitt, 
eigenhändig die Treppe hinunterwerfen. „Was nützt mich der Mäntel, 
wenn er nicht gerollt iſt?“ Und was nützt dem Junker die Verfaſſung, 
wenn er ſeine Schulden bezahlen muß? 

Auch frei vom Criminalrechte, d. h. von den modernen, hu⸗ 
manen Grundſätzen deſſelben, will der Ungar fein. Der ungariſche 
Stuhlrichter haßt die Acten, als „büreaukratiſches“ Hilfsmittel. Er 
verfährt ſummariſch, wie ſeine mecklenburgiſchen Geſinnungs⸗ und Stan⸗ 
desgenoſſen. Iſt ein Verbrechen begangen, fo läßt der Stuhlrichter 
durch den Panduren den erſten beſten Verdächtigen aufgreifen und unter⸗ 
wirft ihn dann der Tortur. Da der Verdächtige gewöhnlich ein Zi⸗ 
geuner iſt, alſo ein auf allen Gerichtsbänken durchgerbtes Fell beſitzt, 
ſo führt das Prügeln ſelten zum Geſtändniß. Von der Laune des 
Richters hängt es dann ab, ob der Geprügelte laufen gelaſſen oder ins 
Gefängniß geſteckt wird. Sollte nach Jahr und Tag durch einen Zu⸗ 
fall die Unſchuld des Eingeſperrten offenbar werden, ſo erhält derſelbe 
abermals Prügel. Alles zur größeren Ehre der Freiheit und der Ver: 
faſſung. Denn der Stuhlrichter iſt eine conſtitutionelle Inſtitution. 
Der Inquirent, der den weiſen Daniel durch den Schein der Schuld 
tauſcht, begeht alſo ein Majeſtätsverbrechen wider die „tauſendjährige“ 
Verfaſſung. 

Als uoter Schmerling deutſche Beamte nach Ungarn geſandt wur⸗ 
den, ließ einer derſelben einen Zigeuner zur gerichtlichen Vernehmung 
Der braune Sohn der Haiden verweigerte dem Richter 
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k. k. Civilcommiſſär bekannt — der im niederöſterreichiſchen Landtage f 


„Nun gut“, meinte der Richter, und der fleißigſte von Allen, namlich Anton Cſenger „helfen Ye 
Gerichtsdiener, die Bank herein!“ — Seit- Die anderen Deputirten machen nur Lärm. Ing 5 ve ms 


geben. Kein Verſtändiger kann ſich daher wundern, daß, allen An⸗ 

zeichen nach, dasjenige Miniſterium, welches Herr v. Beuſt für die 
Erblande zuſammenzufetzen Abernommen, in demſelben Maße einen ſtarr 
autokcatiſchen Charakter an ſich tragen wird, wie der Peſter Regierung 

der Stempel des Conſtitutionalismus aufgedrückt iſt. Mit derſelben 
Sorgfalt, mit welcher man dort dem Vice⸗Präſtdenten des Unterhauſes 
Grafen Andraſſy ganz freie Hand bei der Wahl feiner Collegen läßt 
— obſchon ſich an den Namen dieſes Cavaliers die Eriinerung knüpft, 

daß er am 14. April 1848 in Debreczin jener Unterhausſitzung präſt⸗ 
dirte, weſche das Haus Habsburg des Thrones für verluftig erklärte — 

mit eben der Sorgſamkeit geht Baron Beufl bei der Bildung des eis⸗ 
leithaniſchen Miniſteriums allen Perſönlichkeiten aus dem Wege, an 
deren Namen ſich auch nur der Gedanke knüpfen könnte, man wolle 
diesſeits der Leitha ebenfalls eine parlamentariſche Regierung begründen. 
Im Gegentheile, mit größter Umſicht werden die eisleithaniſchen Zus . 
kunftsminiſter jo ausgeſucht, daß man auf den erſten Blick ſieht, es. 
handle ſich um nichts weniger, als um ein Aufgeben der feudal'cleri⸗ 
calen Politik Beleredi's, ſondern einfach darum, dieſelbe in energiſcheren, 
centraliſtiſcheren Formen fortzuführen. Nur das gemüthliche laisser aller 
der Siſtirungszeit wird bei Seite geſchoben, ſonſt nichts! Denken Sie 
an mich, in dieſer Richtung wird die erſte Handlung des neuen Reg 
mentes, die theilweiſe Verhängung des Belagerungszuſtandes über Eid: | 
Tirol, typiſch für das Miniſterium Beuſt werden. An allen den Män⸗ 
nern der Reichsrathslinken, von denen er recht wohl weiß, daß ſie und 
ſie allein das Vertrauen der Bevölkerung haben — Herbſt, Giskra, 
Kaiſerfeld — geht „der Herr der Lage“ vorüber, als ſähe er ſie nicht. 
Selbſt ein Pratobevera, Schmerlings Intimus, der aber Ehrenmann 
genug war, ſeinem alten Kameraden im Abgeordnetenhauſe die Freund⸗ 
ſchaft aufzukündigen, iſt Herrn v. Beuſt ſchon viel zu roth; da behilft 
er ſich lieber mit dem Belcrediſchen Juſtizminiſter v. Komers weiter, 
wenn derſelbe ſich ſeiner Zeit auch offen als Slavomane und Verächter 
alles Deutſchthums bekannt. Mit Männern der Linken in Verhand⸗ 
lung zu treten, das müßte ihn ja nach obenhin compromittiren — 
warum? iſt ſchwer zu ſagen, da die deuiſche Linke diesſeits der Leitha 
eine ebenſo eclatante Majorität bildet, wie die Deakiſten drüben, auch 
in ihrer Oppoſitlon nie annähernd bis zu dem Punkte gegangen iſt, wie 
ein Graf Andraſſy. Allein man hat hier nun einmal den Inſtinct, 
daß alle „intereſſanten“ Nationalitäten doch zuletzt immer nach der Pfeife 
des Adels und Clerus tanzen, während der Deutſche allein zuerft 
unter Freiheit Emancipirung von Concordat und Virilſtimmen verſteht. 
Darum weicht Baron Beuſt dem Giskra und Herbſt aus wie der 
Peſt; erinnert ſich aber plotzlich, daß Graf Leo Thun ein alter Jugend⸗ 
bekannter von ihm iſt, und bittet ihn, aus Prag zu einer Gonferenz 
nach Wien zu kommen. Darum hat er das Uaterrichtsportefeuille 
zuerſt ſogar vergeblich dem Grafen Goluchowski angeboten, ehe er ſich 
auch nur zu Hofrath v. Hasner, der es annahm, in die Region jenes 
Schmerlingianismus verirrte, der den Liberalismus blos als zeitgemäßen 
Aufputz für das centraliſtiſche Gendarmenthum betrachtet. Darum 
endlich nimmt er zum Miniſter des Innern für die Erblande den ! 
Staatörat) Baron v. Halbhuber — Ihnen aus Schleswig⸗Holſtein als 


dem war der Zigeuner von aller Vorliebe für die ungariſche Freiheit 
curirt. 

Defto feſter an ihr hängt der Adel, den fie auch von der Arbeit 
befreit. Unter einer inconftitutionellen Regierung kann natürlich Nie: 
mand ein Amt annehmen oder für Land und Volk in irgend einer 
Weiſe thätig fein. Die jungen Adligen, wenn fie nicht Deputirte wer⸗ 
den, verbummeln oder verbauern deshalb — aus Conſtitutionalismus. 
Es gab einige Männer, die unermüdlich und ohne einen Kreuzer Ent⸗ 
gelt zu beanſpruchen, für nationale Inſtitute und Vereine thätig waren; 
von den wenigen lebt heute kaum noch Einer. Stephan Szechenyi und 
Emil Deſſewſſy find todt — fie waren eigentlich nie populär, dieſe 
echten Ariſtokraten, die ihren ganzen Reichthum, ihre Bildung und ihre 
Arbeitskraft der Nation widmeten. Sie verſtanden nur, thätig zu ſein 
— aber das verſteht auch der „dumme Schwabe“. Doch das Tabla⸗ 
biro⸗Gewäſch, die Reden, die noch prunkvoller und überladener find, als 
die Schnürröcke — die find dem Magyaren eigenthümlich. Die thä⸗ 
tigen Männer ſind darum keine rechten Magyarember, ſie find „Luthe⸗ 
raner“. 

Auch das Parlament hat einen noch größeren Abſchen vor den Ar⸗ 
beiten als vor der Wiener Büreaukratie. Das preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus iſt ein Arbeitshaus — ſeit dem berühmten Ober⸗Tribunals⸗ 
beſchluſſe im zwiefachen Sinne des Wortes. Kein Parlament der Erde 
haͤuft in wenigen Monaten ſolche Gebirge von Commiſſtonsberichten, 
ſtatiſtiſchen Tabellen, volkswirthſchaftlichen Abhandlungen auf, wie das 
preußiſche; keines bäuft in gleichem Maße die Commiſſions⸗ und die 
Plenarſizungen. Die ungariſchen Parlamentsbäuſer find die Gegen⸗ 
füßler der preußiſchen. Während des „tauſendjaͤhrigen“ Conſtitutiona⸗ 
lismus — er iſt niemals jünger geweſen — haben die beiden Tafeln 
nicht halb fo viel Geſetzentwürfe fertig gebracht, wie der preußiſche 
Landtag in der letzten Seſſion. Vor 1848 brauchte auch die unbedeu⸗ 
tendſte Angelegenheit mindeſtens 20 Jahre zu ihrer Erledigung. Seit 
1861 ift in beiden langen Seſſionen außer Adreſſen — und jetzt dem 
Fünfzehner⸗Elaborat abſolut nichts zu Stande gekommen. 99 Pro⸗ 
cent der Deputirten reden, eſſen und trinken nur für das Vaterland — 
man müßte denn das Ueberſtehen des Katzenſammers nach den Frac⸗ 
tionsorgien auch für eine patriotiſche That anſehen. Wozu wäre g 
Deak da, der „Weiſe des Landes“, wenn die anderen Deputirten 4 
etwas Nützliches thun ſollten? Deak denkt nach für den ganzen Zar 
tag, und feine Adjutanten, namentlich Eötvös, Lonyay, 


> 
| 
| 
| 


nur fünf adligen Genoſſen noch im Dezember bei 
Gunſten der Siſtirungspolitik votirte! !! 
wei z. 
Zürich, 6. Febr. [Todtenfefer Rückert's.] Hier hielten, wie das 
„Fr. 805 meldet, letzten Sonnabend gegen 400 Deutſche, denen ſich eine Ans 
ahl Schweizer angeſchloſſen hatte, eine Todtenfeier Rückert's. Prof. Kinkel 
eierte den edlen Dichter in meiſterhafter Rede und Chorgeſän e wechſelten 
mit Toaſten ab. Gegen 200 Franken wurden zum Rückertdenkmal geſteuert. 

Italien. ee 

Florenz. [Prinz Humbert.] Das „Memorial diplomatique“ ſpricht 
von der bevorftebenden Verlobung des Kronprinzen Humbert von Italien mit 
der nunmehr achtzehnjährigen Erzherzogin Mathilde, der Tochter des Erzher⸗ 
zogs Albrecht, des Siegers von Cuſtozza. Schon General Menabrea hatte 
einleitende Schritte gethan, allein Erzherzog Albrecht hatte ſich feine Einwilli⸗ 
gung bis zum perſönlichen Erſcheinen des Prinzen in Wien vorbehalten, weil 
er vor Allem die Neigung ſeiner Tochter zu Raihe ziehen wolle. Prinz Hum⸗ 
dert wird in der kaiſerlichen Burg wohnen, wo ihm zu Ehren eine Reihe 
glänzender Feſte ſtatifinden ſoll. N 

Neapel, [Der hieſige Cardinal⸗Erzbiſchoff hat ſofort nach 
der Heimkehr in feinen Sprengel eine Maßregel gegen diejenigen Geiſt⸗ 
lichen, welche liberaler als ihr Erzbiſchof ſind, erlaſſen, die in Italien 
ſelbſtverſtändlich das größte Aufſehen macht. Die Eivesformel, 
welche der Cardinal⸗Erzbiſchof von den liberalen Geiſtlichen verlangt, 
autet nach der neapolitaniſchen „Italia“ wie folgt: 5 

Ich zc. nehme zuruck und ſchwöre ab Alles, was direct oder indirect ent⸗ 

egen ſein kann den Geſetzen, den Canones, den Bullen, den Reſcripten des 
Bellingen katholiſchen apoſtoliſchen und römiſchen Stuhles; ich nehme zurück und 
ſchwöre ab jede Handlung irgend einer Autorität, welche nicht die kirchliche iſt, 
der ich allein Gehorſam leiſten werde. Ich betrachte als nichtig und ohne 
bindende Kraft für mein Gewiſſen jeden Eid und jedes Verſprechen, 
welches der Civilobrigkeit des Königreichs Italien geleiſtet 
wird ome Enwilligung des heil. Vaters Pius IX, und Ermächtigung durch 
das heilige römiſche Pönitentiarium. Endlich erkläre und verſpreche ich auf 
mein Gewiſſen, daß ich glaube, daß die weltliche Gewalt des ſouveränen 
römiſchen Papſtes nothwendig iſt zu freier Ausübung feiner apoſtoliſchen 
Autorität und zu ihrer Erhaltung mitzuwirken, ſelbſt auf Koſten 
meines Lebens, fo wahr mir Gott helſe! _ 
Frankreich. 

* Paris, 9. Febr. [Zur orientaliſchen Frage.] Wie ver⸗ 
lautet, wird die Reiſe des Königs Georg von Griechenland 
(ber feine Staaten Ende dieſes Monats verläßt) von ziemlich langer 
Dauer fein. Er will nämlich außer Kopenhagen auch Paris, London 
und Petersburg beſuchen, um die Schutzmächte der Türkei zu befimmen, 
die griechiſchen Beſtrebungen, in jo fern es die Erweiterung des König: 
reichs betrifft, zu unterſtützen und ihnen aus einanderzuſctzen, daß, 
falls men auf eine oder die andere Weiſe dieſen Beſtrebungen nicht 


gerecht wird, die griechiſche Regierung für Ruhe und Frieden nicht mehr 


einſtehen könne. Hier in Paris hat das Cabinet im Augenblicke keine 
feſte, beſtimmte Politik; man ſchwankt bin und her und würde am lich: 
ſten ſehen, daß das Project, welches heute der General Türr (er if 
geborener Deutſch⸗Ungar und war früher Unteroffizier in öſterreichiſchen 
Dienſten, die er 1848 verließ, um zu den Italienern zu deſertiren, und 
ſich dann 1849 in Baden den Oberſten⸗Titel zu erwerben; er ging 
fpäter mit Garibaldi nach Sicilien, wurde dort General, war eine Zeit 
lang an der Spitze der ungariſchen Legion, trat, nachdem er ſich mit 
einer Verwandten des Kaiſers der Franzoſen verheirathet hatte, in die 
regelmäßige italieniſche Armee und ift heute General⸗Adjutant des Kö⸗ 
nigs von Italien) in den „Debats“ veröffentlicht, zu Ausführung kom⸗ 
men würde. Derſelbe verlangt darin, daß Epirus und Theſſalien zu 
Griechenland geſchlagen werden, daß Albanien, Bulgarien u. |. w. ihre 
Unabhängigkeit erhalten und mit Serbien, Montenegro und der Türkei, 
welche Konſtantinopel und Umkreis behalten würde, einen Staatenbund 
bilden. Zugleich will Türr aus Ungarn, Rumänien, Böhmen, Mähren 
und den übrigen Ländern, aus welchen jetzt Oeſterreich zufammengefegt 
iſt, jedoch mit Ausſchluß der „acht Millionen Deutſch⸗Oeſterreicher und 
der Italiener“ (alſo auch von Trieſt ꝛc.), einen zweiten Staatenbund 
gebildet ſehen. Türr iſt Ungar, und es iſt daher möglich, daß er aus 
Vorliebe für ſein engeres Vaterland die Theorie der zwei Donauſtaa⸗ 
ten⸗Gruppen, in welcher einer die Ungarn jedenfalls dominiren müßten, er⸗ 


funden hat. Doch darf man nicht überſehen, daß er zugleich General⸗ 


Adjutant des Königs von Italien und Verwandter des Kaiſers Napo⸗ 
leon iſt, ſich gegenwärtig in Paris aufhält und vielleicht deshalb nicht 
ſo ganz auf eigene Rechnung geſprochen hat. — Die Alarm⸗Nachrichten 
der „Independance“ und „Allg. Ztg.“ aus Serbien werden hier Lü⸗ 
gen geſtraft. Fürſt Miloſch, behauptet man, wiſſe um die Conceſſio⸗ 
nen zu ſeinen Gunſten, die Frankreich, Rußland und England bereits 
vom Sultan erlangt (Räumung Belgrads!), und werde ſich hüten, 
durch inſurrectionelles Vorgehen das aufs Spiel zu ſetzen, was ihm 


der Adreſſe zu 


Der „K. Z.“ meldet man aus ganz gut unterrichteter Quelle, daß 


nach Frankreich eingeführt hat. 
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Vakufs zu drängen, wozu ſich bieſe in keiner Art zwingen laſſen will. 


die von einem ihrer Correſpondenten gebrachte Mittheilung von einer 
Verſtändigung zwiſchen Frankreich, Oeſterreich und Rußland 
bezüglich der von der Pforte in der dringendſten Weiſe zu fordernden 
Zugeſtändniſſe für die Candioten und für Serbien ganz richtig iſt. So 
ungern die Pforte auch zu dieſen Reformen ſich bequemen wird, ſie 
wird der einmüthigen Haltung der europäiſchen Mächte gegenüber nach⸗ 
geben müſſen. 

[Aus Algier] find ſehr beunruhigende Nachrichten eingetroffen; 
man iſt beſonders über die Bezirke an der maroccaniſchen Grenze beſorgt. 

[Ueber die Verlobung des Grafen von Flandern mit 
der Prinzeſſin von Hohenzollern] find die höheren politiſchen 
Kreiſe ein wenig verdutzt. 


Intrigue des Grafen Bismarck, der gewiſſen Perſönlichkeiten auf dieſe 


Weiſe den weitreichenden Einfluß Preußens habe fühlbar machen wollen. 


gute Miene zu machen. 


[Das Briefgeheimniß.] Das mehrfach erwähnte Schreiben des] Prinzen, Oberſt Ferri⸗Piſani, zugeſchrieben. 


Generalpoſtdirectors Vandal lautet wörtlich: 

Paris, 24. Januar 1867. Generalpoſtdirection, 1. Diviſton. Inneres 
Correſpondenzbüreau. Mein Herr! Die Verwaltung (Poſt) hat Befebl erhal⸗ 
ten, die Einführung eines vom Grafen v. Chambord an den General de Brieit 

erichteten autographiſchen Briefes, inſofern es fie angebt, zu verhindern. 
Diele Schrift wird unter Couvert in der Form eines gewöhnlichen Briefes 
aus dem Auslande wie aus dem Inlande abgeſandt. Ich fordere Sie auf, 
mit der größten Sorgfalt die Correſpondenzen zu überwachen, welche direct 
oder indirect auf Ihrem Büreau ankommen, um die Exemplare des in Rede 
ſtehenden Briefes ausfindig zu machen, die einen Theil der Correſpondenzen 
bilden, ſich entweder unter Kreuzband iſolirt oder mit andern Veröffentlichun⸗ 
gen zuſammen oder in geſchloſſenen Briefcouverts befinden. Sie werden auch 
zum nämlichen Zweck nicht allem die in Ihrem Büreau aufgegebenen Correſpon⸗ 
denzen, ſondern auch jene überwachen, welche Ihnen von den andern franzöß⸗ 
ſchen Büreaus zugehen, die mit Ihnen in Verbindung ſtehen; denn es wäre 
nicht unmöglich, daß Exemplare des vorerwähnten Schreibens in die Brief⸗ 
kaſten geworfen werden, nachdem man ſie auf einem der Poſt fremden Wege 
Sie werden aus allen Exemplaren, die Sie 
unter Kreuzband oder unter Convert erkannt und zurückgehalten haben, ein 
beſonderes Paket machen und es an den Haupteinnehmer der Poſt in Paris 
ſenden, indem Sie auf der Adreſſe die Worte hinzufügen: Brieſe, welche in 
Folge des Befehls der Verwaltung vom 24. Jan, 1867 mit Beſchlag belegt 
worden find. Ich empfehle Ihnen, mein Herk, die ſchärfſte Wachſamkeit und 
die größte Umſicht bei Ausfuhrung dieſes Befehls an und bitte Sie, den 
Empfang dieſes Briefes dem Poſtdirector Ihres Departements anzukündigen. 
Genehmigen Sie ꝛc. E. Vandal, Generalpoſtdirector. 5 

Das der „Gazette de France“ über dieſen Gegenſtand, wie auch 
ſchon erwähnt, zugegangene Communiqué beanſprucht für die Regierung 
das Recht zu der in Rede ſtehenden Maßregel. Wörtlich lautet der be⸗ 
treffende Paſſus darin wie folgt: 

In juriſtiſcher Beziehung verleiht das Geſetzbuch über die Criminal⸗Unter⸗ 
ſuchung den mit der gerichtlichen Polizei beauftragten Behörden das Recht, in 
den Händen der Poſtberwaltung die Beſchlagnahme ven Briefen vorzunehmen, 
welche dazu dienen können, Verbrechen, Vergehen oder Uebertretungen zu con⸗ 
ſtatiten. Ein Rechtsſpruch des Caſſationshofes in Verſammlung aller Kam⸗ 
mern vom 21. November 1853 ſtellt feſt, daß der Pol zei⸗Präfect von Paris 
und die Präfecten in den Departements in ihrer Eitzenſchaft als Beamte der 
gerichtlichen Polizei die Befugniß befigen, welche das Geſetzbuch über die 
Criminal⸗Unterſuchung den Inſtructionsrichtern verleiht. Dieſe Doctrin iſt 
bereits von Seiten der Regierung vor dem geſetzgebenden Körper aufgeſtellt 
worden in der Sitzung vom 21. Juni 1865. Das Recht iſt alſo nicht mehr 
beſtreilbar. 5 4 
Was weiter die Praxis anbetrifft, jo behauptet das „Communiqué“, 
es ſei Alles ganz natürlich und in gewohntem Geleiſe geſchehen: der 
Polizei⸗Prͤfect erfuhr, daß ein Schreiben durch die Poſt in Umlauf ge: 
ſetzt ſei, welches einen Angriff auf die Regierung enthalte, „der Polizei⸗ 
Präfect mußte fortan die Vollmachten, womit er durch Art. 16 der 
Criminalgerichts⸗Ordnung bekleidet iſt, benutzen und bat der Polizei⸗ 
verwaltung die Requiſition auftzetragen, worin er ihr die Wegnahme 
des verdächtigen Actenſtückes auftrug“. Alſo ſo oft irgend ein Angriff 
gegen die Regierung in einem Schriftſtücke erfolgt, auf welches die 
Polizei fahnden laſſen will, kann der Polizeipräfect das Briefgeheimniß 
in ganz Frankreich aufheben, jo lange er will. Noch mehr; im „Com⸗ 
munique“ wird die jüngſte Maßregel dadurch beſchönigt, „daß man 
eigentlich in allen Poſtbüreaus von Frankreich hätte Requiſitionen an⸗ 
ſtellen laſſen können, die Poſtoerwaltung habe aber blos ihren Beamten 
aufgetragen, nicht das Poſtgeheimniß zu verletzen, ſondern zu verificiren, 
ob kein äußeres Zeichen die Anweſenheit des ineriminirten Schreibens 
verrathe“. Auch habe ſie angeordnet, „daß die verdächtigen Briefe ver⸗ 


ſchon fo gewiß ſei. Die griechiſche Partei in London und Athen ar: |fiegelt der Central⸗Poſtbehörde eingeſandt werden, in deren Büreaus die 


gehen. Rechnen wir ae die Feiertage, die Weinleſe und einige neu 
lle Feſle, 


führer ganz ernſtlich, das Band mit der deutſchen Reichs hälfte nicht bis 
auf's allerletzte Fädchen zu zerſchneiden. Sie halten die Gemeinfamteit 


4 


wenn man nichts zu verlieren hat als die ſelbſtverſchuldete 


beitet übrigens in Konſtantinovel dahin, die Pforte zum Verkauf der] Correſpondenten geöffnet werden ſollten“. Das nennt das „Communiqus“ 3 


„ſeine Pflicht thun und in der Legalität bleiben“. 
[Zur Heeresreform.] Ueber den neuen Entwurf, welcher der 


Heeresreform zu Grunde gelegt werden ſoll, will man Folgendes wiſſen. 
Alle waffenfähigen jungen Männer einer Aftersklaſſe gehören dem aus⸗ 


zubebenden Jahres⸗Contingente an, die Kranken, zu Kleinen, als Familien⸗ 
fügen Betrachteten und die „Losgekauften“ allein ausgenommen. Dieſes 


Jahres⸗Contingent ger in zwei Theile, von denen die Ziffer des einen 


jährlich durch ein Votum der Kammer feſtgeſetzt wird und dann die active 
Armee bildet, von denen der zweite nicht zum ſtehenden Heere eingezogen wird 
und die Reſerve bildet; die Dauer der Dienſtzeit in der activen Armee iſt 
auf fünf Jahre herabgeſetzt, nach deren Beendigung dieſe Soldaten in die 
Reſerve übertreten, der ſie dann noch vier Jahre angehören, nachher 

von jeder Dienſtoflicht völlig frei find. Die eigentliche Reſerve hat auch nur 


dier Jahre zu dienen, wird aber nach deren Abſchluß nicht frei, ſondern en je 


zur mobilen Nationalgarde über, der fie noch fünf Jahre angehören muß, jo 


daß auf dieſe Weiſe für actives Heer und Reſerve eine gleich lange Dienft⸗ 


Man erblickt darin vielleicht mit Unrecht eine! zeit von zuſammen neun Jahren hergeſtellt würde. Zu dieſem Be andtheile 


der mobilen Nationalgarde treten aber noch die oben ausgenommenen „Los⸗ 
gekauften“, die ihr gleichfalls fünf Jahre hindurch zugetheilt ſind. 
Der 


Kaiſer ſelbſt, bald dem Prinzen Napoleon, bald dem Adjutanten des 


[Der Geſetz⸗Entwurf über die Preſſel, welcher in nächſter 
Woche vor den Staatsrath kommt, erhöht die Caution für politiſche 
Zeitungen, welche in Paris erſcheinen, auf 80,000 Fres., ſetzt die Stem⸗ 
pelſteuer auf alle Journale ohne Ausnahme auf 4 Cent. feſt und behält 


die Gefängnißſtrafe bei, mildert jedoch dieſe Strafe und beſchränkt die 


Straffälle. 


[Prinz Napoleon. — Rouher] In dem Miniſterrath, der die Mili⸗ 
tärreſorm berieth, bielt Prinz Napoleon eine Rede, die nur zehn Minuten Br 
Er ſagte eiwa: „Ihr kennt das franzöſiſcce Volk. Es hat feine Fehler und 
Vorzüge, die man ſehr in Betracht ziehen muß. Ihr wollt das Volk in fried? 


währte und viel Heiterkeit erregte, aber doch eine tiefe Wirkung hinterließ. 


licher Zeit mit militäriſchen Laſten beſchweren? Aber das ärgert und reizt es. 
Cela le gratte!“ und er begleitete letzteren Ausruf mit einer bezeichnenden 
Handbewegung nach dem Kopfe. Der Kalſer entgegnete darauf, daß es imm 
auf den vorliegenden Entwurf nicht ankomme, und dies gab das Signal zum 


Aufgeben des Projects. — In der Geſellſchaft circulirt ein geiſtreiches 
des Prinzen Napoleon: „Der Kaiſer hat Frankreich zwei Mal betrogen. Das 
erſte Mal, als er 1848 die Conſtituante glauben ließ, daß er ein 
das zweite Mal, als er im Jahre 1856 Jedermann in den Wahn verſetzte, 
daß er ein Genie ſei!“ — Von Rouher erzählt man ſich folgenden Spott a 


die Miniſtercandidatur von Triers: „Ja, ich habe auch ſchon davon gehört, 
und als erſte Amtshandlung des neuen Miniſters bezeichnete man die Sen! 
dung des Prinzen Napoleon nach Claremont, um die Aſche Louis Philippees 


erhalten, das ihm für Montag eine lärmende Demonſtration ankündigte, wen 
das Unweſen dieſer „Exlubition“ ferner andauere. Daſſelbe Schreiben war 


dem Präſidenten der Geſellſchaft der dramatiſchen Schriftſteller zugegangen. 


ort 


Dummkopf, 


5 Ä ; . : s (ſchon erwähnte) mit einem geheimnißvoll X. unterzeichneten Ei, 
Uebrigens it das Mot d’ordre gegeben, zum böſen Spiele moͤglichſt Artikel 8 über die preußische Armee“ wird bald dm 


= 


= 


Gleichzeitig aber hatte der Polizei⸗Präfect Pietri dem Kaiſer einen eingeben: = 


den Bericht Über dieſen Scandal eingereicht, in welchem behauptet wurde, 
was die Theater⸗Direction nachträglich bejtreitet, die Debutantin hade a . 
lich in ihrer Ankleideloge die fine fleur des Jockeyclubs und ihren bohen Pros 


tector (denſelben, den ich Ihnen neulich genannt!) in halb paradieſiſchem Co⸗ 7 


llabend⸗ 2 f 


ſtüme empfangen. Der Kaiſer ſandte den Rapport, ohne ein Wort hinzums 
ſetzen, an den gedachten Protector, der ſich beeilte, dem Director der Bouffes 


anzuzeigen, daß Fräulein Cora mit heute Sonnabend den Cyclus ihrer Vor⸗ 
Am ſchlimmſten dabei befindet ſich natürlich die Kaſſe 


ſtellungen ſchließe. 
des Directors, 


Groſ brit an nien. 5 


E. C. London, 9. Februar. [In der geftrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes] tadelte Earl Grey den allzu raſchen Bau neuer Kriegs fahrzeuge 


3 


als ein koſtſpieliges Experimentiren, ſchrieb aber dieſen Fehler weniger der 


Regierung als dem gedankenloſen Drängen des Hauſes der Gemeinen zu. 
Der Carl of Dudley macht, auf Anlaß der am Montag zu erwartenden 


Reform⸗Demonſtration, auf die Gefahren und Ungelegenheiten aufmerk⸗ 
jam, mit denen politiſche Umzüge in der Hauptſtadt verbunden ſeien. — Lord 
Derby bedauert, daß die Mitglieder der Reformliga ſo wenig Rückſicht 

das Publikum hätten, auf ihrem Demonſtrationsplane zu beſtehen. Abgeli 
von dem Ungemache, das ſolche Kundgebungen den Einwohnern bereiten, 
fie wenig geeignet, eine wünſchenswerthe Löſung der Reformfrage zu fördern, 


da ſie auf das allgemeine Stimmrecht und die Ballot (geheime Adſtimmung) 1 | 

hinarbeiten. Aber die Kronjuriſten hätten ihr Gutachten dahin re > 
o lange 

Frage des Earl of Ellenborougd 


daß die Regierung kein Recht habe, gegen den Umzug einzuſchreiten, 
kein Friedensbruch ſtatifinde. — Auf eine 
jagt auch der Lordkanzler, daß Umzüge, wie der am nächſten Montag bes 


Arg 
St 
7 


abſichtigte, geſetzlich nicht verboten feien, inſofern fie nicht den Zweck hätten, Be. 4 | 


Jemand zu ſchrecken oder einzuſchüchtern. . 
(In der vorgeſtrigen Sitzung des Unterhauſes!] erwiderte Lord 


Stanley (Staatsſecretär des Auswärtigen) auf eine das Schiff „Tornado“ 
f \ Regierung hat ſich mit diefem Falle von Anfang an 
ehe angelegentlich peſchäftigt. Wir ſtehen darüber in faſt täglicher Correſpon? 
denz mit den Kronjuriſten. Wir haben nach den internationalen Regeln kein a 


betreffende Frage: Die 


einer Revolution auf's Spiel und gewinnen im glücklichſten Falle neue philoſoppiſch verſöhnenden Adſchluß zu gewinnen. Wie Spielhagen mit Glück 4 3 


Laſten im Dienſte des Vaterlandes. 


und Geſchick die politiſchen und focialen Kämpfe des jetzigen Jahrhunderts in 
ſeinen Romanen zu ſchildern gewußt hat, ſo hat er hier treffend die beiden 


O Hiſtoriſches Taſchenbuch von Friedrich v. Raumer. Leipzig bei großen Dichterwerle erklärt uns zergliedert, welche die geiſtige Regeneration 


F. A. Brockhaus. Seit beinahe vierzig Jahren bilden die hiſtoriſchen Taſchen⸗ 


Zücher einen Centralpunkt der Geſchichtsforſchung, die ſubtilſten Fragen aller 
Zeiten find in ihnen der Beurtheilung der bedeutendsten Geſchichtsſchreiber 
Deutſchlands unterworfen worden. Die Namen Biedermann, Boeckh, Börti⸗ 
er, Carus, Förſter, Gans, Loebell, Paſſow, Raumer, Roepell, Scherer, Varn⸗ 
hagen, Wachsmuth, Weber u. A. ſprechen wohl ſchon genügend für den Werth 
jener Bücher, welche in der That wiederum eine Fundgrube für Andere ge 
worden ſind. Das vorliegende Heft, 4. Folge, 7. Jahrgang, bietet uns: 

einrich der Löwe; Geſchichte, Sage und Poeſie von Hans Prutz; — Der 

ampf der Fürſten gegen die Städte in den Jahren 1449 und 1450 von 
Theodor v. Kern; — Ueber die Studien Winclelmann's in ſeiner vorrömiſchen 
Zeit von Carl Juſti; — Dr. Carl Friedrich Bahrdt, ein Beitrag zur Ges 
chichte der deuſchen Aufklärung von Guſtav Frank; — Der Lütticher Exe⸗ 
cutionszug 1789 und 1790, ein Beitrag zur Geſchichte vom Untergange des 
heiligen romiſchen Reiches deutſcher Nation von L. 9. — Der wilbecht 
lichen Welt ſind die hiſtoriſchen Taſchenbücher ſeit Jahren genügend bekannt, 
wir glauben aber mit Recht fie auch anderen Kreiſen, die für allgemeine 


— 


Fortbildung thätig ſind, empfehlen zu können; neben der trockenen Een 


lichen Forſchung laufen culturgeſchichtliche Notizen und allgemeine Schlüſſe, 
deren Kenntniß gewiß die allgemeine Bildung ſtrebſamer Geiſter weſentlich 
fördern helfen wird. 


Cornelia, Zeitſchrift für häusliche Erziehung. Leipzig und 
eidelberg bei C. F. Winter. 7. Bd. 1867, Die erſt ſeit 3 Jahren bes 
ehende pädagogiſche Zeitſchrift hat eine Beliebtheit und Verbreitung erlangt, 

ſowohl in der pädagogiſchen Welt als in den guter häuslicher Erziehung zus 
ſtrebenden rei weiche am beiten den wirklichen Werth der Schrift 
beweiſen. Herausgegeben von Dr. Carl Pilz, wird fie von den bewährteſten 
pädagogiſchen Kräften der Gegenwart unterſtützt, wir nennen nur die Namen 
Prof. Bock, Dir. Dreßler, Prof. Eckſtein, Ed. Kauffer, Prof. Maſtus, 55 
Merkel, Dir. Möbius, G. Nieritz, Dr. H. Pröhle, A. Richter, C. Ruß, Ferd. 
Schmidt, ſowie Amalie Godin, Lina Morgenſtern, M. Auſorge⸗ Buchholz, A. 
v. Misih u. A. Die Schrift dürfte 5 überall willtommen ſein, da ſie 
nicht nur alle Verhällniſſe und Bedurfniſſe der Familienerziehung beleuchtet 
und dieſelben nach allen Richtungen hin thatkräftig zu unterſtützen ſucht 
Eee bie in mannigfacher Weiſe für Unterhallung am ientiſch 
orge trägt. 


Fauſt und Nathan von Friedr. Spielhagen. Berlin bei Fran 
ER Dig Der Vortrag über Fauſt und Nathan, welchen Friedrich Een 
vor Kurzem im Berliner Handwerkerverein hielt, iſt nun auch als Broſchüre 
erſchienen; der gediegene Inhalt beweiſt uns, daß der Beifall im Verein kein 
nur rhetoriſcher Erfolg war, keine nur dem beliebten Schrifijteller dargebrachte 

vation. Spielhagen Eu die Weltanſchauung Leſſing's derjenigen Göthes 
gegenüber und ſucht far die inneren Kämpfe der menſchlichen Natur einen 


ve er am Ende des vorigen und am Anfange unſeres Jahrhunderts 
ezeichnen. | 


x [Im Verlage von G. Grüfon] iſt unter dem Titel „Stimmen N 


der Zeit“ eine kleine Sammlung von Soldaten⸗, Kriege: und Vaterlands⸗ 
liedern, gedichtet von C. Jagla, erſchienen, welche wir wegen der tüchtigen 

Geſinnung, die ſich darin ausſpricht, mit Freuden empfehlen. 
dem Herrn Verfaſſer nur wünſchen können, daß er ſich etwas mehr als bis⸗ 


her mit den Geſetzen der Sprache und beſonders mit den Regeln der Pros <a 
ſodie und Metrik bekannt machen möge, fo verkennen wir doch nicht im Min 
deſten das demſelben verliehene Talent und geſtehen der Wabrheit gemäß, daß 


uns einzelne ſeiner Lieder, namentlich das „auf den Tod des Prinzen Anton 
von Hohenzollern“, ſehr wohl gefallen haben. Möge die kleine Sammlung, 
die ſich zugleich durch ihren billigen Preis (3 Sgr.), ſowie durch ſaubere 
Austattung empfiehlt, die verdiente Anerkennung im Volle finden, für das 


ſie beſtimmt iſt. ER 


für die preußiſche Krone u. |. w. enthalten. 


London. N 
mit mehreren der gefeiertiten der 
e verwachſen und der als 
1 e eee 1 
ier in ſeiner ung im 92. J. - 
inti Briefwechſel mit Goethe iſt der 
ntime Freundſchaft — 2 gr eg ft Beremigte 


di 
d und häufig ie een 
ſtler oft genannt worden ift, 


in Deutschland in 


Obwohl wie 


nfon,] ein Mann, g 1 
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Recht, gegen die Stellung des Schiffes vor ein ſpaniſches Priſengericht etwas] förderlich ſein konne. Der Minifter verſprach, ohne die Annahme augenblick 

1 aber ce eis ſcheint, unbillig 4 85 Dauer der Vor⸗ lich verſprechen zu können, die Sache zu erwägen, wiederholte die Verſiche⸗ f 

unterſuchung haben wir energiſche Vorftellungen erhoben. In den letzten paar rung der wohlwollendſten Abſichten ſeitens der Regierung und die Zuſammen⸗ 

Wochen haben wir die Proceßacten alle vorliegen gehabt. Nach dem Rathe] kunft ſchloß nach Aeußerungen lebhafter Befriedigung und vollen Zutrauens 

unferer Advocaten handelnd, haben wir uns berechtigt und verpflichtet gefun⸗ in die Verſprechungen Mr. Walpole's durch mehrere Mitglieder der Deputation. 

— . den 5 2 en ee * gr ee u # land 

erhandlungen zu proteſtiren; welches Reſultat der Proceß haben wird, kann ga ; 

ich in dieſem Augenblicke noch nicht ſagen. Ueber die Behandlung der Ma⸗ © Warſchau, 10. Febr. [Verbot von Jugendſchriften. 

trofen des „Tornado“ und die Details überhaupt werden in wenigen Tagen. — Reorganiſation des Juſtizweſens. — Verdrängung der 
polniſchen Frage. — Furcht. — Strafe.] Zu den „Reformen“, 


alle Papiere vor das Haus kommen. (Hört! Hört!) 
mit denen, nach der „Kreuzzeitung“ und dem hieſigen Correſpondenten 


In der geſtrigen Sitzung des Unterhaujes] fraate Mr. Newde⸗ 
gate, ob der Staatsſecretär des Auswärtigen nicht das Rundſchreiben des der „Oſtſee⸗Zeitung“ Polen gegenwärtig unaufhörlich beglückt wird, iſt 
& ſoeben eine neue hinzugekommen, beftehend in dem Verbot des Druckes 


rſten Gortſchakoff über den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwi⸗ 
en Rußland und dem päpftlihen Stuhl und die Aufhebung des Con: g K 3 
cordats von 1847 nebſt den anderen dazu gehörenden Actenſtücken vorlegen | von Kinder: und Jugendſchriften, ſelbſt folder, gegen welche die Cenſur 
85 chile fragte zur gu 0 ob e nichts einzuwenden hat, bevor bei jedem einzelnen Falle die Erlaubniß 
r e e e e zum Drucke von dem Regulirungs⸗Comite eingezogen iſt. Wir hatten 
Angelegenheit be d überdies in fo vielen europäiſchen Zeitungen, ſo⸗ N 8 a ; 
ne in en Ant Yachgelefen werden kennen Gore 5 Gelegenheit, ein ganz gewöhnliches Leſebüchel zu ſehen, dem die Cenſur 
Wenn das Haus den Wunſch darnach ausſpräche, würde er ihn natürlich erfüllen; | unbedenklich das Imprimatur ertheilte, das aber von dem Regulirungs⸗ 
ſonſt nicht. — Der Schatzkanzler erklärte auf eine Par von Mr. Glad⸗ Comite mit dem allerdings ſehr gewichtigen Motiv zurückgewieſen wurde 
> er 85 er 85 . die Noch en enierur e Sim — daß es an Leſebüchern ja nicht mangele. — Für die Juſtizbeamten 
r v ie Abſichten f l 0 
werde. — Mr. Walpole (Miniſter des Innern) et eine Bill ein, um iſt der Gehalts⸗Etat auf nur ein halbes Jahr beftätigt worden. Es 
die Unterſuchung über die Organiſation der Gewerksgenoſſenſchaften (Trades iſt daraus zu entnehmen, daß die Reorganiſation des Juſtizweſens nahe 
Unions) zu erleichtern, den Commiſſarien größere Vollmachten zu, ertheilen | bevorſteht. Es iſt nicht nöthig, zu ſagen, mit welchem Bedauern jeder 
a 8918 Son beg. nen Ar bn wenn noch ſo unparteiſche Beobachter bei dem Gedanken erfüllt wird, 
9 r n. — Mr. T. Hu „Mr. „Mr. Far 
u. A. konnten einige kritiſche Den nem über den Zweck der Maß regel daß dieſes letzte Bollwerk der bisherigen, gut geregelten Verwaltung 
nicht unterdrücken. Sir F. Croßley ſagte, wenn es ein politiſches Axiom Polens fallen, daß ein, wenn auch ſeit 1832 angefreſſenes, doch immer: 
ebe, ſei es dies, daß man dem Arbeiter geſtatten müſſe, ſeine Arbeit auf hin noch organiſch geordnetes Juſtizweſen mit dem von Haufe aus ver⸗ 
1 ir uf „Dem n e Bun e he: Babe Saas kehrten Unweſen der ruſſiſchen Gerichte und daß der Code Napoleon 
enen . jeg 506] mit dem Wirrwarr des ruſſiſchen Swod Zakon gewechſelt werden foll. 
olle man auch ihm nichts in den Weg legen. Seine Firma beſchäftige 5000 5 au } 2 
2 — und habe ſeit 25 Jahren el Stute Ar Pl Auf Antrag von — Ohne die ruſſiſche Sprache direct als diejenige anzukündigen, in 


Breslau, 12. Febr. [Wohnungswechſel.] Beim Eintritt des 
Quartals d. J. haben 1890 Familien ihre Wohnungen gewechſeit. 
Geſtohlen wurden: Gerbergaſſe Nr. 14 ein wollener ſchwarz⸗ 
weißgeſtreifter Unterrock; Vorwerksſtraße Nr. 4 eine ſilberne Cylinderuht 
Schuhbrücke Nr. 42 ein Frauenrock bon feinem, grau-, ſchwarz⸗, braun⸗ um 
weißmelirtem wollenen Stoffe und ein weißer Unkerrock; Weidenſtraße Nr. 32 
eine kieferne Waſſerſtande; aus dem Gehöft des Rathhauſes eine Radwer; 
auf dem Neumarkt einem Landmann von ſeinem Wagen ein guter ſchwarzer 
Schaſpelz mit ſchwarzem Zeugüberzug und weißem Pelzwerk in den Aermeln; 
Alte Sandſtraße Nr. 15 ein ſchwarzer Ueberzieher; Vorwerksſtraße Nr. 22 
ein blaugedruckter Frauenrock, drei Mannshemden und ein buntes Taſchen⸗ 
tuch; Kleine Tauenzienſtraße Nr. 1 ein ſchwarzer Düffelmantel, ein ſchwarzes 
Camelotkleid mit Schmelzperlenbeſatz, ein ſchwarzwollenes Kleid mit bunten 
Punkten, 1 Flanellrock mit ſchwarzem Blech, ein Beduine (Sommermantel) 
von ſchwarzem wollenen Stoff, mit roth ausgezacktem Tuchbeſatz und ſchwar⸗ 
zem Schmelz beſetzt, ein Paar neue ſchwarze Zeuggamaſchen und ein braun 
polirtes Käſtchen, enthaltend außer mehreren Briefen ein Geſang⸗ und ein 
Kochbuch, einen Serbviszettel auf den Namen Braunke, ein Zeichenbuch mit 
demſelben Namen und der Jahreszahl 1857; Neue Taſchenſtraße Nr. 3/4 von 
den daſelbſt befindlichen Waſſerabfallröhren 2 verſchiedene Stücke derſelben 
von je 2 Fuß Länge. g 

[Betfelei.] Im Laufe letztverfloſſener Woche find hierorts 33 Perſonen 
durch Polizeibeamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft gebracht worden. 

Am 9. d. Mts. Vormittags wurde eine ungekannte, circa 60 Jahre alte, 
dürftig gekleidete weibliche Perſon in dem Flur des Hauſes Schuhbrüuͤcke 71 
beſinnungslos liegend gefunden. Augenſcheinlich war dieſelbe 2 erkrankt 
und brachte man ſie in Folge deſſen alsbald nach dem Hoſpital Allerheiligen, 
woſelbſt ſie noch an demſelben Tage Abends ſtarb. 

Angekommen: v. Kameke, Oberſt und Regts.⸗Commd., aus Poſen. 
v. Buttenbrod, Oberſt, aus Ohlau. Corteſig, Geſandtſchafts⸗Offtzier, 
aus Bukareſt. Roſiako. Geſandtſchafts⸗Offizier, aus Bukareſt. (Frmobl,) 


# Görlitz, 9. Febr. [Penſionirungen. — Polizeiverwaltung. 
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EN Mr. Lawſon wurde eine Bill eingebracht, k aft deren bei der Beſetzung der welcher allein das Publikum mit den Behörden verkehren kann, ſuchen — Bauamt. — Kreisgericht. — Monumente. — Neif fe] Auf 
Leebrſtüble der Anatomie, Wundarzneikunſt, Chemie und Botanik an der Unis die Herren Gouverneure es direct dadurch zu erlangen, daß fie polnifc, | einen Antrag wird der Superintendent und Paſtor prim. Bürger in den 
5 berfität 11 fall das Glaubensbekenntniß des Lehrers keine Rückſicht ge⸗ geſchriebene Geſuche ganz unbeachtet liegen laſſen oder auch perſönlich eee 1 Die eg 2 dem Genzinde durch — 
nommen werden ſoll. 5 ; gefordert, einen Beitrag zu der Penſionsſumme zu zahlen, da die Kirchen⸗ 
‘u [Zum Jamaica⸗Proceß.] Lieutenant Brand, der eine der] dem einen oder anderen Intereſſenten erklären, daß ſeine Angelegenheit Gemeinde aus eigenen Mitteln nur im Stande ift, zu dieſem Zwecke eine 
Bias in einer ihnen, den Gouverneuren, unverſtändlichen Sprache vorgetragen | Summe von ungefähr 550 Thlr. aufzubringen und dies Emeritengehalt mit 


vielbeſprochenen Helden der Vorgänge in Jamaica, wurde geſtern zur 
Haft gebracht und erſchien vor dem Gerichtshofe in Bowſtreet. Der 
Präſtdent, Sir Thomas Henry, legte dem Verhafteten die Anklage in 
folgender Form vor: Sie find angeſchuldigt, als Präſident des am 
23. October 1865 in der Morant Bai auf Jamaica gehaltenen Kriegs⸗ 
gerichtes ein Todesurtheil gegen George William Gordon unterzeichnet 
zu haben. Das Todesurtheil ſoll, der Anklage zufolge, nicht rechtskräftig 
2 geweſen und deshalb ſeine Ausführung ungeſetzlich geweſen ſein. Es 
5 wurde darauf fo viel von den Zeugenausſagen verleſen, um eine Ver⸗ 
(agung und weitere Vernehmung des Angeklagten zu rechtfertigen und 
Fi darauf derſelbe für die Dauer der Vorunterſuchung gegen Bürgſchaft 


Recht für unzureichend erachtet. Die ſtädtiſchen Behörden haben ſofort dieſem 
Geſuche gewillfahrt und ihrerſeits 500 Thlr. Zuſchuß bewilligt. If Die Be: 
willigung der Koſten der Vertretung für den ſeit Neujahr erkrankten Ober: 
lehrer Thimann an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule hat der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung Anlaß gegeben, auch die Benfionirung dieſes alten ver⸗ 
dienten Lehrers zu beantragen. „Derſelbe hat ſelbſt ſchon früher feine Pen⸗ 
ſionirung beantragt, doch war dieſe Angelegenheit dadurch in das Stocken ge⸗ 
rathen, daß gerade der Vertreter des Magiſtrats in der Schuldeputation gegen 
die Bewilligung der don dem Rector der Töchterſchule beantragten Penſion 
von %, des Gehalts aufgetreten war, weil das Penſſonsreglement den Ber 
treffenden nur berechtige, auf 10 Anſprüche zu erheben, eine Summe, die 
nicht ausreicken würde, auch nur nothdürftig einen Hausſtand zu erhalten, 
Es fiel deshalb auf, daß vom Magiſtratstiſche auf den Antrag der Schulfach⸗ 


ſei und darum über ſie nicht entſchieden werden kann. Der Gouverneur 
von Warſchau iſt bis jetzt hierin noch der Beſcheidenſte; ob zufaͤllig oder 
abſichtlich, um das hier mehr als ſonſt wo unvermeidliche Aufſehen zu 
vermeiden — wer weiß es. — Der Befehl, die Häuſerthore permanent 
verſchloſſen zu halten und nur bei jedesmaligem Anklopfen zu öſſnen, 
ift den Häuferbefigern neuerdings ſehr ſtreng eingeſchärft worden. Wittert 
die Polizei etwa wieder Revolution, an welche natürlich nicht im Ent⸗ 
fernteften zu denken iſt? Wohl paßt es in den Kram der Polizei, ſo⸗ 
wie der mit fo enormen Diäten belohnten politiſchen Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion der Citadelle, der Oberbehörde etwas Gefahr vorzuſpiegeln. 
— Der Director der hieſigen Muſikſchule, Kontski, hat bei einem vor 


a haſſen. Soviel man hört, werden ſich Gouderneur Eyre und Gef. 1 8 commiffton auf Penſſonirung erwiedert wurde, der Magistrat ſel niche abge⸗ 
[ Nel 3 icht 2 urzem von den Zöglingen der Schule veranſtalteten Concert unter] neigt, darauf einzugehen, aber die Stadtberorbneten möchten dann f 
5 FF RAID DEU Weriten. ‚Aellen Anderem einen alten Sobieski⸗Marſch vortragen laſſen. Gegen diejen | an der geforderten Summe Anſtoß nehmen. Nun baben gerade ve nicht 


3 [Proteſtantiſches Mönchsthum.] Als Zeichen der Zeit ver: 
. dient erwähnt zu werden, daß eine Verſammlung von Biſchöfen in 
2 dieſen Tagen über eine vom Erzbiſchofe von Canterbury vorgelegte, von 
209 Geiſtlichen der anglikaniſchen Kirche unterzeichnete Petition 
klagte, worin die Erzbiſchöfe und Biſchöfe gebeten werden, „ihren Rath 
7 in Betreff der Regeln für ein religiöfed Zuſammenleben von 
Männern zu geben“. Der Erzbiſchof von Canterbury ſoll ſich bei 
dieſer Gelegenheit über die merkwürdige Thatſache verbreitet haben, daß 

zur ſelben Zeit, wo man in Italien das Kloſterleben auszurotten ſuche, 
in England Beſtrebungen ſich geltend machen, um religiöſe Orden wieder 
2 auferſtehen zu laſſen. Wenn auch vorausſichtlich in nächſter Zeit in 
deerr engliſchen Kirche keine Klöfter aufkommen werden, fo iſt dieſe Kund⸗ 
gebung ſo vieler Diener dieſes Cultus, zuſammengehalten mit dem 
Treiben der Ritualiſten, immerhin charakteriſtiſch genug und ſehr bezeich⸗ 


berorbneten immer in ſehr liberaler Weiſe Penſionen bewilligt und deshalb 
konnte ſoſort darauf erwiedert werden, daß zu der Beſorgniß des Magiſtrats, 
die Stadtveroroneten mochten eine Benfion von 500 Thlr. für einen Ober: 
Lehrer zu hoch finden, durchaus feine Veranlaſſung vorliege, ſie würden we⸗ 
niger Schwierigkeiten machen als der Magiſtrat. Nach der Erklärung des 
Magiſtratsdirigenten iſt nun nicht daran zu zweifeln, daß die Angelegenheit 
ihre befriedigende Löſung finden wird. Gegenwärtig belaufen ſich die Pen⸗ 
fionen am Gymnaſium auf 2300 Thlr., an der Realschule auf 200 Thlr., der 
Töchterſchule auf 800 Thlr., den Volksſchulen auf 1080 Thlr., alſo zuſammen 
auf 4380 Thlr., wovon 2500 Thlr. auf die im Vorjahre vorgenommenen Pen⸗ 
ſionirungen kemmen. -- Bekanntlich hat die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung wiederholt den Antrag auf Bewilligung von 5 Thlr. 11 die Führung 
der Po izeiverwaltung in dale (Hoſpitalantheil) durch den der Stadt 
vom Landrath als Polizeiverwalter für dieſes Hoſpitalgut octroyir Mär: 
1 Richter aus Reichenbach abgelehnt. Die Regierung in Liegnig 
at nun den Magistrat zur Zahlung dieſer Summe angewieſen, da den Stadt⸗ 
verordneten eine Mitwirkung bei Angelegenheiten des Hoſpitals nicht zuſtehe. 


nur ſeines Namens wegen ſchuldigen Marſches iſt noch nie etwas ein⸗ 
gewendet worden; diesmal aber hatte er das Unglück, der Polizei zu 
mißfallen, und Kontski mußte für deſſen Vortrag 100, ſage Hundert, 
Rubel Strafe zahlen. Unterthäniger und der Regierung ergebener wie 
Kontski kann man unmoͤglich ſein; aber gegen militärpolizeiliche Willkür 
ſchützt ſelbſt ein krummer Rücken nicht. a 


Breslau, den 12. Februar. [Tagesbericht.] 
„„ [Bon den neuen Vorlagen! für die Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, Donnerstag den 14. Februar, erwähnen wir folgende: 
1) Etat pro 1867/69 für die Verwaltung des Hoſpitals z. hl. 


nend für die Richtung der jetzt lebenden Generationen. Gei b l . h fi ee 

5. 5 } } eiſt. Derſelbe ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 5170 Thlr.] Darin befindet ſich nun die Regierung im Irrthum, denn den Stadtderord⸗ 
ER [Die Agitation zu Gunſten kürzerer Arbeitsſtunden] n ; neten ſtehen ſtatutenmäßig bei der Verwalfung der Hoſpitalangele 

8 (gegen den Vor⸗Etat mit 365 Thlr. mehr). dieſelben Rechte zu, wie dei den — — 


nimmt immer größere Dimenfionen an. Den Fabrik-⸗Arbeitern von 2) Etat für die Verwaltung des Hospitals zu St. Hieronymus 


Oberbürgermeiſter darauf hinwies, d Bert tigun 
pro 1867/69. Derſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe ab mit Beet f hinwies, duß auch nach Bert tigung des Irrtoums 


die Regierung, indem fie die Remuneration auf den Gtat ſetzt, die Zahlung 


| gelegt: 2 ; . 
‘ N N l 850 Thlr. (und zwar 505 Thlr. weniger als der Vor⸗Etat). — anordnen werde, beſchloß die Stadtperordnetenverſammlung, an ihrem Ber 

I" „Die allgemeine Stimmung ſpricht ſich augenſcheinlich mehr und mehr für H ſchluſſe feſtzuhalten und weitere Schritte der Regierung abzuwarten. — 
Die betr. Commiſſton empfehlt die Genehmigung. Magiſtrat hat jetzt ſeinen Antrag auf Erhöhung des chats für den Stadt⸗ 


3) Antrag auf Bewilligung von reſp. 46 Thlr. 18 Sgr., 21 Thlr. 
14 Sgr. und 22 Thlr. 28 Sgr. Koſten der Anfertigung von Copien 
der Grundſteuer-Gemarkungs⸗Karten der Kämmereigüter, Hoſpital⸗Stifts⸗ 
güter und der Guter Ober- und Nieder⸗Luzine. — Die betr. Commiſ⸗ 
fionen empfehlen die Genehmigung. 

4) Antrag auf Genehmigung der Bedingungen zum Verkaufe der 
Häuſer Nr. 3 am Chriſtophoriſtege, Nr. 27 der Ohlauerſtraße 
und Nr. 4 am Chriſtophoriſtege (Nr. 26 der Ohlauerſtraße) behufs 
e — Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung 
derſelben. 

5) Neuwahl eines Schriftführer⸗Stellvertreters der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 

** [Zu den Parlamentswahlen.] Soweit die bisherigen 
Nachrichten reichen, iſt die Betheiligung an den heut ftattfindenden Par: 
lamentswahlen eine lebhafte. Im Allgemeinen ſoll dieſelbe im weſt⸗ 
lichen Wahlkreiſe ſtärker fein. als im öͤſtlichen, wo das Verhaͤltniß bis 
Mittag ſchwankend war. Während anfänglich in manchen Wahllocalen 
kaum nach je 10 Minuten ein Wähler erſchien, gab ſich in anderen 
ſchon in den Vormittagsſtunden ein lebhafter Andrang kund, und am 
entſchiedenſten ſoll eben dieſe Wahrnehmung im Weſtbezirke hervortreten. 
Dies kann ſich aber mit jeder Stunde ändern und würden daher be⸗ 
ſtimmtere Angaben verfrüht ſein. — Wie man uns mittheilt, nahm 
das Wahlgeſchaft feinen regelmäßigen Verlauf und waren nirgends er⸗ 
hebliche Störungen bemerkbar. Ungeachtet der vielfachen Erläuterungen 
des Wahlreglements liefen doch nicht ſelten Stimmzettel ein, die aus 
formellen Gründen nicht zuläffig waren; ſie wurden meiſt, wenn es ir⸗ 
gend anging, von den Wählern ſofort kaſſirt und durch andere erſetzt. 
Da oft mehrere Wahllocale in einem Schulgebäude ſich befinden, fo ift 
die Ortentirung der Wähler bisweilen nicht leicht. Ueberall find jedoch 


Baurath und die Anſtellung von zwei Bau ſſiſtenten eingebracht. Der eine 
Bauaſſiſtent, deſſen Gehalt auf 800 Thlr. feſtgeſetzt werden fel foll die Leis 
tung des Feuerlöſchweſens übernehmen, — An unferem E ſind ſeit 
Neujahr erhebliche Perf onal veränderungen vorgekommen. n Stelle des 
verstorbenen Kreisgerichtsrath iſt Kteisrichter Reimann aus Jauer als Ab⸗ 
theilungsdirigent eingetreten, die neuen etatsmaßigen Stellen ſind durch den 
Gerichtsaſſeſſor Stütz ki und Dr. Sim ſon beſet. Wie bei der Beiepung 
der Abtheilungs⸗Dirigentenſtelle die älteren Mitglieder des bieſigen Kreis⸗Ge⸗ 
richts, ſo ſind bei der Beſetzung der beiden jüngſten Stellen die älteren hier 
beſchäftigten Gerichtsaſſeſſoren u 225 worden. Endlich i Gerichts⸗ 
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Aſſeſſor Glatte von hier nach Freyſtadt an Stelle des na Vunſlau dem 
fepten Kreisrichters Frauſtädter verſetzt worden. — Nachdem den im letzten 
Kriege gefallenen Jägern im bieſigen Schießpark ein hübſches Monument, eine 
Säule mit dem yreubiicen 7 2 geſezt worden, wird es guch Zeit, an das 
Monument zu denken, welches die Stadt den auf dem Filed of beerdigten 
Kriegern, die in den hieſigen Lazarethen geſtorben ſind, ſetzen wil. — Man 
befürchtete in den letzten Tagen in Folge von Nachrichten über das Anſchwel⸗ 
je ße Neiſſe hier eine Waſſersnoth, indeß find die Befürchtungen nicht ein⸗ 
getroffen. 


E. Hirſchberg, 11. Febr. [V arc dena Teſtamentariſch vermachte 

vor ein paar Jahren Herr Kaufmann Gottwald der Commune ein Ga: 

pital zur Errichtung eines neuen kathol. Pfarrhauses, jedoch mit der Beſum⸗ 

mung, daß jenes der nah Kirche anheimfallen folle, wenn der 
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projectirte Bau nicht binnen 4 Jahren ausgeführt worden ſei. Obwohl nun bereits 
ein paar Jahre vergangen ſind, wurde der Ausführung des Baues durch 
eine Perſönlichkeit bisher Schwierigkeiten in den Weg gelegt. Wir können 
aber nur dem Ausſpruche des Herrn v. Heinrich in letzter Stadtderordne⸗ 
ten⸗Sitzung, dieſe „Angelegenheit fo energiſch wie möglich zu betreiben“, bei⸗ 
pflichten. Es erwüchſe nämlich ſpäter der Commune ein bedeutender „ 
den, wenn dieſes Capital ibr zum Bau eines neuen Pfarrhauſes entzogen 
und die Angelegenheit Tur ſtillſchweigend zu Grabe getragen würde 
— auf den „neuen“ Simultanlirchhof, der hoffentlich nicht das Schickſal des 
„alten“ Simultankirchhofes theilen wird, auf dem bekanntlich fein ich 
begraben und deſſen Umzäunung, wegen eines vorherrſchenden Widerwillens 
gegen das Simultane, wieder 3 wurde. Es iſt wunderbar, 
wie friedlich Freigemeindliche, Katholiſche und Evangelische ſich neben einigen 
Heiden auf unſern überfüllten „Gettesäckern“ vertragen, aber doch den we⸗ 
gen Nachgrabungen bis zum Frühjahr verkündeten neuen Simultankirchhof, 
abgeſehen don dem gegenwärtigen Geſundheitszuſtande unſerer Stadt, je eher 
je lieber vollenden. Unſere „Schützenbrüder“ können ihre Schießſtandsan⸗ 
. dann in Gottes Namen auch darauf begraben, weil fie, en 
angel an Geld, den Rath, felbft jo viel wie fie Luft haben für ihr Geld 
u bauen, nicht ausführen können und wegen Mangel an Geld, den weiſeren 
ath, die Commune zu verklagen, nicht gleich zu Anfang der polizeilichen 
Plankeleien, aus eführt haben. Ihnen bleibt aber doch ein Troſt, nämlich 
der — „aus Billigteitsrückſichten“ gewährte Schießſtandsplatz von zwei 
Morgen 88 Q.⸗R., welcher jedoch Eigenthum der Stadt bleibt. 
Die Bresl. Ztg. brachte bereits geſtern in dieſer Angelegenheit Specielleres. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 12. Februar. [Amtlicher Producten⸗ . 
Kleeſaat, 116 N orbinäre g n i A e 
ſaat, weiße ruhig a . 20 B 3 ww a 2 
aat, „ * 55 — 
6751548 5 0 en ai, Dr. — a 5 2 
oggen (pr. 0 08, get. — Etr., pr. Februar 8 x 
(Fortfegung in der Beilage) 8 | 


r 
5 Welche von beiden zieht ihr vor?“ 


fe Vereinigungen zu machen. 5 N 
; Der Sprecher der Deputation hob hervor, daß es für die Arbeiter von 
großer Wichtigkeit ſei, bei dieſer Unterſuchung der Verhältniſſe zwiſchen Capi⸗ 
kal und Arbeit vertreten zu fein. Wenn es nicht thunlich ſei, daß Arbeiter 
unter der Zahl der Commiſſäre ſeien, ſo möge man doch ihre Vertreter zu⸗ 
laſſen, und dazu machte der Redner auf Wunſch des Miniſters mehrere Per⸗ 
onen, unter anderen Mr. Goldwen Smith, Profeſſor Besley, Sir J. M. 
? udlow, Mr. Godfrey Luſhington, Mr. Newton namhaft. In ſeiner Antwort 
8 erinnerte Mr. Walpole die Deputation daran, daß ihn eine Depu ation aus 
Sheffield zur Zeit hoͤchſt dringend um die fetzt beabſichtigte Unterſuchung durch 
g eine Commiſſion angegangen habe. Seine Abſicht ſei, die Angelegenheit mit 
deer gröbten Unparteilichteit und Billigkeit far alle intereſſirten Parteien und 
is zum Wohle und Vortheile Aller zum Schluſſe zu führen. Er habe die Theil: 
' nahme von Arbeitern an den Berathungen der Commiſſion wohl erwogen und 
ſel der Anſicht, es werde am beiten fein, die Commiſſton mehr zu einer rich⸗ 
keerlichen zu machen und fo einem Parteiconflicte vorzubeugen. Wenn er Ar⸗ 


„7 


2 gegen die Arbeiter⸗Union, ſondern den Zweck, Differenzen unter den Arbeitern 
d 2 wiſchen ihnen und den Fabrikanten zur allſeitigen 8 und im 


d 
. den Intereſſen des Landes beizulegen. Er nannte darauf die 
— en der vorgeſchlagenen Comm . aus dem Oberhauſe, on aus 
v 


u 
10 bekannter u 5 von Mr. Potter als ein Mann empfohlen, der * 
der Talg Kenntniß niß, daß es ungemein gemüthlich verlief. Der Saal erſchien feſtlich Mit einer Beil age. 


ele * 
7 EIERN ed 


— zu Re. 


25 e ; 
53% Thlr. Gld., Februar März 53 . 52% Thlr. Gld., März⸗April 
53 Thlr. April⸗Mai 52% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 53 Thlr. Br. 


„ 


hir. Br. 
Thlr. Br., pr. Fe⸗ 


— 2 auf Ordre: Stettin, Berlin, Magdeburg und Hamburg, pr. Wiſpel 
na 


zeit 9 bis 1 en; ſerner 30,000 Ctr. Zinkblech mit 7 Sgr. 4 Pf. nach 
Hamburg excl. Zölle. — Nach Glogau ſind verladen worden 4000 Cir. Zucker, 
Pr. Ctr. 2 Sgr. 4 Pf. reine Fracht, nach Stettin 2000 Ctr. Zucker, 4 Wochen 


Erſt nach ſtundenlanger Anſtrengung konnte die Gefahr für denſelben beſei⸗ 
tigt werden. — Heute langten 3 Schiffe mit Eiſen beladen aus Oppeln hier 


an. — In Ohlau zur Zeit keine Ladung und auch kein Schiffsraum. In] Pag 


Ratibor ebenſo. 

Nachſchrift. Soeben trifft die Nachricht ein, daß in Frankfurt und 
Kroſſen wegen Sturm die von hier abgegangenen Schiffe dort liegen blei⸗ 
ben mußten; erſt geſtern ſind die erſten von Frankfurt abgefahren und werden 
alſo erſt morgen im günſtigſten Falle in Stettin cintreffen können. 

Zehn bis 12 Schiffe, mit Zink, Eiſen und Getreide beladen, werden heute 
Nachmittag nach Stettin abgehen. 


Eiſenbahn⸗ Einnahmen. Berlin» Stettiner Eiſenbahn. Die Ein⸗ 
nahme im Monat Januar d. J. betrug auf der Strecke Berlin⸗Stettin⸗Star⸗ 
gard 123,089 Thlr., 15,851 Thlr. mehr als im Vorjahr, auf der Strecke 
Stargard⸗Cöslin⸗Colberg 28,506 Thlr., 2206 Thlr. mehr als im Vorjahre, 
auf den vorpommerſchen Zweigbahnen endlich 35,930 Thlr., 3749 Thlr. mehr 
als im Dee 1866. . 

Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn. Die Einnahme pr. Januar betrug 
246,629 Thlr. oder 4241 Thlr. weniger als im Januar 18686. 

Verlooſungen. Am 15. Februar Darmftädter 25 Fl.⸗Looſe. Am löten 
Februar Freiburger 15 Fres.⸗Looſe, Serienziehung. 

— Es finden im Augenblicke in Berlin Conferenzen ſtatt, welche zum 
Zweck baben, die beſte Ark und Weiſe feſtzuſtellen, in welcher das preußſſche 
Eisenbahnnetz in eine innigere Verbindung mit dem ruſſiſchen gebracht wer⸗ 
den könne. Erinnerlich wird fein, daß bereifs die oſtpreußiſche Südbahn in 


einer kürzlich abgehaltenen General⸗Verſammlung den Beſchluß gefaßt Dat, Q 


i in der Richtung auf Grodno weiterzubauen. Bereits früher theil⸗ 
i bb uit dh des Donbelömluifter die Haakihe Unterftgumg des Bahn: 
baues von Tilſit nach Memel davon abhängig gemacht habe, daß der Weiter: 
bau der Bahn nach Rußland geſichert erſcheine. Welche Richtung für dieſe 
ruſſiſchen Bahnbauten die ſicherſte und ausſichtsvollſte ſei und welchen Bau 
man zunächſt ins Auge faſſen ſolle, das eben ſoll in den Eingangs erwähn⸗ 
ten Conferenzen feftgehe t werden. 


2 Courſe und Börſennachrichten. 


Berliner vom 12. Februar, Nachm. 2 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märliſche 153. Breslau⸗Freiburger 141% B. Neiſſe⸗Brieger 101. 
Koſel⸗ Oderberg 56 B. Galizier 89%, Köln⸗Minden 146. Lombarden 


109%. Mainz Ludwigshafen 131. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 82. 
Oberſchleſ. Litt. A. 186%. Oeſterr. Staatsbahn 109% B. Oppeln⸗Tarnowitz 
75. Rbeiniſche 118%. Warſchau⸗Wien 66%. Darmſtädter Credit 86%. 
Disconto⸗Commandit —. Minerva 33% B. Oeſterreich. Credil⸗Actien ſ77. 
Schleſ. Bankverein 115. Sproc. Preuß. Anleihe 104%, 4 proc. Preuß. 
Anl. 99%. 3/ proc. Staatsſchuldſcheine 9180 Oeſterr. National⸗Anl. 57%. 
Silber⸗Anieihe 82. 1860er Looſe 73. 1864er Looſe 45. Ital. Uuleibe 
Amerikan. Anleihe 77% B. Ruſſ. 1866er Anleihe 88%. Ruſſ. Bank 
noten 82. Oeſterr. Banknoten 79%, Hamburg 2 Monate 151%. London 
3 Monate 6, 22%. Wien 2 Monate 79%. Marſchau 8 Tage 81. Paris 
2 Monate 80%. Ruſſiſch⸗Polniſche Schazobligationen 64. Polniſche Pfand⸗ 
briefe 60%. Baieriſche Prämien⸗Anl. as: 2157 Oberſchleſ. Prior. E. 
95. Schleſiſche Rentenbrieſe 93. Poſener Ereditſcheine 88%. — Behauptet. 
Actien matter. 
ae ue ich tet 
rioritäten — Uederzeichnungen erwartet. 

f u, 11. Febr. Roggen: feſt. Febr. 55%, Febr.⸗März ——, April⸗ 
Mai 55%, Mai⸗Juni . Rübdl: feſt. Febr. 11%, April⸗Mai 11%. 
— Spiritus: matt. br. 16%, Febr.⸗März 16%, April⸗Mai 17%, 
Maf⸗Juni 17%. (M. Kurnit's T. B.) 


5. 


Wien, 12. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Sproc, Metalliques 62, 50. 
National⸗Anleden 72, 30. 1 Looſe 91, —. 1864er Looſe 85, 30, Credit⸗ 
Actien 195, 80. Nordbahn 166, 10. Galizier 220, —. Böhmische Weſtbabn 

omb. Eiſenbahn 204, 


12 „ 
Aeris 50, 70. Hamburg 95, 25. 


3 roc. panier — “ 
Credit Mobiler Aetien 3 50, Lombard. 


Anl. — 1865 pr. ept. 321, 25. 6proc. Ver. St.⸗Anl. von 1882 (ungeſtem⸗ 

pelt) . 

rankfurt a. M., II. Februar, Abends. Effecten⸗Societät. Fort⸗ 
8 Kan 4 Credit Actien 180%. 1860er Looſe 


während ſteigend, bedeutende Umſätze. e 
2215 10 Looſe 79%, ae »Yinleibe 56. Steuerfr. Anleihe 48%. 
ankactien 720. . 

0 Hamburg, 11, Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr ſeſt, Ins 
baber ab guswärts halten ſtark zurück, pr. Febr. 5400 an. netto 154 Banco⸗ 
tbaler Br., 153 Gd., pr. a 149 Br., 148% Gd. Roggen loco ſtill, 
pr. Febr.! Pfd. Brutto 22 Br., Sp, pr. Frühjahr 89 Br. u. Gd. 
Hafer leblos. Del gegen Schluß feſter, loco 25%, pr. Mai 26%, pr. Oct. 
26%. Kaffee guter Markt, 1000 Sack Rio loco verkauft. Zink matt. — 


enwetter. 
a 11, Febr. Getreidemarkt (Schlußberiht). Engliſcher Wei⸗ 
zen 1 5 ae a er cat de fermder 2 2619 fe % . 
verkauft. etailge eſſere Frage. e r 
Be Bohnen 1 Sh., Mebl 3 Sh. —— 5 Hafer feft. — Kühles 


Wetter. 
ivergool, 11. Febr., Mittags. Baumwolle: 10—12,000 Ballen Umjap. 
duet Mart. Müddling Amerilantiche 14%, mirdling Orleans 14%, la 
Dbollerah 12, good middling fair Dhollerab 11%, middling Dhollerah 11, 
Bengal 8%, good fair Bengal 8%, Oomra 12, n 
Antwerpen, 11. Febr. Petroleum, raff. Type, weiß, flau, 47 Francs 
pr. 100 Ko. a 
„II. Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen 
925 8 ine flauer. Raps pr. April —, pr. October 917. 
36%. 
201. 


locos tet, auf 
Rab 2 38%, pr. October⸗Dezember 40. ; 
Goldagio 


Rübe öl pr. 
wyork, 11. Februar. Wechſel auf London 108%. 
Bond 1 10 Illinois 116%, Erie 59, Baumwolle 33%, Petroleum 
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72 u. 78 der Breslau 


Großer Andrang zu Zeichnungen der Staatsbahn⸗ Redner I er finde bie 


433 
er Zeitun BR: 


Stettin, 12, Februar. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
unverändert, pro Frübjahr 84%. Mai⸗Juni 85. — Roggen unverän⸗ 
dert, pro Frühjahr 54. Mai⸗Juni 54%. Juni⸗Juli 55. — Gerſte 
umſatzlos, pro Frühjahr — — Hafer umſatzlos, pro 
Rübol matt, pro Febr. 11%, April⸗Mai 114. — 
ändert, pro Febr. 16%. Frühj. 16%. 


＋ — 
Spiritus unver⸗ 


Berliner Börse vom 11. Februar 1867. 


— 
—g]2—28— ͤ ͤ y ͤ ́ůñn ͤ — ĩ— —ö — — — 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn Stamm-Actien 


Freiw. Staats-Anl. ..1419,93% G. i 1864. 1868. 
Staats-Anl. von 13505 ed 1 en a Dr IE 
ito 1850. 52 bz. achen-Mastrich| — — 2. 
dito 183314 91 6 bz. Amsterd-Rotid. 71%] 7½ 4 107½ bz. u. G 
dito 1854 4½ 00 7% ba. Berg.-Märkische 714 | 9 14 [153% bz 
dito = 5 69% — — ne AR 119 13 - 697 5 
dito 1357 99 7 be. dito St. Prior — 6 00 b. 
dito 1859 4½% 99% bz. erlin-Hamburg. 10 9½% 4 158 bz. u. B 
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— Vorträge und Vereine. 

reslau, 12. Febr. [Wählerverſammlung.] Der hiſtoriſchen 
Vollſtändegkeit wegen berichten wir noch über die geſtern im Saale „zum 
ruſſichen Kaiſer“ ſtattgehabte Verſammlung „katholiſcher Wähler“, die 
von Hrn. Pfarrer Wick im Namen des kathollſchen Wahlvereins eröffnet und 
geleitet wurde. Es waren an 3000 Wähler anweſend, von denen aber ein 
nicht geringer Theil anderen Parteien anzugehören ſchien. Dies ergab ſich 
aus der bisweilen laut werdenden Oppoſition, die nicht ſelten in heftige tu⸗ 
multuariſche Scenen überging, obwohl dieſe moͤglicherweiſe auch von einer 
Seite arrangirt waren, von der man es am wenicſten erwarten und voraus⸗ 
ſetzen dürfte. Gegen einige ſolche Ruheſtörer kam die Selbsthilfe in Anwen⸗ 
dung. Nachdem der Vorſitzende die „Schreier“ energiſch zur Ork nung 
gerufen hatte, nahm die Verhandlung einen ziemlich ruhigen Verlauf und 
reſumiten wir den Inhalt derſelben wie folgt. 

Hr. Schönfärbermeifter Schnabel erläuterte die Abgrenzung der Wahl: 
kreiſe und das Wahlreglement, ſoweit es das Verhalten der Wähler betrifft. 
Sodann empfahl er die Candidatur der Herren Geh. Rath v. Görtz 
und Geh. Rath Prof. Dr. Elvenich, indem er deren Verdienſte um die 
katholiſche Sache hervorhob. 

Darauf hielt der Vorſitzende eine längere, oft von lautem Beifall und 
von Heiterkeit, manchmal aber auch von Mißfalenszeichen unterbrochene An⸗ 
ſprache, worin er darlegte: Was der katholiſche Wahlberein will! 
N roße Rührigkeit der Parteien bei den Wahlen in 
dem verfaſſungsmäßigen Leben des Staates ganz natürlich, und es ſei gut, 
wenn die Wähler ſich allſeitig betheiligen. Mögen fie aber auch ſich gegen⸗ 
ſeitig achten lernen, indem ſie ja alle mehr oder minder das Volkswohl an⸗ 
ſtreben. Er acceptire das allgemeine directe Stimmrecht als einen weſent⸗ 
lichen Vortheil für die katholiſche Bevölkerung, die ja auch nicht zu den Ban⸗ 
quiers und Reicheren, ſondern meiſt En den mittleren und unteren Klaſſen 
gehöre. Warum ſie aber nicht mit einer der beſtehenden politiſchen Parteien 
geben könne, vielmehr eine beſondere Partei bilden müſſe, das wolle er nun⸗ 


50, mehr auseinandeiſetzen. 


Indem Redner die demokratiſche oder Fortſchrittspartei näher 
charakteriſirte, bemerkte er, man habe mit ihr wie mit allen übrigen Parteien 
vielfache Berührungspunkte, aber man dürfe ihr ſich doch nicht anſchließen, 
denn ſie ſtehe nicht mehr auf dem chriſtlichen Standpunkt, ja viele ihrer 
Führer haben ſich förmlich von demſelben losgeſagt. Strenger werde er die 
altliberale Partei beurtheilen; ſie leide an der Inconſequenz, glaube der 
Bewegung „Halt!“ gebieten zu können und habe deshalb im Volke faſt allen 
Boden verloren. Es fehle ihr nicht an Intelligenz und Capacitäten, aber ſie 
meine, wenn fie nur an die Regierung gelange und ein Miniſterium bilde, 
dann ſei alles gut. Am Ende könnte man ihre gemäßigte liberale Richtung 
acceptiren, hätte fie nicht in ihren Hauptcoder die Verfolgung und Knechtung 
der Katholiken aufgenommen. Ja, ſagen dieſe Liberalen überall, wenn der 
Wauwau „Ultramontanismus“ oder gar der leibhaftige Pferdefuß „Jeſuitis⸗ 
mus“ nicht wäre, dann würde die Welt glücklich ſein. 

Redner begieht ſich auf Baden, Würtemberg, Wien, wo der nieder ⸗ 
öſterreichiſche Landtag jene liberale Tendenz vertrete, und bemerkt, einer ſolchen 
Partei dürfen wir uns erſt recht nicht anſchließen. Wenn jeder „Bummler“, 
fo lange er mit dem Strafgeſetzbuch nicht in Conflict geräth, wenn jeder Cor⸗ 
rigende, ſo Ins er nicht rückfällig wird, das Recht bat, zu exiſtiren, warum 
will man dies Recht den Katholiken abſprechen? Nun kommt die conſerva⸗ 
tive Partei daran. Je mit vielen Männern derſelben könnten ſchon 
gehen. Allein ein großer Theil der Conſervativen bejauchzte nach einem hal⸗ 
ben Jahre, was er vorher gemißbilligt und berurtbeilt hatte, und wer es über 
ſich ie Par konn, mit Garibaldi zu fraterniſiren, mit dem dürfe die ka⸗ 
tholiſche Partei es nicht halten. Ein 1 conſervatives Blatt habe es 
während des Krieges gewagt, 1 tholiſche Männer des Verrathes 
zu verdächtigen; das haben ſelbſt demokratiſche Organe nicht gethan. Seit 
damals habe er jenes Blatt, das inzwiſchen vom Schauplatze verſchwunden, 
unter die Süße getreten, Ein anderes conſervatives Blatt in Berlin hatte 
neuerlich die Frechheit, die patriotiſche Geſinnung der Katholiken zu verdächti⸗ 
gen, und dieſes Blatt trage das Kreuz an der Spitze. Ueberdies ſeien die 

atholiten von den Conferbativen nicht einmal gefragt worden, ſond 


ern m 
erachtete ihren Anſchluß als ſelbſtverſtändlich; der Naß müfje die n 
n 


artei fi verwahren, man ſoll künftig auch ihre Anſichten reſpectiren 
wie dies im verfaſſungsmäßigen Leben nicht anders möglich, einen Compro⸗ 
miß anſtreben. Deshalb könne er auch nicht unter allen Umftänden mit dem 
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Ministerium gehen, er wahre ſich vielmehr fein freies Stimmrecht gegenüber 
dem Miniſterium wie dem Könige! 


Alſo aus religiöjen Gründen fei der Anschluß der Ratholifen an eine der 


beſtehenden Parteien nicht möglich. Je länger das Parteileben dauere, de 
mehr werden ſich zwei große Parteien herausbilden, die . und die 
teonſerpatſp⸗riſthche Bis dahin müſſen die Katholiken für ſich bleiben und 
nach ihrem Gewiſſen ſtimmen; ſie wollen ſich nicht tyranniſiren laſſen, fie 
wollen Freiheit und Recht für Alle. In dieſem Sinne empfahl Redner die 
oben genannten Candidaten, deren Ehrenhaftigkeit ſelbſt von allen Gegnern 
anerkannt werde. Darauf wurde die erregte Verſammlung mit einem drei⸗ 
maligen „Hoch“ auf die Candidaten und den Vorſitzenden geſchloſſen. 

Wir müſſen übrigens zum Schluſſe dieſes ace objectiv gehaltenen 
Berichtes ausdrücklich bemerken, die einzige thatſächliche Anführung, wonach 
die Rechte der Katholiken angeblich verkürzt ſein ſollen, beſtand darin, 
die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung im Princip ſich für confeſſionsloſe 
Schulen ausgeſprochen reſp. die Errichtung einer katholiſchen Realſchule abge⸗ 
lehnt habe. Dieſe von Hrn. Schnabel er Aeußerung war es auch, 
welche die erſte ſtürmiſche Scene hervorgerufen hatte. 


Brieflaſten der Redaction. 2 
Herrn J W.: Der eingeſandte Artikel „Aus Oberſchleſien — 
Wahlumtriebe“ kann nicht abgedruckt werden, da er gegen das Preß⸗ 
geſetz verſtößt. — Weitere Mittheilungen find erwünſcht. 
Herrn E. H.: Der Bericht über die Wählerverſammlung zu Schönau 
iſt verſpätet. 


Abend ⸗Poſt. 

** Breslau, 12. Februar. [Parlamentswahlen.] Die Be 
theiligung an den heut ſtattgehabten Wahlen zum norddeutſchen Reichs⸗ 
tage hat in beiden hieſigen Wahlkreiſen alle Erwartungen übertroffen. 
Nach einer ungefähren Ermittelung ſind in den meiſten Bezirken gegen 
70—75 Procent der Wahlberechtigten erſchienen und ſiegten die Candi⸗ 
daten der Fortſchrittspartei mit glänzenden Majoritäten, die faſt durch⸗ 
weg %, der abgegebenen Stimmen erreichten. 

Im weſtlichen Wahlkreiſe iſt Juſtizrath Bouneß mit etwa 7230 
von ca. 11,000 Stimmen gewählt; Oberbürgermeiſter Hobrecht er⸗ 


hielt ungefähr 1900, Graf v. Bismarck 1100, Prof. Dr. Elvenich 5 


750 Stimmen und die übrigen zerſplitterten ſich. 

Aus dem öftlihen Wahlkreiſe fehlten um 9 Uhr Abends noch dle 
Reſultate von 4 Bezirken, nämlich vom 7., 16., 21. und 26. Indeſſen 
war die Wahl des Zufligratd Simon und zwar mit überwiegender 
Majorität bereits geſichert. Derſelbe hatte nach den bis dahin bekannten 
Reſultaten von circa 8650 Stimmen gegen 5350 erhalten; außerdem 
fielen auf den Geh. Commercien⸗Rath Molinari 1500, auf Geh. 
Rath Elwanger 880 und auf Geh. Rath v. Görtz 820 Stimmen 
die übrigen vertheilten ſich. 

Als Maßſtab für den Umfang der Betheiligung führen wir einige 
Beiſpiele an. Im öſtlichen Wahlkreiſe, 1. Bezirk (Michaelisſtraße, 
Matthiasſtraße, Neue Junkernſtraße, Ziegeleien ꝛc.) erhielten von 385 
Stimmen: Simon 254, Molinari 54, Elwanger 37, v. Goertz 
36; im 2. Bezirk (Annengaſſe, Neue Junkernſtr., Lehmdamm, Ober: 
ſchleuſe, an der Sandkirche ꝛc.) Simon 175, v. Goertz 66, Mo⸗ 
linari 27, Elwanger 15 Stimmen; im 10. Bezirk (Albrechtsſtr., 
Altbüßerſtr., Katharinenſtr., Kl. Fleiſchbänke, Kupferſchmiedeſtr., Lange⸗ 
holzgaſſe, Neumarkt, Sandſtraße, Ziegengaſſe): Simon 258, Moli- 
nari 87, Elwanger 36, Hobrecht 5 ꝛc.; 12. Bezirk (Albrechts⸗ 
ſtraße, Breiteſtraße, Katharinenſtraße, Dominicanerplatz, Graben, Ketzer⸗ 
berg, Mäntlergaſſe, Ohlauerſtraße, Weintraubengaffe): Simon 233, 
Molinari 38, Elwanger 28, v. Goertz 28. N 

Im weſtlichen Wahlkreiſe erhielten im 1. Bezirk (Agnes⸗, Garten⸗, 
Neue Schweidnitzer⸗, Tauenzienſtraße) Bouneß 168, Hobrecht 107, 
Bismarck 46, Elvenich 22 Stimmen; im 6. Bezirk (Berlinerſtraße, 
am Neukircher Weg, an der Striegauer Chauſſee ꝛc.) Bouneß 383, 
Hobrecht 64, Bismarck 27, Elvenich 23; im 7. Bezirk (an 


’ 


der Berliner Chauſſee, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 2.) Bouneß 341, ö 


Hobrecht 27, Elvenich 23, Bismarck 17 u. ſ. w. (Eine voll⸗ 
ſtändige Ueberſicht folgt.) 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 12. Febr. Kaufmann H. H. Meier iſt in den Reichs ⸗ 
tag gewählt. Gegen⸗Candidat Brandt hatte nur ungefähr die Hälfte 
der Stimmen. N 
Die Nachricht der Wiener „Preſſe“, wonach ein preußiſcher Bevoll⸗ 
mächtigter wegen Auseinanderfegung über das Privatvermögen des 
Königs von Hannover unterbandle, entbehrt aller Begründung. Es 
iſt kein preußiſcher Bevollmächtigter iu Wien anweſend, noch anzu⸗ 
nehmen, daß Preußen mit Platen unterhandeln werde. (W. T. B.) 
Wien, 12. Febr. Die „Wiener 3.“ meldet: Der Kaiſer ertheilte 
den Engländern Charles Bright und Acton Smee Ayton die nach⸗ 
geſuchte Conceſſion zur Herſtellung und zum Betriebe der unterſeeiſchen 
Telegraphenlinie Raguſa⸗Malta oder Ragufa-Eorfu. (Wolffs T. B.) 
München, 12. Febr. Der Abgeordnetenkammer legte der Kriegs⸗ 
miniſter das Heeres ⸗Reſormgeſetz vor, die Einführung des preußiſchen 
Syſtems und die allgemeine Wehrpflicht motivirend. (Wolff's T. B.) 
Florenz, 11. Febr. Das Miniſterium reichte ſeine Entlaſſung 
ein; die Entſcheidung des Königs iſt noch unbekannt. Abends iſt 
Miniſterrath. Die Kammer nahm Mazzini's Mandats-Miederlegung 
au. Die Actenſtücke des öfterreichifchen Friedens vertrages vorzulegen, 
verweigert die Regierung mit der Erklärung, das würde zu Incon- 
venienzen führen. 5 (Wolff's T. B.) 
London, 12. Febr. Im Unterhauſe befürwortete Disraeli bie 
Reformbill mittelſt Neſolutionen, deren weſentlichſter Inhalt war: 
Beſteuerung als Baſis der Erweiterung des Wahlrechts, kein Burg ⸗ 
flecken verliere gänzlich die Vertretung. Das Haus nahm Disraeli’s 
Rede achtungsvoll, theilweiſe ſehr beifällig auf. (Wolff's T. B.) 
London, 12. Febr. Das Neform- Meeting verlief ruhig. Der 
Straßenzug zählte 20,000 Menſchen. (Wolff's T. B.) 
Mancheſter, 12. Febr. 800 Arbeiter aus Liverpool und Preſton 
trafen geſtern in Mancheſter ein. Man befürchtete etnen Verſuch der 
Fenler zur Waffenplünderung des Schloſſes. Energiſche Maßregeln 
halten die Ordnung aufrecht. (Wolff's T. B.) 


Newyork, 11. Febr. Bank und andere Republikaner betonen 


die Rothwendigkeit, Maßregeln zu treffen, um die Cooperation zwi. 

ſchen dem Präſidenten und dem Congreſſe zu ſichern. (Wolffs T. B.) 
New: Nork. 

Veto an. (Wolffs T. B.) 
Hamburg, 11. Febr. Der „Boͤrſenhalle“ wird aus London ge⸗ 
meldet, daß bei St. Joes nicht der Hamburg⸗Amerikaniſche Poſtdampfer 
„Bavaria“, wie vermuthet worden, ſondern das Kohlenſchiff „Fanny 
Lambert“ geſunken ſei. N 
Kattowitz, 12. Febr., 6 Uhr Nachm. In Stadt, im Gutsbezirk 
und in Brünors, in drei Bezirken: 

(Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 
Trebnitz, 12. Febr. Bei der heutigen Wahl erhlelten Stimmen: 
Graf Maltzan auf Militſch 158, Berghauptmann v. Carnall 306. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


r. Holtze 590, Geh. Ober⸗ 
n Reg.⸗R. Ullrich in Berlin 76 Stimmen. ö 


Der Senat nahm die Rebraskabill trotz des 
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zeigen. 
5 aesbsdorf, den * Februar 1867. 
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Heut Radmittag, um 3% 


Inſerate. 
Köͤnigs⸗ und Verfaſſungstrener Verein. 


Die geſelligen Zuſammenkünfte der Vereinsmitglieder werden fortan 

an jedem Mittwoch im kleinen Saale des Caſino (Tempel⸗ 
garten) ſtattfinden. 

Breslau, den 11. Februar 1867. 


Der Vorſtand. 
5proc. Silber⸗Prioritäts⸗Anleihe 


der 


Süd- Norddeutſchen Verbindungsbahn 


(Reichenberg⸗Pardubitz). 
Die k. k. priv. Süd⸗Norddeutſche Verbindungsbahn emittirt zum 

Bau der Schwadowigz⸗Königshainer Flügelbahn, 
welche den Anſchluß an die Schleſiſche Gebirgsbahn vermitteln 
und die Schienenverbindung zwiſchen Schleſien und Böhmen ber- 
ſtellen fol, ein 5proc. Silber⸗Prioritäts⸗Anlehen von 3,283,400 
Thalern oder 4,925,100 Flor. öſterr. Währ. in Silber in 16,417 
Schuldverſchreibungen a 200 Thaler oder 300 Flor. öfter. W. Silber. 
x Die Auszahlung der Zinſen erfolgt je am 1. Februar und 1. Auguſt 
in effectiver Silbermünze, koſteufrei und ohne jeden Abzug 
(Einkommenſteuer und Couponsſtempek trägt die Eiſenbahngeſellſchaft) in 
Berlin, Breslau, Leipzig, Frankfurt a. M. und München 
bei den Bankiers der Geſellſchaft. Die Rückzahlung des Anlehens 
beginnt 1869 und geſchieht innerhalb 38 Jahren im Wege der 
Berloofung zum Nominalwerthe in effectiver Silbermünze. 
Für die pünktliche Zahlung der Zinfen und Capitalraten haſtet das 
ganze bewegliche und unbewegliche Vermögen der Süd ⸗Norddeutſchen 
Verbindungsbahn, einſchließlich der Schwadowitz⸗Königshainer Flügel: 
bahn, bezüglich welcher dieſes Anlehen als erſtes Anlehen aufgenom⸗ 


[1919] 


men wird; das ganze Anlagecapital beträgt nach Fertigſtellung der 


Schwadowig⸗Königshainer Flügelbahn circa 25 Millionen Gulden 
(15% Millionen Actien, 


7 Verlobungs-Anzeige. 
Die Verlobung unserer Tochter Elsbeth 
mit dem Königl. Kreisrichter und Lieutenant 
im 3. Niederschles, Landwehr-Regt, Nr. 10, 


Am 11. d. M., Nachmittag 


® 
‘ Bee 5 Otto zu Jauer, beehren wir uns] Heſſe. Im Alter von 64 Jahren. Vierte Darſtellung 
ergebenst anzuzeigen, 3 zei ief⸗ italieni 
e — den 115 Februar 1867. m I „ der italienifchen 


Eduard Grundmann, Apotheker, 
und Frau. 
Meine Verlobung mit Fräulein Elsbeth Todes⸗A 
Grundmann, Tochter des Apothekers Herin 


nach längern Leiden unſer guter Gatte, Bruder, 
Vater und Großvater, der königliche Special⸗ 
Rendant der Oberſchleſ. Eiſenbahn Wilhelm 


488] 
8 Die Hinterbliebenen. 
Brieg, den 12. Februar 1867. 


1 weiße. 
Den ſoeben Mitttags 1 Uhr nach längeren 
Leiden erfolgten ſanften Tod der Theater⸗Un⸗ 


n 


und Fl. 4,925,100 (Thlr. 3,283,400) das jetzige Silberanlehen); vom 
öſterreichiſchen Staate find für das Geſammtanlage⸗Capital Fl. 819,000 
öſterr. W. und Fl. 252,000 Silber und zwar prioritätiſch für Ver⸗ 
zinſung und Rückzahlung der Anleihe garantirt. 


Nachdem dieſes Anlehen im Verhältniß des fortſchreitenden Baues 
emittirt wird, ſollen vorläufig: 


500,000 Thaler 


an den Markt gebracht und 
dem hieſigen Platz 150,000 Thaler davon überlaſſen werden. 
Ei Der Cours iſt auf TI pCt. i. e. einundflehzig Thaler pro 150 Fl. 
Silber gleich 100 Thaler preuß. excluſtve laufende Zinſen feſtgeſetzt und 
werden wir hierauf Zeichnungen 
vom 12. bis 14. d. M. incluſive 

an unſerer Kaſſe annehmen; ſobald jedoch die angezeigte Summe ge⸗ 
zeichnet iſt, wird die Subſcription geſchloſſen. 

Breslau, 11. Februar 1867. 1916] 


Ignatz Leipziger & Co., 


Ning 10/11. 


Das Gefecht an dem denkwürdigen 27. Juni v. J. bei dem galiziſchen 
Städtchen Oswiencim ſeitens des Detachements des kgl. Generallieutenants 
Herrn Grafen zu Stolberg gegen das durch Truppen der Feſtung Krakau 
während des 6itündigen Kampfes verſtärkte öſterreichiſche Grenz⸗Beſatzungs⸗ 
Detachement iſt bekanntlich in dem letzten Kriege verhältnißmäßig mit am 
blutigſten geweſen und bat auf beiden Seiten viele Opfer gefordert. Auf dem 
evangel. Friedhofe in Nicolai ſind 3 gefallene Wehrmänner — und 
zwar: Sergeant Meja aus Zülz (Bataillon Coſel), Unteroffizier Aſt aus 
Reutchen und Gefreiter Hein aus Keiſchkau (Bat. Wohlau). Auf dem Frier⸗ 
bofe zu Oswiencim ruhen 27 den Heldentod für König und Vaterland ge⸗ 
ſtorbene Soldaten in zwei Gräbern gemeinſchaftlich mit den im Gefecht 
gefallenen öſterreichiſchen Waffenbrüdern. Sie gehören an: der 10. und 11, 
Compagnie 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regiments Nr. 62, dem 2. Aufgebot der Land⸗ 
wehr⸗Bataillone im Bereich des 6. Armeccorps, der comb. Schleſ. Jager⸗Com⸗ 
pagnie, dem 6. Landwehr⸗Huſaren⸗ und dem 2. Landwehr⸗Ulanen⸗Regiment. 
Kameraden! Es iſt uns gewiß Herzensbedürfniß, das Andenken an jene 
Braben durch ein dauerndes äußeres Zeichen zu ehren. Den Grabhügel un 
ter welchem Oeſterreichs gefallene Krieger ruhen, ſchmückt bereits ein Denkmal, 


5 Millionen frühere Anleihe in Bank⸗Valuta] gegründet von ihren Kameraden. Getragen von dieſem Bewußtfein, erlaube 


3 3 Uhr, ſtarb Koͤn 


Von den 


Circus Kärger. 


Heute Mittwoch, den 13. Februar: 


mimiſch⸗plaſtiſchen Geſellſchaft 
des Herrn 
Paolo Bacher aus Turin. 


Das Orcheſter iſt unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Wilhelm Böhlig. 


DU — an, Ze 
D 7 2 = 
> 99 a N er Ver N 
225 75 * \ 


zur nerung an d Juni in dem & t bei Oswieneim 
gefallenen und auf dem dortigen ofe beerdigten 27 preußiſchen Krieger 
aufgerichtet werden ſoll, und mir Beiträge dierzu gewogentlich zuzuſenden. 
Das königliche General⸗Commando 6. Armee⸗Corps dat unterm 19. Januar 
in die Sammlung von A m und die betreffende öſterreichiſche politiſche 
und kirchliche Behörde in die bett des Monuments und in die Weihe 
der Grabſtätte gewilligt. Das Denkmal, zu welchem Marmor aus Krzeczo⸗ 
wice verwendet werden ſoll, wird nicht größer und der Symmetrie wegen 

enau nach dem Muſter gearbeitet werden, wie das auf dem Oswiencimer 

riedhofe bereits ſtehende Monument zum Andenken an die gefallenen dfter- 
reichiſchen Soldaten. Der Grabhügel ſoll mit eiſernen Ketten umgeben und 
die dem Monument beizuſetzende Aufſchrift ſoll der Aufſchriſt, welche das 
Monument für die öſterreichiſchen Gefallenen enthält, möglihft angepaßt 
werden. Die drei Gräber der am 30. Juni auf dem Nicolaier iedhofe be⸗ 
erdigten Soldaten hat bereits Herr Hüttenmeiſter A. Schmula zu Nicolai aus 
eigenen Mitteln in anerkennungswerther Weiſe mit einem ſehr geſchmackvoll 
Ten Gußeiſengitter umgeben laſſen, das auf Sandftein ruht. Unſere 
Sache dürfte es nunmehr fein, Denkſteine aus Marmor mit den bezüglichen 
Namen auf die Gräber ſetzen zu laſſen. Die Geſammtkoſten werden auf un⸗ 

efähr 250 Thlr. ſich belaufen. Der etwaige Ueberſchuß dürfte zur baulichen 

nterhaltung des, circa 1% Q.⸗Lachter umfangreichen. Grabhügels und des 
Denkmals zu ee ſein. Hoffentlich wird die Aufſtellung des Monu⸗ 
ments und die Einweihung der Grabſtätte auf dem Friedhofe in Oswieneim 
am 27. Juni erfolgen können und ich werde mir erlauben, ſpäter nicht allein 
von dem Fortgange des Unternehmens durch die öffentlichen Preßorgane 
Kennkniß zu geben, ſondern auch das Vorhaben duich die Kreisblätter der 
Provinz veröffentlichen laſſen, damit auch unſere braven Wehrmänner des 
früheren Graf v. Stolbergſchen Corps, welches in ſchwerer Zeit den Bewoh⸗ 
nern unſeres lieben dankbaren Oberſchleſien Se Schuß und Hilfe ges 
währt, von dem beſcheidenen Werke pietätsvoller Erinnerung Kunde erhalten. 

Neuſtadt O.⸗S., 11. Februar 1867. [1940] 


Krakau, 
Hauptmann im 2. Bataillon (Coſel) 1. O.⸗S. Landwehr⸗Regts. Nr. 22. 


Landwirthschaftl. und kaufmänn. Formulare 


Schema's werden auf Verlangen auch nach ausserhalb gesandt), 


Visiten- und Adress-Karien, c'ı 


elegant in Schrift auf Holz, Double-Glae& und engl. Bristol-Paper, 
Verlobungs-, Hochzeits-, Ball-Anzeigen. 


Artist. Inst. M. Spiegel, Breslau, 46 Ring. 
igliche Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 


Gemäßheit der Bekanntmachung der königlichen Verwaltung der Nieder⸗ 


ſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn vom 8. November 1851 gekündigten fünfprocentigen Prioritäts⸗ 
Obligationen Ser. III. à 100 Thlr. ſind die — Dr 


21,597, 21,598, 21,599, 21,600 und 21,601 


— Realiſation bisher noch nicht vorgekommen. Dieſelben werden daher hierdurch mit dem 
emerken aufgerufen, daß ihre Verzinſung ſchon vom 1. Januar 1852 ab aufgehört 

Berlin, den 31. Janua * 

Königliche Direction der Riederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märliſche Eiſenbahn. 


bat. 
x 1867 11921 


* 


ich mir die Herten Dffisiere des früheren @ 8 | 0 
a au bitten, Non ve, An ee ee fe 


Bduard Grundmann zu Breslau, beehre ich ternehmerin derwittw. F. v. Mopwedell, geb. 


eute ſämmtliche Bilder neu. 


mich ergebenst anzuzeigen. 1733] 
Jauer, den 11. Februar 1867. f 
Fritz Otta, Kreistichter, 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter Emma mit 
Kaufmann Herrn Herrmann Schelenz 
aus Kempen beehren wir uns hierdurch Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz aröebenfn gr 


Retter und Frau. 


Meine Verlobung mit Frl. Emma Retter, 
Tochter des Gutsbeſitzers Herrn C. Netter 
aus Jacobsdorf, beehre ich mich hiermit Ver⸗ 
wandten und Freunden ganz ergebenſt anzu⸗ 


en. a 
empen, den 10. Februar 1867, 
Herrmann Schelenz. 


Die Verlobung meiner Tochter Marie mit 
dem Conrector an der hieſigen ſtädtiſchen Ober⸗ 
ſchule Herrn Dr. Guſtav Maſer zeige ich 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
5 — an. [1930] 

drieg, den 10. Februar 1867, 

Ad. Bänder, Buchhändler. 


: Statt jeder beſonderen N 
Meine liebe Frau Henriette, geb. Mareus, 
wurde heute bon einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden. [1732] 
Breslau, den 11. Februar 1867. 
7 Louis Hamburger. 


Heute wurde meine Frau zebanne, geb. 
Grätzer, von einem kräftigen Knaben glücklich 
unden. [1734 
Dies Verwandten und Freunden ftatt 

derer . 5 2 
Beuthen OS., den 11. Februar 1867. 
l S. Sklarek. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Abend wurde meine liehe Frau Marie, 
geb. Marondel, von einem kräftigen Mädchen 
glücklich entbunden, was ich lieben Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzeige. 

Gwosdzian b. Guttentag, d. 10. Febr. 1867. 

11745] A. Wyſtrychowsky, Lehrer. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Am 9. Februar vr wurde meine Frau 
Amalie von einem Mädchen leicht und glück 
ae ene itz, den 11. Feb 187 
5 entochlowitz, Februar 7. 
Adolf Allmacher. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Richard Behunek, Kaufmann. 
Maria Behunek, geb. Pauldrach. 
Breslau. 11937) 


. Zobed-Anzeige. . 
Heute Mittag 1 Uhr ſtarb nach kurzen Lei⸗ 
den der frühere Rathskanzliſt Adolph Rein 
bardt im 72. Lebensjahre. Die Beerdigung 
findet Donnerstag, den 14. Mittags 2 Uhr 
auf den alten Kirchhof zu Elftauſend Jung⸗ 
frauen ſtatt. Dies zeigt tiefbetrübt an 
Die trauernde Wittwe. 
Breslau, den 11, Februar 1867. 1730] 


Todes ⸗ Anzeige. 
1 hr verſchied nach 
langen, ſchweren Leiden der iefge Special: 
Rendant der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Wil⸗ 
eſſe im beinahe vollendeten 65. Lebens⸗ 
jahre. Als treuer Beamter in 2 Beruf, 
als biederer Freund ſeinen Collegen wird er 
ſtets uns theuer bleiben, [483] 
Brieg, den 11. Februar 1867. 
Die Beamten der Station. 


beſon⸗ 


Noldte, zeigt im Namen der tiefbetrübten Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 


verwaiſten Kinder allen; Freunden und Be: eiſe lätze: 
kannten der Verforkenen 8 an Erſtes Porte ir a a 7 a 12 . 20 Sg 
Haberland, iles . 5 
Schauſpieler und Geſchäftsführer. = ae . 15 1 
Neuſtadt O/ S., den 11. Februar 1867. S o 12% „ 
Breslauer Theater (Gartentrape 18). Gate Nn gg.. 2 5 
Mittwoch, den 13. Febr. 29. Vorſtellung im Iweeſter Rang gr 
when re bon N 1 allerie ang en 2 0 
„Zopf un wert.“ Hiſtoriſches Luſt⸗ Fine een e n 10 en 5 ö 
ſpiel in 5 Akten von Carl Gutzkow. * laß 675 Uhr ri — 7% ie k. 
Donnerstag, 14. Febr. Bei aufgeh. Abonne⸗ Ende vor 10 Uhr. [1936] 


ment und hohen Preiſen. Gaſtſpiel des 
un Aglaja DOrgeni, vom königl. Hof: 
heater in Berlin, der Frau Nöske⸗Lundb, 
vom Hoſtheater in Schwerin, und des Hrn. 
Mobinfon. Zum vierten Male: „Die 
Afrikanerin.“ Große Oper in 5 Akten don 
G. Meyerbeer. Decorationen aus dem Atelier 
des herzogl. Maſchinendirectors Hrn. Mühl: 
dorfer in Coburg und des Decorationsmalers 
Hrn. Schreiter. Coſtüme nach Figurinen der 
großen Pariſer Oper. (Selica, Frl. Orgeni. 
Ins, Frau Röske⸗Lundh. Vasco de Gama, 
Hr. Bohlig. Nelusco, Hr. Robinſon. Don 
Pedro, Hr. Rieger. Don Diego, = Rieck. 
Don Aldax, Hr. Meinhold. Ober⸗Brahmin, 
Hr. Prawit.) Anfang 6% Uhr. 


Botanische Seetion. 
Donnerstag, den 14. Febr., Abends 6 Uhr: 
Herr R. Müncke: Ueber seltenere Pflanzen 
aus Mähren und Nieder- Oesterreich. — Der 
Seeretär Prof, F. Cohn: Ueber eine neu 
eonstruiste heizbare Kammer am Mikroskop. 


Städtiſche Reſſource. 


Mittwoch, 13. Februar, Abends 8 Uhr 
im Saale der Humanität: 


14. Männerverſammlung. 


agekaſten) 
[1929] 600 Der Vorſtand. 


Donnerstag den 14. Februar, 


Abends 7% Uhr, [1736] 
im Casperke'ſchen Locale, Matthiasſtraße: 


Bezirls⸗Verſammlung 


der Oder: und Sand⸗Vorſtädte 
behufs Conſtituirung eines Bezirks ⸗ Vereins. 


Sonnabend, den 23. * 


im Saale des Oaſé restaurant. 

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, finden, 
ſoweit es der Raum geſtattet, Zutritt. 

Liſten zur Einzeichnung liegen an den Turn⸗ 
Abenden (Dinstag und Freitag) in der Halle, 
ſonſt bei Herrn B. Niegner, Frag aße 
Nr. 33, und bei Herrn Aug. Dünow, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 45, aus. 

0 Nur 5 bus 19, d. Mts. werden Anmel⸗ 
ungen berückſichtigt. 

Eintrittskarten ſind am 21. und 22. d. M. 
bei — Miegner, Junkernſtraße Nr. 33, 


Bahnhof⸗Kränzchen in Canth 


Dinstag den 19. Februar: 


Gäfte können nur auf Grund der von den 
Mitgliedern bei dem Kaſſtrer der Geſellſchaft 
einzuholenden Gaſtkarten eingeführt werden. 

[473] Der Vorſtand. 


Freitag, den 15. Februar beginnt bei mir 
1932 


ein neuer Lehr⸗Eurfus im 1932 
Schnell⸗Schönſchreihen 


für deren, Damen und Schüler. — Beſter 
folg wird Jedem garantirt. Annahme fofort: 


Neue Gaſſe Nr. 13, erſte Etage. 
Julius Spieß, 


Kalligraph aus Berlin. 


—— — —— — 


Ueber das allſeitig bewäbrte 


Schüler die der aufnehmbaren ſchon bei Dr. Lega b ſche 
Weitem überſteigt. Leg 
Breslau, den 11. Februar 1867. Frauen Elixir 


Dr. Kletke. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger, intelligenter Kaufmann aus Oſt⸗ 
preußen ſucht, um ſelbſtſtändig werden zu 
können, eine Lebensgefährtin. Damen im ge⸗ 
ſetzten Alter, ſowie junge Wittwen mit 1 
Vermögen, welche geneigt ſind, eine gi iche 
Ehe einzugehen, werden gebeten ihre Adreſſen 
unter M. 8. 39 in der Expedition der Bresl. 
Ztg. bis zum 15. d. M. niederzulegen. Dis⸗ 


ſind Broſchüren gratis zu haben in der 
priv. Apotheke zu Bojanowo 1302] 


Ibachim Adol 
Joachim Adolph, 
Fabrik für Metall buchſtaben jeder 
Größe und zu jeglichem Zweck in mo⸗ 
dernſter Facon zu den ſolideſten 
Preiſen. Illuſtrirte Preis⸗Courante 
gratis, franco gegen franco. [1924] 

Reudnitz — Leipzig. 
ränklichkeitshalber kann ein ſtrebſamer Kauf⸗ 
mann mit nur wenig Mitteln ein einträg⸗ 
liches Speeerei⸗Detail⸗Geſchäft bald oder 
um 1. April d. J. pachtweiſe übernehmen. 


as Nähere unter Chiffre C. N. 19 poste 
restante Oppeln. 1.4581) 


cretion Ehrenſache. Anonyme Briefe‘ werden 
nicht berückſichtigt. 1739 
in Rechtsangelegenheiten ertheilt und 
Rath Klagen fertigt rg 11755 
Devaranne, ehem. Kreisrichter, 
Schuhbrücke 33, 1 Treppe. 
Geſchlechtskrantheiten, Ausſtaſſe, Geſchwure 
u. ſ. w. Vorm. 8—10, Nachm. 2—4 Uhr. 
1821] Wundarzt Lehmann, 1 
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Turnverein „Vorwärts“. |%: 


Von den in Gemäßheit der Bekanntmachungen der königlichen Haupt⸗Verwaltung der 
Staatsſchulden vom 3. Juni 1853 und der unterzeichneten Direction vom 22. September 1853 
gekündigten 4½ procentigen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifenbahn » Priorität: Obligationen 
Ser. I., II. und III. ſind folgende Nummern: 

Ser. I. 15,256 à 100 Thlr., 

Ser. II. 5341, 20,753, 20,754, 20,755, 20,756, 20,757, 23,586, 23,587, 23,588, 24,458, 

31,561, 31,562, 31,563, 31,715, 31,716, 31,717, 31,718, 31,719, 31,720, 31,721, 
31,722 und 31,723 4 50 Thlr. g 
jur Realiſation bisher noch nicht vorgekommen. Dieſelben werden daher hierdurch mit dem 
emerken aufgerufen, daß ihre Verzinſung ſchon vom 1. Juli 1853 ab aufgehört hat. 
Berlin, den 31. Januar 1867, f 1922 
Königliche Direction der Riederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


[1942] Bekanntmachung. 
In Folge Vereinbarung der betheiligten Verwaltungen werden vom 15. d. Mts. ab 
Getreideſendungen von mindeſtens 100 . auf einen Frachtbrief, welche von Lemberg und 
alau mit directen Adreſſen nach Dresden, Leipzig und über dieſe Stationen hinaus auf⸗ 
gegeben werden, unter directer Kartirung und von der Aufgabeſtation bis Dresden beziehungs⸗ 

e Leipzig ohne Umladung zu den nachſtehenden Frachtſätzen pro Zollcentner befördert: 
— — — — pů— — 


Von Krakau | Bon Lemberg 


Deer. Bar. | Sgr. | Dei 1 Wabr. Sar. 


1, nach Dresden. 16 12,7 106 12,7 
2. nach Leipßi˖ gg ein 16 15,9 106 15,9 
3. nach Leipzig bei directer Aufgabe über 

geile binaus, ſoweit nicht der Tariffag 

zu 4 Anwendung findet 16 14,4 106 14,4 
4. nach Leipzig bei directer Aufgabe nach 

Hamm und darüber hinauuns 16 13,9 106 13,9 


Die Zahlen hinter der Silberwährung bedeuten Neupfennige (1 Sgr. (Ns) = 10 Pf.) 
Dieſer Tarif erſtreckt ſich auf: . 2 
Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Mais, Spelt, Hirſe, Buchweizen, Linſen, Bohnen, 
Erbſen, Wicken, Lupine, Oelſamen (Bape:, Rabs⸗, Hanf- und Leinjamen), l 
Um dem handeltreibenden Publikum bezüglich der Transporte über 55 hinaus einen 
Ueberblick über die Frachten ab Leipzig zu gewähren, iſt eine Zuſammenſt derſelben 
nach den wichtigeren Abſazorten bei unſeren Glter⸗Expeditionen unentgeltlich zu haben, ohne 
daß indeſſen für die Richtigkeit der darin angegebenen Sätze und beziehungsweiſe für die 
Dauer ihrer Giltigkeit eine Gewähr übernommen werden kann. 
Breslau, den 11. Februar 1867. 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Suftitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
„Mittwoch, den 13. Februar, Abends 8 Uhr, 
im Hörfaale des Inſtituts⸗Gebaudes, Schuhbrüde Nr. 50, 
Vortrag des Herrn Dr. 


eller. 


„Ueber die Entwickelung des menſchlichen Körpers.“ 
Die Vorſteber. 


[1927] 


Tarnowitzer Metien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Eiſen batten Gelee, 


Der Verwaltungsrath hat pro 1866 eine Dividende von 4 Procent feſtgeſetzt. 
Dieſelbe kann unter Einreichung der Dividendenſcheine Nr. 3 und 4 mit 4 Procent 
vom 15. Februar d. J. ab, außer bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe hierſelbſt, auch vom 
15. bis 28. ejd. m. f 

1) in Berlin bei den Herren M. Oppenheim's Söhne, 
2) in Breslau bei den Herren Gebrüder Grüttner 
erhoben werden. 

Den Dividendenfheinen iſt ein nach den laufenden Nummern geordnetes 
zeichniß beizufügen. [4 

Tarnowitz, den 12. Februar 1867, 

Der Vorſitzende. Dr. Padiera. 


Nach Wiedereröffnung der Schifffahrt werden die Linien 


i | „Hull, Rot: 
sic, Köpenbagen, Bl, Rot 
mir zu erpebirenden ee befahren werden und 


en Expeditionen rechtzeitig zugehen la 
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Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Das Geſammt⸗Capital der Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn⸗Geſellſchaft beträgt 
nach § 7 der Statuten 10,200,000 Rubel. Von dieſem Betrage ſind von der Re⸗ 
gierung mittelſt Conceſſions⸗Urkunde vom 26. September (8. October) 1864, welche 
durch allerhöchſten Ukas vom 9/21. October 1864 beſtätigt worden if, 5 Procent 
Zinſen und Amortiſation, beides in Metalliques, garantirt. 

Das Geſellſchafts⸗Capital beſteht aus 

ö 5,200,000 Rubel Actien und 
5,000,000 Rubel Obligationen. 

Die Aetien find bereits vermittelft zweier Emiſſionen placirt. Von den Obliga⸗ 
tionen bleiben der Geſellſchaft nach Abzug von 2,000,000 Rubel, welche die General⸗ 
Entrepreneure Vignoles u. Braſſey für die von ihnen ausgeführten Arbeiten und ge⸗ 
machten Lieferungen in Zahlung nehmen, 2,800,000 Rubel übrig. 

Die Bahn iſt von Warſchau nach Lukow, d. h. auf einer Strecke von 110 Werft, 
bereits beendigt und dem Betriebe übergeben worden. Auf der noch übrig gebliebenen 
Strecke von Lukow nach Terespol, 83 Werſt, fehlt nur noch der Oberbau. Die 
Vollendung der Bahn in ihrer ganzen Ausdehnung und die Eröffnung des Betriebes 
von Warſchau nach Terespol wird in einigen Monaten ſtattfinden. Mit Rückſicht 
darauf hat der Verwaltungs⸗Rath in feiner Sitzung vom 14/6. Januar d. J. den 
Beſchluß gefaßt, den Reſt⸗Betrag von 2,800,000 Rubel Obligationen jetzt zu emittiren. 

Die Actien beider Serien ſind zum Preiſe von 90 Procent emittirt worden. Die 
Geſellſchaft iſt durch ihre gegenwärtige Vermögenslage in den Stand geſetzt, die Obli⸗ 
gationen jetzt, wo die Beendigung der Bahn nahe bevorſteht, zu einem noch vortheil⸗ 
hafteren Courſe zu emittiren, welcher vom Verwaltungs⸗Rath auf 85 Rubel in lan⸗ 
desüblicher Münze für eine Obligation von 107 Thalern Prß. Crt. oder 100 Rubel, 
16 Pfund Sterl., 400 Fres., 188 Gulden holländisch feſtgeſetzt worden iſt. 

Um den Actionairen Gelegenheit zu bieten, von dieſem ſo günſtigen Courſe Ge⸗ 
brauch zu machen, iſt vom Verwaltungs⸗Rathe gleichzeitig verfügt worden, daß den 
Inhabern von Actien vorzugsweiſe das Recht zuſtehen ſell, Obligationen zu dieſem 
Preiſe zu erhalten. 

Nach § 8 der Statuten hat der Conceſſionair das Recht, ein Drittel des Be⸗ 
trages der Obligationen, oder 933,000 Rubel, zum Emiſſions⸗Preiſe zu erhalten. 
Um den Actionairen die Moglichkeit zu gewähren, auf je zwei Actien wenigſtens eine 
Obligation zu erhalten, hat der Conceſſionair in eine Beſchränkung des ihm zuſtehen⸗ 
den Vorrechts gewilligt, und begnügt ſich vorläufig mit 200,000 Rubel Obligationen 
jedoch mit dem Vorbehalte, daß, falls die Actionaire in der feſtgeſetzten Friſt von der 
ihnen eingeräumten Befugniß keinen Gebrauch machen, er das Recht haben wird, 
den ihm noch zukommenden Reſt der Obligationen zum Emiſſions⸗Preiſe zu 
übernehmen. a 

Für die auf die Obligationen zu eröffneden Subfeription hat der Verwaltungs⸗ 
Rath nachſtehende Beſtimmungen getroffen: 

1. Dieſelbe wird vom 17. Februar (1. März) bis zum 8./20. März d. J. an den 
ſ. Z. durch die öffentlichen Blätter bekannt zu machenden Orten ſtattfinden. 

2. Jeder Inhaber von zwei Actien der Warſchau⸗Terespoler Eiſenbahn iſt berechtigt, 
darauf eine Obligation von 100 Rubel oder 107 Thlr. Pr. Crt., 16 Pfd. St., 
400 Fres., 188 Gulden holländiſch zu verlangen, gegen Erlegung von 85 Ru: 
bein in Polniſchen Banknoten oder Ruſſiſch 'n Creditbillets. 

3. Zu dieſem Behufe hat er an den zu bezeichnenden Orten eine Declaration ein⸗ 
zureichen, die in feinem Befige befindlichen Actien vorzuweiſen, welche auf dem 
Talon mit einem entſprechenden Stempel verſehen werden, wie auch den am 
1. April d. J. fälligen Coupon der Actien oder deſſen Werth, d. h. 3 Procent 
vom Nominal⸗Betrage der Actien baar als Caution zu deponiren. Die Actien 
werden ihm nach erfolgter Abſtempelung ſofort zurückerſtattet werden. 

4. Die Zahlung des für die Obligationen zu entrichtenden Betrages erfolgt am 
20. März (1. April) d. J. an den Subſcriptionsſtellen. 

5. Die Obligationen werden ſofort nach Erlegung des dafür fälligen Betrages den 
Subferibenten mit den laufenden Coupons, vom 20. März (1. April) d. J. ab, 
verſehen, ausgehändigt. Gleichzeitig erfolgt auch die Auszahlung des als Caution 
deponirten Coupons der Actien und die Rückerſtattung der in Baarem gezahlten 


* * ah 
75 ; 


* 2 


Caution. 

6. Für alle ſpäter als in der obigen Friſt geleiſteten Zahlungen ſind Zinſen à 6 Pro⸗ 

“cent von dem Nominalbetrage der Obligationen zu entrichten und zwar in An⸗ 
rechung des laufenden Coupons der Obligationen; dieſe Zinfen werden daher für 
jeden Tag Verſäumniß berechnet. 

7. Die Actionäre, welche bis zum 8. (20.) März d. J. keine Declarstionen behufs 
Erwerbung von Obligationen eingereicht haben, gehen nach Ablauf dieſer Prä- 
cluſiofriſt dieſes Vorrechts verluſtig. 

8. Ebenſo verlieren die Actionäre das Recht, die von ihnen ſubſeribirten Obligationen 
zu empfangen, falls ſie bis zum 19. April (1. Mai) d. J. den dafür fälligen 
Betrag nicht erlegen. Die in Baarem oder in Coupons der Actien deponirte 
Caution verfällt alsdann als Strafe zu Gunſten der Geſellſchaft, ohne daß es 
a beſonderen Aufforderung oder einer beſonderen Inverzug⸗Stellung 

edürfte. 

9. Sollte Jemand die Zahlung des Betrages der Obligationen auf mehrere Raten 
zerlegt zu haben wünſchen, ſo hat er ſich deshalb mit dem reſp. Bankhauſe, bei 
welchem er ſubſcribirt hat, in Einverſtaͤndniß zu ſetzen. 

Die zu emittirenden Obligationen find in Stüden a 160 Pfund Sterling 
= 1000 Rubel = 1070 Thaler preuß. Ert. = 4000 Francs = 1880 Gulden 
holländiſch und von 16 Pfund Sterling = 100 Rubel = 107 Thaler preuß. Crt. 
= 400 Franes = 188 Gulden holländiſch ausgeſtellt. [1888] 
Dinſtag, den 22. Januar d. J., iſt au ege v itz nach Leobſchütz das 

eee ee ee eee eee 
ee Branitz, den 21. Januar 1867. Thlr. 400 Preuß. Cour. drei Monate à dato 


2 8 2 zahlen Sie für dieſen Primg⸗Wechſel an die Ordre bon mir ſelbſt die Summa von 
3 88 Thaler Vierbundert preuß. Courant den Werth in mir ſelbſt und ſtellen es auf 
DES Rechnung obne Bericht. — 
Ren Herrn J. Schaefer M. Altmann 
88 in Branſz 3 

h Auf der Nüdfeite: 
“ M. Altmann 


verloren gegangen. 


Wer über den Verbleib dieſes Wechſels nähere Auskunft dahin ertheilen kann, daß da⸗ Ga 


durch deſſen Wiedererlangung ermöglicht wird, erhält vom Unterzeichneten eine ſehr gute 
Belohnung. Der Wechſel ſelbſt war in ein, an Herrn Kaufmann Karplus in Hotzenplotz 
adreſſirtes, mit Portomarke verſehenes, Couvert gehüllt. 
or Ankauf des Wechſels wird gewarnt. 
Branitz, Keis Leobſchütz, den 9. Februar 1867. 
M. Altmann, Kaufmann. 


Bad Mildenſtein bei Leisnig (Sachſen), 
Klimatiſche Kuranſtalt, Erſatz des ſüdlichen Klima. 


Die Direction ſieht ſich veranlaßt, dem leidenden Publikum die ergebene Anzeige zu 
machen, daß die Aufnahme in beſagtem Etabliſſement nur nach Maßgabe der eintretenden 
5 — ftattfinden kann, da durch die unerwartet große Frequenz von Winterkurgäſten faft 
fämmtliche Zimmer des . Kurhauſes vergeben ſind. Es iſt daher den geehrten 

errſchaften, welche dieſe jo wohlthuende Kur zu benutzen wünſchen, anzurathen, ſich nicht 
er hierher zu bemühen, bis fie von der Direction die Verſicherung wegen ihrer Aufnahme 
erhalten haben, da anderenfalls dieſelben genöthigt fein würden, die Rückreiſe antreten zu 


müſſen. 
2 nebſt Bedingungen werden auf jede Anfrage gratis zugejandt. 
[1516] Die reetion. 


— Von europäischer Berühmtheit — über den halben Continent verbreitet! — 


f 680 PATE PEG OR ALE S Bruſt⸗Bonbon nach Art d. Regliſe von 


5 alete u. Gummi, ganz vorzügl. b. 
Pharmacien d. Epinal(Vos8ees), 


ung b. Schnupfen, Huften, Heiſerkeit, 
ta 8 Breslau, 
a e 
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Bekanntmachung. 1480 

Ueber den Nachlaß des am 5. Auguft 1866 
hier verſtorb. Getreidehändlers Joſeph Anders 
iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren er⸗ 
öffnet worden. Es werden daher die ſämmt⸗ 
—— Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
ß ordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, die⸗ 
elben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 

bis zum 21. März 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Die Erbſchafts⸗ 
gläubiger und Zegatare, welche ihre — 
gen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen an den 
Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 
ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an das⸗ 
jenige halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten For⸗ 
derungen von der Nachlaßmaſſe, mit Aus⸗ 
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers 
ezogenen Nutzungen, übrig bleibt. Die Ab⸗ 
aſſung des Präcluſtons⸗Erkenntniſſes findet 
nach Verhandlung der Sache in der auf den 
30. Marz 1867, Vormittags 11 Uhr, in 
unſerem Sitzungs⸗Saale anberaumten öffent⸗ 
lichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 2. Februar 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[411] Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Töpfermeiſters Robert Ruhland hierſelbſt 
haben die Hausbeſitzer Schmidt' ſchen Erben 
verſchiedene Forderungen aus dem Geſchäfts⸗ 
verkehr im Betrage von 285 Thlr. 8 Sgr. 
ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rung iſt auf 

den 3. April 1867, Vormittags vor dem 

Commiſſar Gerichts⸗Aſſeſſor Lettgau im 

Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock des 

Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 8. Februar 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

Commiſſar des Concurſes: gez. Lettgau. 


[413] Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Eugen Hertzſch hierſelbſt hat 
der Kaufmann Guſtav Baake hier eine For⸗ 
derung von 55 Thlr. 7 Sgr. für geleiſtete 
Handlungen nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rungen iſt auf 
den 28. Februar 1867, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 7. Februar 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Commiſſar des Concurſes: Engländer. 


409 . 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei 
der Nr. 49 eingetragenen offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft: Carl Scharff & Co. heute ver⸗ 
merkt worden: 

daß der Geſellſchaſter Kaufmann Richard 
Weiß am 16. October 1866 geftorben, 
daß bis zum 23. Januar 1867 mit feinen 
Erben, namlich: 
a, der verwittweten Kaufmann Weiß, 
Eugenie, geb. Barth 


b. 5 NN Clara Eva Louiſe 


e 

die Geſellſchaft fortgeſetzt worden, 

daß mit dem 23. Januar 1867 der Kauf⸗ 
mann Anton Storch zu Breslau und der 
Kaufmann Paul Behrens ebenda in die 
Geſellſchaft eingetreten, dagegen die ver⸗ 
wittwete Kaufmann Weiß und die minder⸗ 
jäbrige Clara Eva Louiſe Weiß, ſowie 
auch der Mühlenbeſitzer Johann Richard 
A e aus der Geſellſchaft ausgeſchieden 


ind; 
ferner, daß aiapeitio der Geſellſchafter 
errmann Gerlach nunmehr — ſelbſt⸗ 
tändigen Vertretung der Geſellſchaft be⸗ 
rechtigt iſt, ſowie auch die beiden anderen 
Geſellſchafter Anton Storch und Paul 
Behrens. 
Breslau, den 6. Februar 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[410] Bekanntmachung. 

In 85 Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 62 
das Erlöſchen der dem Kaufmann Herrmann 
Gerlach hier von der Nr. 49 des Geſell⸗ 
ſchaſts⸗Regiſters eingetragenen Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft Carl Scharff & Co. hier ertheilten 
Procura heute eingetragen worden. 

Breslau, den 6. Februar 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1, 


[132] Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kaufmann Joſeph Kladziwa ge⸗ 
hörige, zu Groß⸗Strehlitz in der Vorſtadt bes 
legene Hausbeſitzung nebſt dazu gehörigem 
rten sub Nr. 7 des Hypothekenbuchs, zu⸗ 
ſammen abgeſchätzt auf 5008 Thlr. 27 Sgr. 
1. Pf, zufolge der nebſt Hypothekenſchein im 
Büreau II. einzuſehenden Taxe, fo 

am 29. Mai 1867, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreis Gerichts Rath Rob: 

mer an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem 

Terminszimmer Nr. 2 
ar er werden, > 

läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 
Groß⸗Strehlitz, den 18. October 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[414] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Nr. 706 
die Firma: Heinrich Freund junior zu 
Tarnowitz und als deren ing der Kauf⸗ 
mann Heinrich Freund daſelbſt zufolge Ver⸗ 
fügung vom 9. Februar d. J. ar einge: 


tragen worden. 
en OS., am 10, Februar 1867, 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


in faſt neuer Cariol⸗Wagen iſt billig zu 
E berfäufen del gen in 9 


D. Kamm in Tworog. ( durch 


2 


Außerordentliche Preis⸗Herabſezung guter Bücher! 


„Nur neue, tadelloſe Exemplare, für deren Vollſtandigkeit garantirt wird!“ 


—— 


und. Weib⸗ 
Illuſtr. Düſſeldorfer Künſtler. 9e. Gesc. 
gr. — Duller u. Hagen, deutſche Geſchichte. 


. t. 
ir nit d. Rahl. 62 Blatt in 


) 
% Thlr. — Feierſtunden. Unterhaltungsblatt f. Gebildete. Mit fein color. Bildern u, Holz⸗ 


ſchnitten. 6 Bde. 1860—65. (Statt 16 Thlr.) 6 Thlr. Einzelne Bände davon 1% gan — 


Lagers werden unentgeltlich nn rg nach auswärts unter Kreuz 


Literaturfreunde, welche die rege 
Adreſſe einzuſenden. 


Schletter'ſche Buchhandlung und Autiquariat 
(H. Skutsch) 
Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 16—18. 


F Sbakespeare-Frennden zur Beachtung. WE 


Von der im Bibliographisehen Institute 


in Hildburghausen erscheinenden 


Neuen Shakespeare-Ueberseizung 


von Dingelstedt, Gelbeke, Jordan, Seeger, Simrock und Viehoff giebt die „Haude- und 
Spenersche Zeitung“ nachstehenden Avis aus der Feder einer der ebene 


petenzen in diesem Literaturfach, von 

Prof. Gruppe in Berlin: „Bleibt Wil- 
helm Sehfegel's Verdienst, den Deut- 
schen den Shakespeare gebracht zu haben, 
auch unangefochten, so ve.langten doch 
nicht nur die von ihm nicht übertragenen 
Stücke neue Uebersetzer, sondern auch für 
die von ihm gegebenen stellten sich mit 
dem Verlauf der Zeit neue und höhere 
Forderungen, Man darf sagen, Schlegel 
habe so viel von des Dichters Eigenheit 
wiedergegeben, als die damalige Zeit er- 
tragen konnte, ohne abgestossen zu wer- 
den, zugleich was damals die Sprache 
vermochte, Jetzt sind wir zu der Einsicht 
gelangt, Shakespeare sei an vielen Stelien 
arbiger, energischer, wilder; in der 
That war auch im Punkt der mannhaftesten 
Stärke Schlegel seinem Original in keiner 
Weise gewachsen: der Treue der Ver- 
deutschung und dem Talent des Ueber- 
setzers stellten sıch hier noch ungleich 
höhere Aufgaben, 

„Simrock hat sie wohl erfasst und 
trefflich gelöst und gerade das eine 
Stück, das wir hier von seiner Hand erhal- 
ten, bot reichlich Gelegenheit, in solcher 
Richtung mit den Vorgängern zu wetteifern, 
Shakespeare ist in dem „Wintermärehen* 


auf seinem eigensten Felde, gerade da, wo 
sein Ungestüm sich am glänzendsten zei 

in der Darstellung der wildesten Leiden- 
schaft, denn noch über „Othello“ hinaus 
bekommen wir hier vom Dichter aus der 
Zeit seiner höchsten Cuhnination ein in 


brennenden Farben gemaltes Bild derEifer- 


sucht. Von diesem Farbenglanz hat der 
Uebersetzer nichts veruntreut und wir fin- 


den hier eine der dankenswerthesten 


Leistungen des trefflichen Gelehrten und 
deutschen Dichters.“ 

„Jordan’s Stück („Romeo und Julie“) 
zeichnet sich aus durch Fluss und Sch 
der Rede, durch energischen Ausdruek un 
dreiste Pinselsttiche, worüber aber doch die 
Weichheit und die Zartheit, welehe die 
Tragödie der jungen Liebe erfordert, kei- 
neswegs verloren gegangen ist.“ 

„Seeger hat seine Meisterschaft in Ueber- 
setzungen aus den alten Sprachen längst be- 
kundet, aber auch hier („Hamlet“) wird er 
den zeitgemässen Forderungen vollauf ge- 
recht.“ 

„Der „Sturm“ erfordert ganz besonders 
eine gewandte Kraft, und er hat sie an 
Dingelstedt in reichem Maass gefunden.“ 


NB. Der erste Band wird in den nächsten acht Tagen ausgegeben, 


aupt⸗ Gewinne: Gulden 
dan 3 à 2000; 


M. Morenz, Effecten⸗Ge 


Große Gewinnziehung. 


1864er Looſe. 


Am 1. Ma 


200,000; 500 0 
; 6 à 1000; 15 4 500; 30 

Aufträge zur Betheiligung mit 1 Looſe für 2 Thlr., mit 6 
13 Looſen für 20 Thlr. beliebe man Gef 


chäft in Frankfurt a. M. 


1867. 


15,000; 10,000; 2 à 5000; 

g nd dont für 10 Thlr., mit 
ooſen für r., m 

ſt einzuſenden. fl 167] 


J ; 
Zum definitiven Verwalter des ra 
r⸗ 


Brieg, den 1. Februar 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


[415] Bekanntmachung. 
In unſer nr ift unter Nr. 707 
die Firma Erdmanns wille 


. Refchziner * 
ufmann Simon 
5 daſelbſt zufolge Verfügung dom 


euthen OS., am 10. Februar 1867 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. 


Die nothwendige Subhaſtation der den 
Auguſt Kolbe ſchen Erben gehörigen Brett⸗ 
ſchneidemühle Nr. 45 zu Schmidtsdorf wird 
. und fällt der auf den 3. Juni d. J. 
anſtehende Bietungstermin weg. 

Friedland, den 5. Februar 1867. 408] 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. [406] 
Die Lieferung von ca. 120 Schachtruthen 
Granitſteine (Feldſteine oder Bruchſteine) ſoll 
im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben 


werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des hieſigen Rathhauſes zur An⸗ 
ſicht aus, und werden verſiegelte, mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Offerte auf Lieferung von Steinen 
zur Betonſchüttung für das neue Waſſerhebe⸗ 
werk“, verſehene Angebote bis zum 22. de 
bruar d. J., Nachmittags 5 Uhr, im Bureau VII. 
des Rathhauſes entgegengenommen. 

Breslau, den 8. Februar 1867. 

1 Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


[1926] Auction. 
Freitag, den 15. d. Mis. von 10 Uhr an 
Dr Herrenſtraßef 22 wegen Umzug Kirſch⸗ 
aum« und andere Möbel und Hausgeräthe 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 
Neymann, Auctions⸗Commiffarius. 


1 Rittergut O., 


Brennerei zu Ort., ſehr compl. Inv., 
e Hyp., iſt wegen hohen Alters d. Beſ. bei 
m 3. ſehr preisw. z. verk. od. mit Zu⸗ 
egen ein kleineres Gut zu vertauſchen 

Nud. Fiſcher, Freyſtadt / Schl. 


anerkannt beſtes Gut im Kreiſe, © 


Verpachtung. 1487 
Die im Preuß. Stargardter Kreiſe gelegenen 
adeligen Güter Gr.⸗Turze und Gr.⸗Malſau 
1 5 mm a . ſollen vom 
Juli ab au e verpachtet 
werden und habe ich hie 24. A zn n 
Apr 


auf Mittwoch den 
Nachmittags 4 


d. J., 


K l 
in meinem Bureau, Fr Nr. 115, an⸗ 


beraumt. 

Die Güter liegen an der Chauſſee, welche 
— Sees — uch era 14 Meile 
on enbahnſtation Ho Meile 
von der Stadt Dirſchau und 2 Meilen don 
Stargardt, 1% Meile von Schoeneck und 
4% Meilen von der Stadt Danzig entfernt 
und befindet ſich darauf completes lebendes 
und todtes Inventarium, eine complete Schä⸗ 
ferei und eine umfangreiche Branntweinbren⸗ 

nerei. 


1. Groß ⸗Turze. 
Hof und Bauſtellen . 11 Mrg. 117 OR, 
Herrſchaflliche Gärten. 12 176 
Käthner Gärten 31 50 
Ben 5 Rate 9414 „ 146 
A 195 145 
eldwieſenn 8 „149 
n ENE  r 100 „ 25 - 
Gräben und Wege.. 27 = 166 + 


Summa 1330 Mrg. 74 ON, 


ftlihe Gärten. : 16 ⸗ 

mer Gärten 30 94 = 
PR 1501 173 
IM, ers 128 s 155: 
. N „ 
Wege und Flüſſe 35 117 
riften, Oedland und { 
Gräben „ 60 - 
Summa 1821 Mrg. 132 QR. 

reußiſch. 
3. Antonienhoff. 

Si und W e 1 5 g. I OR, 
ege un 0... 8 7 
Aer 207 „ 16838 08 
Wieſen 0 33 20 

Arten ‚( 9 25*7** 4 4 72 2 
Brüder, Triften und 
Oedlanndd B 83 


Summa 282 Mrg. 26 ON, 


reußiſch. 
Die ſpeciellen Pachtbedingungen Nen bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Danzig, den 11. Februar 1867. 
er Juſtizrath Walter, 
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Lungenſchwindſucht heilbar. Schwächezuſtände alter und junger Männer 
dauerha 9 Broſchüre und Conſultation gratis. Briefe franco an 
Specialarzt Dr, Samſon aus Newyork in Braunſchweig. [1548] 


En gros Importirte Havanna⸗Cigarren En detail. 


empfiehlt in beſter abgelagerter Waare zu billigſten Preiſen. 
Als beſonders preiswerth: 3 
Cabanas 13% Thlr. pr. Mille, pr. 100 Stück 1 Thlr. 10 Sgr.; Perez 25 Thlr. pr. Mille, 
pr. 100 Stück 2 Thlr. 15 Sgr.; Trinidad 15 Thlr. pr. Mille, pr. 10 Stüc 1 Thlr. 15 Fill 
Globo II. 25 Thlr. pr. Mille, pr. 100 Stück 2 Thlr. 15 Sgr.; Hermoſa 20 Thlr. pr. Mille, 
pr. 100 Stück 2 Thlr.; Confianga 30 Thlr. pr. Mille, pr. 100 Stück 3 Thlr.; Globo I. 


20 Ml. pr. Mille, pr. 100 Stack 2 Thlr. Intimſdad 35 Tölr. pr. Mille, pr. 100 Stuck 2, 


3% Thlr.; diverſe Marken von 35—120 Thlr. pr. Mille in Originalverpackungen; türkiſchen 
Tabak a 2—3 Thlr. pr. Pfund; echten Varinas & 12 Sgr. bis 1 Thlr. pro Pfund. Aufl. 
und türk. Gigaretten von La Ferme, Divan, Müller, ſämmtlich echt, von 4% Thlr. 
pr. Mille, 14 Sgr. pr. 100 Stück ab. Probeſendungen gegen Einſendurg oder Poſtvor⸗ 
ſchuß. Nichtconvenirendes wird zurückgetauſcht. 


e 


H. Morwitz in Berlin, 


59 Gr. Friedrichsſtraße, Ecke Leipzigerſtraße. 
Heute Mittwoch empfiehlt 
friſche Blut und Leberwurſt 


[1935] 


nach Berliner Art: 


C. F. Dietrich, Hoflieferant, Schmiedebrücke 2. 


Zur bevorstehenden Frühjahisbestellung empteblen wir unser Lager von landwirth- 
schaftlichen Sümerelen und Dungmitteln aller Art und 
stehen mit billigstem Preis-Courant gern zu Dienst. 


Unsere ersten directen amerikanischen Zuführen von 


Prima hochfein Pferdezahn-Mais rein 66er Ernte 


(Keimfähigkeit erprobt) sind bereits per Bavaria eingetroffen. 


Wir werden die bis 


jetzt eingegangenen ÖOrdres prompt efleetuiren and nehmen fernere Bestellungen gern 


entgegen. 
Breslau, Oderstrasse 7. 
Zur bevorſtehenden 


Hauptgewinn ⸗ Ziehung 


5. und letzter Klaſſe der 4. lönigl Preuß. Hans 
noverſchen Lotterie, worin der Hauptgewinn 
von 36,000 Thlr. und viele andere große Ge⸗ 
winne zur Eutſcheidung kommen, werden noch 
ganze Looſe halbe viertel 

A2 T I. 20 Cc. 3 Ii Tbl. 3 r. 5 7 Thi. 127 C. 


auf ſofortige Beſtellung verſandt durch die 


Königl. Haupt⸗Collection von 


B. Magnus, Hannover. 


Die Zuſendung der amtlichen Gewinnliſten 
und die Auszahlung der Gewinne findet gleich 
nach Beendigung der Lotterie ſtatt. [1793] 


Die Königl. Preuß. 
Provinzial Lotterie Looſe, 


elche die Unterzeichnete im amtlichen Ori⸗ 
ginal a „, „ und % Looſe verſendet, 
da eine Vorzeigung bei der Erneuerung nicht 
nöthig, koſten zur bevorſtehenden 


Haupt⸗ und Schlußziehung 
vom 4. bis 16. März 


Bei derſelben 13 Thlr. 20 Sgr. pro Viertel 
Gewinngelder, ohne Abzug jeder Proviſton, 
amtliche Liſten nach der * 5 
Beſtellungen mit Angabe, ob Landes⸗Lot⸗ 
terie- oder Provinzial⸗Lotterie⸗Looſe gewünſcht 
werden, effectuirt gegen Poſtvorſchuß oder 
Einſendung des Betrages die [1879] 
Stastd-Efferien- Handlung bon 


M. Meyer in Stettin. 


Villa Verkauf. 
In nächſter Nähe Dresdens, in Blaſewitz 
a. d. Elbe lerſte Dampfſchiffsſtation, von 
Dresden 20 Minuten entfernt), in der ſchön⸗ 
ſten romantiſchen Lage, mit prachtvoller Fern⸗ 
ſicht, ſoll wegen eingetretenen Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſen eine herrſchaftliche, prachtvolle 
Villa aus freier Hand um den Koſtenpreis 
verkauft werden. x [1737] 
Dieſelbe iſt im italieniſchen Styl vom 


Königl. ſächſ. Hofbaumeiſter Hänel vor vier 
Jahren neu erbaut worden und beſteht aus 


einem Speiſeſaal, großem Salon und neun 
Zimmern, Badezimmer mit Waſſerleitung, gro⸗ 
ßer Küche, Keller und 2 Dienerſchaftszimmern 
ferner Stallgebäude mit Wagenremife, Kutſcher⸗ 
ſtube Hühner⸗ und Taubenhof und Gewächs⸗ 
haus; ein großer Park mit Wald und Wieſen 
umgiebt die reizende Beſitzung. 
Die Villa iſt auf das Eleganteſte eingerichtet 
und kann auf Wunſch auch mit dem vollſlän⸗ 


digen Möblement (von Nußbaum und Eichen, 


reichen Gardinen ꝛc.) verkauft werden. 

Auf B rlangen kann auch darauf Reflecti⸗ 
renden die Photographie der Villa eingeſchickt 
werden. 

Kaufpreis; 20,000 Thaler, 
Anzahlung: 10,000 Thaler. 
Nähere Auskunft ertheilt der Eigenthümer 


franco. 


Fr. Jauner in Dresden, 
Stallſtraße 1. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Meinen hierſelbſt am Ringe sub Nr. 369 
gelegenen Gaſthof erſter Klaſſe, „zum Pelikan“ 
genannt, beſtehend in dem Zetagigen mafjiben 
6fenſterfrontigen Vordergebäude, mit Einfahrt, 


* 


genügendem Hofraum, Stallung für 50 Pferde, 


nebſt maſſivem Hintergebäude, vollſtändigen 
Küchen⸗, Boden: und Kellerräumen, 12 Frem⸗ 
den⸗ und einem ſchönen Gaſtzimmer, nebit voll⸗ 
ſtändigem Inventar, bin ich Willens wegen 
Uebernahme eines anderweitigen Geſchäfts aus 
freier Hand zu verkaufen und bald zu über: 
geben. FR 1457 

Der Kaufpreis iſt ein ſolider. 

Anzahlung 2 bis 3000 Thlr. 

Hypotheken⸗Stand feſt. \ 

Goldberg, den 8. Februar 1867, 

G. Möſchter, Eigenthümer. 


Petroleum, 


beſter Qualität, empfiehlt zum möglichft 
. billligften Preiſe: 


C. W. Schiff 
Reuſcheſtraße 58/59. fisası 


[1605] 


Paul Riemann & Comp. 


Die Brau⸗Commune zu Nimptſch 
will die ſtädtiſche Brauerei, die ſeit 12 
Jahren für jäbrlich 500 Thlr. verpachtet 
war, am 6. Juni d. J. an den Beſt⸗ 
bietenden verkaufen. Zu derſelben ge⸗ 
hört ein zweiſtöckiges Wohnbaus in der 
Stadt — par terre das Schanklocal, 
worin ein ſehr lebhafter Ausſchank 
geiſtiger Getränke nebſt Speiſewirthſchaft 
betrieben wird — und außerdem em 
Mälzbaus mit engliſcher Malzdarre nebſt 
Mälzerwohnung. und einem Gärtchen. 
Brauerei- und Schankwirtzſchafts⸗Inven⸗ 
tar iſt vollſtändig in beſtem Zuſtande 
und mit 1135 Thlr. verſichert — die 
Brauerei⸗Gebäude mit 3100 Thle. 

Die Uebergabe erfolgt am 1. October 
d. J. Gebote können bei Erlegung einer 
Caution von 500 Thlr. ſchon vor dem 
6. Juni d. J. abgegeben werden und 
binden den Bieter bis zum 7. Juni 
d. J. nicht aber die Commune. Beim 
Apotheker Wolf u. Gerbermſtr. Schicke 
hierſelbſt ſind die Kaufbedingungen nebſt 
weiterer Information zu erlangen. [485] 

Nimpti „den 10. Februar 1887. 


Die Brau⸗Communen⸗Deputation. 


Verkauf eines Gaſthofes 
| 1. Klaſſe. 


Ein Gaſthof 1. Kl. in einer Kreisſtadt 
am Ringe, wo allwöͤchentlich einer der größ⸗ 
ten Getreidemärkte Schleſiens ſtattfindet, in 
wohlhabender und bevölkerter Umgegend an 
der Bahn gelegen, enthaltend 3 ineinander ge⸗ 
hende Gaſtſtuben mit Billard, heller großer 
Küche, mehreren Kellern, maſſiven Stallungen 
zu circa 50 Pferden, großen, ſich gut renti⸗ 
renden Schüttböden, 22 Fremdenzimmern mit 
ſtets frequentem Verkehr, feſtem Hypotheken⸗ 
ſtande, weiſt bei 7—8000 Thlr. Anzahlung 
zum Verkauf nach 8 1801 

A. Stonner zu Schweidnitz, Köppenſtr. 25. 


Beuthen O.⸗S. 


n der Tarnowitzerſtraße bierſelbſt iſt ein 
Geſchäfts⸗Local mit daranſtoßenden 4 Piecen, 
in welchen ſeit 30 Jahren ein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft mit gutem Erfolge betrieben wurde 
und womit gleichzeitig die Ausübung des 
Schankgeſchaſts verbunden iſt, Familienverhält⸗ 
niſſe halber vom 1. April d. J ab anderwei⸗ 


tig zu verpachten, [1933 
0 Gerſtel in Beuthen 950 


Näheres bei J. 
Gut Wierzchowielo 
elcer Gouvernement, 


im Königreiche Polen, Ki 
Miechower Kreiſe, nächſt dem Marktflecken Wol⸗ 
brom, an der Kreisſtraße, 6 Meilen von der 
preußiſchen Grenze, 4 Meilen von der Eiſen⸗ 
bahn gelegen, enthaltend in zwei Meierhöfen 
poln. Morgen Ackergrund, Wieſen und 
Wald, mit gemauerten Hof⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, mit einer Branntwein⸗Brennerei, 
einer Waſſermühle und Säge, Kalk⸗ u. Ziegel⸗ 
ofen, mit Lehme, Kalt: Mergel⸗ und Steingru⸗ 
ben, ſind von freier Hand um 30,000 Rubel 
ſogleich zu verkaufen. Nähere Details am 
Otte ſelbſt. [1542] 


Wein“, 
Liqueur- u. Etiquetts 
fi en Auswahl billigſt das 
empfiehlt in gro uswahl bi 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmartt 9. 


[1001] 


ch beabſichtige, meine in Waldenburg an der 

Friedländer Straße, am Mühlendamm und 
an der Auenſtraße gelegenen Häuſer und Bau⸗ 
platz, welche erſtere außer ſchönen Wohnungen. 
noch große Geſchäftslocalitäten enthalten, und 
die Leinwand⸗Waſſer⸗Mangel in Altwaſſer, mit 
einer ca. 10 Pferde Waſſerkraft, zu verkaufen. 


Darauf Reflectirende wollen ſich 0 ft 
an mich wenden. 379) 
Ober⸗Altwaſſer. C. Toepffer. 


D. Wurm, Nikolaiſtraße Nr. 16. 
Unverfälſchtes Petroleum, 
von heute ab das Quart 5 Sgr. 
Ligroine, rauchfrei, das Pfund 4 Sgr. 
Pbotogene, Gasather, ſowie Stärke, Lichte und 
Seifen billigſt bei 


(41693 Nitolaiftraße Ay 16. 


436 
Avis! 


Da mir auch in dieſem Jahre eine Menge 
Herren die Ehre erwieſen haben, ſich wegen 
Anlaufs von Gütern an mich zu wenden, ſo 
erſuche ich diejenigen Herren, welche zu ver⸗ 
kaufen beabſichtigen, mir recht genaue An⸗ 
ſchläge ihrer Güter zu überſenden, ſowie die 
Erlaubniß ertheilen zu wollen, mir dieſe be⸗ 
ſichtigen zu dürfen, da ich nur ſolche anbiete. 
Diejenigen, welche zu kaufen die Abſicht ha⸗ 
ben, erhalten durch mich nur wahrheitsgetreue 
ngaben. . ; 87] 

Inſpector Rud. Fiſcher in Freiſtadt i. S. 


Dr. Nega’s 
Tannin-Pommade 


mit lieblichem Geruch à Krauſe 74 Sgr., 
ſicheres Mittel, das Ausfallen und Er⸗ 
grauen der Haare zu verhindern, ſowie 
das Wachsthum derſelben 
Allein echt bei 


zu befördern. 
[1938] 


R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


11 Mahagoni⸗!! 
11Möbel,!! 


neue und gebrauchte Sopha's mit und ohne 

auteuils, Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, 

owie Möbel in allen anderen Holzarten em: 

pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bil- 
ligen, aber ſeſten Preiſen 


Siegfried Brieger. 


37, Kupferſchmiedeſtraße 37, 
l Erſte Etage!! 1592 


Parfüm Kaſichen, 


reizende Gelegenheits⸗Geſchenke für Damen, 


Reiſe⸗Neceſſaires, 


deren leere Doſen, Flacons ꝛc. bereits ent⸗ 
ſprechend gefüllt, empfehlen in größter Auswahl: 


Piver & Co., 


Oblauerſtraße Nr. 14. 


Neue böhmiſche Bettſedern 
in Commiſſion ſind zu verkaufen Schmiede⸗ 
brücke 27, 1 Tr. 1731] Hornig. 


Geprägte Siegel⸗Oblaten 
zum Verſchließen von Briefen mit jeder 
beliebigen Firma, ohne Berechnung des 
Stempels fertigt die Papier⸗Handlung 
F. L. Brade's Nachfolger 


Robert Schwarzer, 


Breslau, Ring Nr. 21. 


[1767] 


(1928) 


ET TB TEE 
Feine Wiener Chocolade, 


d. 6 Sgr., [1727] 
feine Block⸗Chocolade, 
à Pfd. 6 Sgr. 6 Pf., 
feine Block⸗Chocolade mit Vanille, 
à Pid. 7% Sgr., 
feine Vanillen⸗Chocdlade, à Pfd. 8 Sgr., 
beſter . N Cacaothee, ? Pfd. 5 Sgr., 


eſtes baieriſches Bruſtmalz, 
empfing und empfiehlt 


A. Gonſchior, Weidenſtr. 11. 


Petroleum 
das Quart zu 5 S 


T. 
Talg-⸗Kern⸗Seife a Pfd. 4 Sgr. bei gtr, 
at? A. Gen chior, Weidenſtr. 11. 


MDB 39 DD 


unter Aufſicht des Herrn Rabbiner Dr. H. ©. 
Hirſchfeld und des Herrn Rabbinats⸗Aſſeſſor 


A. Deutſch in Gleiwitz in unſerer Fabrik zu 
Nos wadze O / S. fabricirt, wird in geſiegelten 
Broten mit Rabbinats⸗Atteſt verſendet. Auf⸗ 


träge erbitten wir uns bis Ende Februar. 
uderfabrit Noswadze 
[1186] pr. Dzieſchowitz O/S. 


Breslauer Börse vom 12. Februar 1867. Amtliche Notirungen. 


rr 
. 


eee 


Kürzlich iſt erſchi d d 5 

5 Pushen 1 r 5 
Preußiſche 

Kriegs- und Sieges Lieder. 

Adolph Gad — K. v she 

Preis 1 Sgr. 3 


ar * e 
Ein junger Mann, der das Forſtfach prak⸗ 
Ltiſch gründlich erlernt und feine militä⸗ 
riſche Dienſtzeit beendet hat, ſucht eine 


Geſucht 


werden bald ein Paar fromme, flotte, elegante | & 
a im Alter von 5—7 Jahren und | 
ungefähr 5“ Größe (Hengſte u. Schecken ausge⸗ 

nommen), und gefäll. Offerten mit genauer Anz | % 
gabe des Preiſes u. ſ. w. franco an den kol.|% 
Kreis⸗Thierarzt Arndt in Bolkenhain erbeten. 


D. Wurm, Nikolaiſtr. 16. 
Ligroine, rauchfrei, a 


troleum, am billigften bei [158 
D. Wurm, Nikolaiſtraße 16. 


Beſt geglühte Lindenkohle empfiehlt 
[1889] S. Kaſſel, Oppeln. 


Vortheilhaftes Anerbieten. 


n 
n 


de ein 


der Oberſchleſien und 


Ein ſolides, obne Concurrenz in Schleſien, 
Poſen und Weſtpreußen beſtehendes Fabri⸗ 
kations⸗Geſchäft eines weder der Mode noch 
der Veränderung unterworfenen Artikels iſt an 
einen perſönlich thätigen, mit einem dispo⸗ 
niblen Capital von Thlrn. verſehenen 
Mann entweder gänzlich oder gegen Gewinn⸗ 
antheil abzutreten und Näheres im L. Stan⸗ 
gen'ſchen Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28 
zu erfahren. [1939] 


in Dr. phil, muſikaliſch, der ſchon mehrere 
Jahre als Hauslehrer fungirt, wünſcht zu 


= 


Oſtern eine ähnliche Stellung zu überneb: | 


men. Adreſſen werden erbeten: Görchen sub 
Litt. N. X. [470] 


— 


Ein ſtudirter, jüdiſcher Theologe wünſcht für 
ein billiges Honorar Unterricht im Hebräi⸗ 
ſchen zu ertheilen und Knaben zur Confirma⸗ 
tion vorzubereiten. Adreſſen Dr. M. L. poste 
restante in Breslau. [1741] 


ür eine ältere Dame wird auf dem Lande 


oder in einer kleinen Stadt, in der Nähe 
von Breslau, wo möglich an einer Eiſenbahn, 
zum 1. April d. J. eine Penſion geſucht. 
Adreſſe: D. I.. poste restante Breslau. 


3 Oſtern d. J. ſucht Unterzeichneter eine 
evangeliſche, geprüfte Gouvernante, welche 
auch muntolii it. Gehalt 100 Thlr. 
Timmendorf bei Sohrau D./S. 142.1 
Herrmann v. Müller. 


Ein Commis, Speceriſt, gegenwärtig noch 
activ, mit der Buchführung und Corre⸗ 
ſponden; vertraut, auch der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht Stellung womöglich bald oder 
auch per 1. April d. J. Geſallige Offerten 
bitte unter A. C. H. poste restante eln 
einzuſenden. Es 


Ein routinirter Reiſender, mit der Poſamen⸗ 
tier⸗ und Strumpfwagren⸗Branche vertraut, 
4 ofen bereits bereifte, 
wird zu engagiren geſucht. 119410] 
oſeph Beer ſel. Wwe. in Liegnitz. 


Ein junger Mann, welcher 5 Jahre in einem 
Pap.ͤ Kurze, und Galanteriewaaren⸗Geſch. 
en gros auf Comptoir, Lager und Reiſe thätig, 
ſucht ein anderweitiges ähnliches Engagement. 
Antritt bald oder ſpäter und bittet gef. Adr. 
unter II. S. Nr. 40 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


‚Ein routinirter Buchhalter und gleich⸗ 
zeitig gewandter Correſpondent ſucht zum 
1. April d. J. ein anderweites Engage⸗ 
ment und erſucht das etwa auf. ihn 
reflectirende Handlungshaus, Adreſſen 
unter O. P. Nr. 37 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. gefälligſt richten zu wollen. 


* 7 * 
Für's Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchaft wird ein mit der Branche vertrauter 
Commis zum ſofortigen Antritt geſucht durch 
1740) E. Richter, Gartenſtr. 19. 


in tüchtiger Zeichner, der zugleich praktiſcher 
Maurer ſein muß, ober de 40 Thlr. 
monatlichem Gehalt und freier Wohnung 
dauernde l bei [453] 
J. Grünfeld, 


Maurermeiſter in Kattowitz. 


Ein tüchtiger junger Maurermeiſter, 
beſtens empfohlen, ſucht Stellung in einem 
größeren Geſchäfte. Offerten unter Nr. 126 
an Jenke, Bial & Freund, Annoncen⸗Bll⸗ 
reau, Breslau. [1870] 


Uprmacer-Gehilfen, 


in feiner Arbeit routinirt, finden bei anſtän⸗ 
digem Salair ſofort dauernde Beihäftigung 
bei Emil Scholz, Kattowitz. [474] 


Stellung als Forſtbeamter. 


Reflektanten wollen ſich gefälligſt an Herrn 
Kaufmann Adolph Tiesler in Breslau, 
Ohlauerſtadtgraben Nr. 17 wenden. [1636] 


Ein junger 3 Mann, achtbarer Fa⸗ 
milie, der volniſchen Sprache mächtig, 
ſucht bald oder zum 1. April d. J. eine Ste 
als Verwalter, womöglich unter perjönlicher 
Leitung des Herrn. Adreſſe sub M. A. Z. 


Roſenberg O.⸗S. poste restante, 11607 


Für ein groͤßeres Mühlen ⸗ und Fa- 
brik Etabl ement wird ein cautions⸗ 
fähiger, um 
7 die obere Aufſicht und 


ſtraße Nr. 89 erbeten. 


Für Conditoren. 


m 


in junger Mann, Feldmeſſergehilfe, mit 
Den Atteſten, wünſcht ein Unterkommen 
als ſolcher oder Aufſeher bei Bauten ze. Ge: 
fällige Offerten werden erbeten unter B. N. 80 
poste restante Liegnitz. [484] 


Ein zuverläſſiger junger Mann mit der 
nötbigen Schulbildung ſucht Beihäftigung 
als Eleve in einem hieſigen ſoliden Producten⸗ 
Geſchaͤft 1690 


Anfragen Nr. 33 Lit. A. der Breslauer 
Zeitungs⸗Expedition. 


Ein gebildeter junger Mann kann 
ggaen eee auf einem größeren 
ute zur Erlernung der Landwirthſchaft ſofort 
oder aber zum 1. April d. 9. Aufnahme fi 
den. — Meldungen unter J. M. 50 poste 
restante Langendorf OS. 44) 


; 1 Lehrlin 
mit angemeſſenen Kenntniſſen 4120 
mein BngroBs und Detail⸗Geſch 
waaren⸗Branche.) 

Heinrich Friedländer, Nikolaiſtr. 45. 


Neue Gaſſe 13a iſt der erſte Stock, eine 
1 herrſchaftliche Wohnung von 9 großen 
Piecen von Oſtern ab zu vermiethen. Nähe⸗ 
res im 1. Stock oder beim Hausbälter, [17007 


Central⸗Bahnhof Nr. 5, 


1. Etage, 1 elegante Wohnung ſogleich od 
zum 1 pril. 4 re) 
Neuſcheſtraße 67, nahe am Blücherplatz, 


iſt der erſte Stock zu vermiethen und Oftern 
zu beziehen. [1735] 


Zwei möblirte Zimmer, Bob Be 
nutzung der Küche dabei, werden ſogleich ver⸗ 
langt und werden Adreſſen in die Expedition 
der Bresl. Ztg. unter Nr. 39 erbeten. [1742] 


Königs Hotel, 


88. Albrechts- Strasse 38, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergeben 


II. u. 12. Februar. Abs 10 U. Mg.5 U. Nchm. 2 U. 
Luftoruck bei 0 3327750 38708 Fipaag 
Luftwarme +41 #17 +37 
De 5 0 + 12 
unftjättigung 73pCt. 75pGt. EOpEt. 
Wind N88 3 NW 2 2 1 
Weiter trübe trübe trübe 


Preise der Cerealien. 


e yu Fan. — rat. O8 Fr- AY 

ndisohe — > 
= eg, [tra Elise [ren na mann 
ee ee Aa. e do.64er do. — 453 6. (Pro Scheffel in Silbergr.) 

Preuss.Anl.59 5 1044 B. Ducaten .... 963 B do. 64. Silb.-A. 5 — b B . Waare feine mittle ord, 
do.Staatsanl. [4411001B. 992d. | Lonisd’or. ... 11108 G. Baier. Anl.. 4 |103 bz. B. eiren weiss 93—95 91 84—87 
do. Anleihe. |4411004B.. 9910. Russ. Bk. Bil. 814 B. 811 G. do. gelber 91-93 83 83—85 
do. do. 4 | 908 6. Oest. Währ.. 791 B. 795 G. Diverse Astien. ggen 69-70 68 66—67 

St.-Schldsch.. [3% a B. enge: : u reg Ten 2 > 55-56 

Präm.-A. v. 55 34/1221 B. 8 E inerv a . e — —2 

— lo Asenbahn- Stam dee. Schl. Teuerers 4 — Erbsen 63-67 59 54—57 
do. do. 1441 95% G. ee Ur N 141 bz. S = cr. — —_ 

Pos. Pf. (alte) |4 | — . W.-Nrdb. — do. St.-Frior. ser Notirungen der von der Handels- 
do. do. 31 — Neisse-Brieg. 4 |1024 G. — [ l 
do: rc 4 88, 0 Ndrschl Mack. 4 02 8 4 7657 40 kammer ernannten Commission 

Schles. Pfdbr. 33 874 B Obrschl.A.u.C 1841187.874 bz. | Jest IE 7 [rl is dr 9. zur Feststellung der Marktpreise 
do. Lit. A. 4 954 B. 947 G. do. Lit. B. 1624 bz. Weohsel-Course von 
do. Rustical- 4 94% G 8 5741 bz. terd.2500 K ; Baps und Rübsen, 
do.Pfb.Lit.B. |4 | 954 B h.-Bahn . 4 555 b. 4 de. 250n ul — Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr. 
do. do. 34) — „ | Galiz, Ladwb. |5 87 bz. B. Hambrg. 300 M A —— i 
do. Lit. C. 4% B. 94746. | Warsch. Wien do. 300 kml — Raps 204.194.180, Winter-Rüb- 
do. Rentenb. |4 93 ” 95 G pr.St.60R8. 5 166-665 bz. Lond. IL. Strl. A8“ — sen 186. 180. 170 Sommer-Rübsen 

Posener do. |4 | 905 — | 10.11. 8trl. m — 164.154. 144. Dotter 156. 146. 186. 

8.Prov.-Hilfsk. 492 B. Ausländische Fonds. Paris 300 Fres. 2 — 

Freibrg. Prior. 4 2 = 2 46 2 *. 1 Wien 150 fl.. 8“ — Kündigungspreise f. d. 18. Behr. 
0. o. 43 944 G. tal. Anleihe. 5 2. G. o. do. 2 — Ro 2 

bid rd. 48 . 58 d. Se | Frankt. 100 fl. f — Wesen 75, Pate“ E = 
0. 0. . } ilber-Prior. a „195, R 
do. do. 14071 K ee Poln.Plandbr. 8 604 B. | ple Börsen - Commission. „ Rüböl III, Spiritus 167 
o. do. 43 . Krakau 08.0. — 


e CE eee = 
Die animirte Haltung dauert fort, alle Speculations-Papiere, insbesondere aber österr, 
Effeeten erlangten ganz enerme Cours-Erhöhungen. 


Börsen-Notiz Kartoff. b piritus 
ro 0h deb 80 per Pallas. 
165 B. 164 9779 


e fin- 


